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voVder Enttcheidung Der Jahresbericht der Jewish Agency 

vor der Mandatskommission 


ln wenigen Wochen wird es Pflicht 
jeden von mm sein, seinen Willen kund zu Min. 
in weicher Richtung und in welchem Sinne die 
Arbeit, der ztonfeta&ehen Bewegung m den näch¬ 
sten zwei Jahren gehen soU, 

Wenn wir die Eatöüheidumr dos organisierten 
jüdischen Volkes, welche sich in den Kongreß- 
wählen mamfc*t,tert im Sinne dee allgemeinen 
Zionismus taemfhiÄsen wollen, — wenn wir ent- 
. sch lotsen sind* in der tnnerxioimthschen Aros- 
einandtuweUiing der Meinungen und Ideologien 
den allgemeinen Zionismus nie entscheidende 
Kraft avtbubHiieiL dann steht uns hierzu ein ein¬ 
ziger Weg zu Gebote; die Grundlagen und das 
Wesen des allgemeinen Zion bums klar um- 
riesen den breitesten Schichten des Volke*? 
daiÄrtellen und zu sagen: das ist umer Zionb- 
miiÄ und dm «oll Euer Ziomsmue sein. — im 
Interesse dös ge^amtinj jüdischen Volkes, Vor 
je<ler weiteren Eöteitaklung haben wir jetzt 
vor allem die Pflicht »ms endlich in dieser Frage 
klar zu werden und eindeutig zu entscheiden; 
wao int, allgemeiner Zionismus, waß bekennen 
wir als allgemeinen Zionismus? 

Wir haben nrrit der Schwierigkeit dreier Ent¬ 
scheidung aelt Jahren gekämpft Die viote 
.Jahre andauernde, zuerst schleichende und dann 
fcnmer offenere Kriee d** allgemeine n Zionismus 
mag manche jfcußere Ursachen gehabt, haben: 
ihr w^entJteheter Grund lag in der Schwierig¬ 
keit dieser Entschwadung. Seit vielen Jaihren ist 
ee nicht möglich, ein Programm, einen Inhalt 
des a%emeraen Zmnkirm<s feetznlegen, welches mhreihm m a, aus 
WeueutHcfees besagt in klaren Worten seine 
Steilung bezieht und zu dam sich vorbehaltlos 
alle bekennen würden, die sich heute allgemeine 
Zionisten nennen. Es ist. aber unmöglich, eine 
Idee in Wirklichkeit unizuöetzen, wenn ihr In¬ 
halt nicht kl&Tgegtallt ist, wonn selbst ihre Ver¬ 
treter eich über dirseu Inhalt nicht einig sind. 

Es ist unmöglich, allgemeinen ZI o utero in die 
Maasen zn tragen, sn lange Angst vor Konflik¬ 
ten im eigenen Lager nur zu vagen Definitionen 
gekugen läßt und so lange der allgemeine Zio¬ 
nist hier etwas andere* unter allgemeinem Zki- 
nL-imts verstehen kann, ab stm Gcsmmmgs* 
genösse in meinem Nachbarland, in eeiner Nach- 
hamtndt in mnem Nachbarhaus. Es wird kei¬ 
nen aktiven allgemeinen Zionismus getan, so¬ 
lange es keinen ein hei Mi eben allgemeinen Zio- 
nmmm gibt, der zu sagen wagt, was er will und 
was er triebt wüt 

Jahrelang verbuchte man di em Krise den all¬ 
gemeinen Zionismus mit seinem besonderen 
Charakter zu begründen und verständlich zu 
machen. Seine eigenartige Stellung, nicht über* 
halb, aber doch allenfalls außerhalb der übrigen 
Parteien widerstrebe einer knappen, partei¬ 
mäßigen FormuMemng seines Programme. Ale 
ZueannDfiuf-^mg der Mitte müsM* er alle Span» 
mmgon dieser Mitte miterleben und seine schöp¬ 
ferische Kraft müsse er gerade aus der Synthese 
dictse? Spannungen gewinnen. Die Entwicklung 
ging weiter und wir haben gesdien, wohin sie 
geführt hat. Man unterließ jahrelang die Orga- 
ntetermig der allgemeinen Zionisten und hat 
doch nicht verhindert, daß sie im Auge der Um¬ 
welt zum Niveau einer Partei unter Parteien 
hmunteraaok, — nur wurde sie zu einer dm* 
organisifirteii, aohtecht funktionierenden Partei, 

Die Spannungen der Mitte blieben, imd wir 
haben nie mite rieht: bIb verschärften sich bte 
zur Spaltung, die sich nur mühsam, von Fall zu 
Fall EusarmwmkHtterTi läßt. Und die achöpferi- 
ftohen Kräfte, diu man au* diesen Spannungen 
gewann, dienten mir zu einem kleinen Teil der 
pehttpferi&ctan Arbeit im Zionismus tund dann 
war ns Wille und Leistung von Einzelnen und 
irieht der nrga.ii feierten, einmütigen Gerne in- 
ÄCshaft) firnißt atar erschöpften sie sich in Kämp¬ 
fen. Atwiiwidcwtzimgen und Intrigen, die 
nicht einmal mehr inimrzwitedfertar, t*omtem 
nur noch Innor-a 1 Igcmciu-zi ontetteeher Natur 
waren. Und wurden Klagen laut über den Zu- 
stand de» allgemeinen Zionismus, so hieß es ent¬ 
weder: die Zeit aJ daran schuht oder ^ hieß: 
der andere hsf daran bohuid. 

Diese Entwicklung dauert schon lange an, 

Jetn Ist eie an einem ontecheidendon Wende¬ 
punkt «ngelangt und wir wollen so nicht wek 
rer. Nicht die l d ec dos allgemeinen Zionismus 
wt in Gefahr. Dnw Idee ist. ewig und wenn xvir 
fiio nns nni' vcrHenm. so worden andere sie 
zwangsläufig wieder erkennen und aufietan 
laSf‘en mlkrH&fi. lu Gefahr ist die Wirkung 
der Idee für die jüdische Wirklielikeit ntKl w^n 
wir diese Gefahr nicht barmen, wird uns die 
fsrhuld dos Versagen* vor einer historischorj 

Forderung tafasten. 

Unsurc Aufgabe bi; klar 


Sokokw fordert erhöhte EinwanderungsmÖglkhkcii und Begünstigung der 
jüdischen Landwirtschaft , - Die Bedeutung der Erschließung von Hu Ich. 


Genf, ul. T, A) Unter dom Vorsitz von Marquis 
TheodoÜ begann am 8. Juni die XXVJI. Tagung 
der Ständigen Mandafcskooibmijesion dm Vöikdrbun- 
des. 

Die Miig1io<Ier der Mau<latek<miTni«sj<Mi hatan 
bereits den Boridht der Palästrua-Mandatarmach t 
und d’im der Jewish Agency über die Fortsohritte 
Palästinas i. J. 19S4 In Händen, Die Debatte über 
diese Berichte wird zwei bis drei Tage in An¬ 
spruch nehmen. Dieser Aueapraicta wird als Ver¬ 
treter der Mandatermarht Palästinas der etellver- 
tretende Generalsekretär der Paläetina-RegienHig, 
Moody, hohe ob neu und den Mitgliedern der Kom- 
mliküion auf Ihre Fragen Antworten erteilen. Der 
Leiter des Politischen Departements, der Exeku¬ 
tive der Jewish Agency for Patesime, Prof. Dr. 
S. Br o d e i % k y . traf am 4. Juni m Genf zu 
einem etwa dreitägigen Aufenthalt ein. 

Das Memorandum derJewieh Agency 
for Pal^sllne nn die Mandatekommis*i<m umfaßt 
5 0 S e Deo Großformat und gibt eine ein¬ 
gehende Darstelhmg der Entwicklung des Jüdi¬ 
schen Na tionalWirts im Jahre 1934, Dean Memo¬ 
randum ist e:n vom Prite identen der Jewish 
Agency Dr, Nah um Sokolow tinterseichnol.es Maa- 
teischresben bei gefügt. 

Präsident Sokolow führte m eeinem Begleit- 


Während die Jewish Agency mit Befriedigung 
das Ansteigen der Zahl der Einwanderer atd den 
Arheifer-Sehediileri fn den letzten drei Halbjahrs¬ 
perioden reststellt, sieht ^ie sich gleichzeitig ge¬ 
zwungen, darauf hinzuweisen, daß sogar die 
erhöhten Sehedulen noch lange nicht 
den immer steigenden Bedürfnissen 
des palästinensischen Arbeitstnarh- 
1 1 $ entsprechen. Die Jewish Agency ist der 
Meinung, daß die neue Situation eine fttnda* 
mentale Richtigstellung der bisheri¬ 
gen Konzeptionen hinsichtlich des 
Umfanges der jüdischen Einwande¬ 
rung er forderlich macht; diese Richtig¬ 
stellung erscheint umso drängender, wenn man die 
politischen Verfolgungen und die wirtschaftliche 
Not, unter denen große Teile des jüdischen Volkes 
in der Diaspora leiden, in Betracht zieht. 

Sokolow stellt fest* daß die gegenwärtige 
Fortschritts periode der arabischen 
Bevölkerung Palästinas erhebliche 


Vorteile gebracht, ihren Lebensstan¬ 
dard gehoben und die Arbeitslosig¬ 
keit unter den arabischen Landarbei¬ 
tern vollkommen beendet hat. Aber 
gleichzeitig tritt ein neu eis beunruhigendes Zeichen 
in Erscheinung; das ungesetzliche Elnströmen gro¬ 
ßer Zahlen armer Einwohner Trans Jordaniens, Sy¬ 
riens* Aegyptens und anderer Länder in Palästina. 
Diese Massen werden durch die vielen Arbeitsge¬ 
legenheiten und den in Palästina herrschenden hö¬ 
heren Lohn Standard angezogen; sie füllen das Va 
cuum aus, das durch ungenügende jüdische Arbei¬ 
ter ein Wanderung auf dem palästinensischen Ar- 
heitsmarkt entstanden ist. Die Ma&seneinWande¬ 
rung aus den benachbarten Ländern trägt nicht 
allein die Form der Saison-Wanderung, sondern es 
kommen in immer wachsender Zahl Personen ins 
Land, die nicht nur selbst dauernd im Lande blei¬ 
ben, sondern die auch ihre Familienangehörigen 
tiÄChkommen lassen» nm sich tm Lande ansässig zu 
machen. Ich fordere dringend, schreibt Soko ow, 
daß wirksame Maßnahmen ergriffen werden, um 
diesen an Umfang stetig zunehmenden Prozeß anf- 
znhalten. Es wird schwer sein, einen Zustand, un¬ 
ter dem nicht jüdische Einwanderer aus den Nach¬ 
barländern ungehemmt einströmen dürfen, während 
die jüdische Einwanderung nicht in dem vollen 
Ausmaß der Aufnahmefähigkeit des Landes zoge- 
lassen wird, mit den Bestimmungen des Mandats 
in Einklang zu bringen. 

Die fortdauernden Bodeoerwerbungen 
durch Juden haben keineswegs eine Zunahme 
des landlosen Elements unter den Arabern zur 
Folge gehabt, sondern sie haben im Gegenteit ein* 
wachsende Prosperität der arabischen landwirt¬ 
schaftlichen Bevölkerung in den Distrikten, tu de¬ 
nen die jüdische Siedlung im Wachsen begriffen 
Ist, direkt bewirkt. Was aber den Bodenerwerb 
durch Juden tm allgemeinen betrifft, so kann der 
zufällige Kauf kleiner und verstreuter Flächen zu 
durch Bodenspekulanten in die Höhe getriebenen 
Preisen keineswegs der Situation gerechnet wer¬ 
den. Es ist notwendig, daß unter Mitarbeit der 
Regierung spezielle Arrangements getroffen wer 
den. um den jüdischen KolonisationsgeseIIschäften 
größere Gebiete zu Siedlungszwecken in Uebrreln- 
Stimmung mit Artikel 6 des Palästina-Mandate — 
natürlich bet gleichzeitiger Berücksichtigung der 
Bedürfnisse der bodenständigen arabischen L?nd- 
hevölkerung — zur Verfügung zu stellen. 


fage&Bdi der Wodte 

Du neue JfliMstec 

Dfe SäUffedefK in d* n<eii dieso Zeilen erätrtameji, 

irxl wa.hm:heinlich dte Rohsten <k* großen Käi3el- 
nuerte uro das uoue engÜjßota Kabinett. 

Wie wichtig die PenwxnerifveräaJerui^ren dar* 
für uns Find, ißt vielleicht noch ntemüils 60 deut¬ 
lich geworden, wie m dieser Woche, ln der wir 
zwischen höchsten Hoff minien und tiefsten Be- 
fürchtimgen hin un.fi her geworfen worden sind- 
PesskniBteu konnten iscihon ein zweites Weiß¬ 
buch, einen weben Mae Donald-Brief und. Liqui¬ 
dierung dm britischen Ziiontemti^ vor eir-h teilen 
nnd Optimisten koniiten e^hon T>an«>ordamen 
und Bmleixkauf und hmndcrf laaisend Einwanderer 
hu .Jahr geradezu mit den Händen greifen. 

Datat Imtan beide, Optknteteu mul IV^imfetetb 
wcSyi mit Rk>e nka ine \ roph cn, kriegeri^etan Anf- 
siÄndeOr mit widitigcfi goographhitasci Verändo- 
nmgen ähnlichen tateaidiemHnochtiffeteten 

Faktoren kattouliert, scwidern — irut zwo* M&m 
Kühen. Mit nkdu^ »k* zwei venst-Iikdenen MenÄcheii 
rru?f einem nicht alfeu bedeut iwigevoMen Porten. 

Die OptkU^tevt — mü Ormshry Gore als Koki- 
Tiiaiminbtetr und die Pe&si mieten mit — Sir Hü ton 
Yonn-g. 

Der eitle — der jüdfechem PnblFknro nicbr mehr 
erst als wirklicher Freund dm Zxvr.tsuuts, der im¬ 
mer wieder sich für ihn eingesetzt hat, vorgeetoSt 
zu worden tawuch-t-, und der andero — dem man 
nactafrgt, er ml nicht mir Antä-Zkuiist, FOndcm 
ein! ach An ti -Fern it. 

Nichts ist chanakterifitksoher dafür, wie weit wir 
noch von einer ..öffervtliöh-reebtl'icb gealchertflo 
HemiFtette“ entfernt eind. als die Hoffnung^- nnd 
Angstireftiible dieser Woohe. 

Es stedH kdu tm verfügbarer RechlsM für 
mm, keine Nafcurtatearhe, keine u nun tastbare In- 
lerprvtaüöo dm Mandate, sondonn die Rfickkehr 
de» äHeoteu Volke« der Geochtehte m serne Hei¬ 
mat gelingt- oder mißlingt dftirdi i ms eeltat nd 
durch cinon — Beamten. 

fetzte deutsche Positi&i 


Die KoEonien besinnen mit der ßöck- 
zahiuns an den Keren Hajessod 

Jerusalem. (Palcor.) Dieser Tage hat die Siedlung En Charod als erste mit der 
Jewish Agency Abmachungen wegen der Rückzahlung der Keren-Hajessod-Geider getroffen. 
Anfang 1936 beginnt En Charod mit der Rückzahlung des Betra- 
ges von 6 2.3 0 0 Pfund. Dieser Betrag wird in Halbjahresrateo bis zum Jahre 1983 rück¬ 
gezahlt Die erste Rate erfolgt statt im Jahre 1939, bereits im Jahre 1936, Die e r s t e J a h - 
resrate macht 1250 Pfund aus. Die Jahresraten werden dann sukzessive erhöht, 
so daß die letzte Jahresrate pro 1985 2617 Pfund betragen wird. 

Kn Charod zählt jetzt 700 Seelen, darunter 350 Mitglieder, 210 Kinder, 45 Eltern 
60 Jugendliche aus Deutschland. 


In dieser Woche beginn* de? Kairrapf der DeuL 
frühen iitti die tötete Position in orns&m Verband 
für Internationale Zuiäacnnenartait.. 

In dem aHerdwldsaatteten dieser pöllttevhen Ver¬ 
bünde, jn dem ZmsammenschM der Völkerbunds- 
Ilgen, fiiiiri aie aut eh am allvrlängfiten gediüklet 
w erden, Sdion nachdem eie Völkerbund und Pmit 
kl uh und all die amlcren ähnlich auf^haulon Or- 
gitnteationau verlaFten betton, hielten sic sich 
noch immer In diesem Forum* 

Es Ist an zunehmen, daß jetet. atar Ihre Zr-H 
seltat. dort, ataeäsmten ist Und m ist anzunelmien, 
daß sie, wie in aften anderen ähnlichen Verbän¬ 
den. auch hier Über die jüdische Frage stolperu 
wnrdem. Es soll eine Resolution über den obliga¬ 
torischen Behüte der Min^lerhelten ehigobracbl, 
werden, die dm Doutectau mir weh die Altetrm> 
tive dm Aust ri Um läßt 

Man imter?c!\ätee das nicht Weder io seiner 
Bedeutung für Deutschland, rwxk in seiner Bo- 
dourtmg für uns. 

Für DtMHeebbmd M m nicht mehr und nicht 
weniger wte die Vervo 1 f Undlcm? des Aus- 
Schusses &u* der organffiderlen zivilisierten Ge^e't 
sohaft Dais kt kein Angriff und kein Todesurteil, 
atar m iid, — ein Verdikt Vor der Geschichte 
hat es min Gewicht 

Und für uns Ist es mehr a>D das. Für uns Im 
cs <ler Beweis dafür, daß wir m jettem polit'^dh-n 
Forum, dem wir gJoidiboTWshtigt. aagolrömi kön- 
iicn, unseren Kampf SU ff Ui Ten verüben- Auch 
den Kampf mH ganzen aod-wn Nationen. 

Ohno Vcnliimacht, obim Inanepruclmahme mirerer 
«Vlfcntlrchkoit, kaum von ihr beachtet viel v^n 
ihr gorfoggeßobätet haben einzelne Leute wie 
Moafein, Gokimann und Feintarg für un^ seit m*c] 
Jahren diesem Kampf gefoebteh und überall sp*- 
Die einzige Legitimation, mH der sie aut 
traten und auft reten koruiteji t war: die Existenz 
von dceilmudorttauseaMi Juden in Palästina. Di > 
nml nichts; «sonst ist, auch in dieser Woche tai 
der Brüsseler Konferenz ihr RechtetReL 
Und s 'Ubst, wenn Wa ffe schä rt Igor sich pr 
wiesen hätte at sk eich mwim, — wir hätten al- 
\m Grund auf sie stelz zu scitl 

Dr. Esrief CarJ^xtch, 


und 

Außer den InvestHjoBcm des Koren Hnjcf^od 
Eit die Stedhuig'mit cigemm Mitteln 300 Dtunam 
(80 Dunam Orangen, 2ü Dumm Ohstbätrme) nmi 
150 Dunam Pflanzungen bebaut Ferner wurde 
eine gnmc Reihe von Werkstätten (Ti^t^hlerei, 
Schlo^eroi, Mühle) errichtet und größere Be¬ 
träge im H.inertem investiert Die Bilanz dm 


Amor!4eat5craekapitalien im Befrage von 4500 
Pfund mH einem Kemgewiun von 1950 Pfund 
abgwöhJofifim, 

A eh n liehe Rückzahlun^^bm;]- 
ehungen werden in der nächston 
Zeit auch mH den anderen ß i e d - 


letzten Jahrc-ö wurde nach Atachrelbung von hingen getroffen werden* 


unter aUgemoirKVn Zionk^irnt^ verstehen. UtvI 
\i nscre Anfga l ** ic t: a 11c m i<r*mHierauf msm , die 
sich zu düwm a llgemeinen ZiottkunT» bekennen, 
und nur dies«!. Wir wollen eine Einheit, die keine 
formale, sondern eine geistige ist 

Aug- ’ chte di<v^r Situation und dieser Auf¬ 
gaben kömmt der UI. Weltkänferen« der allge¬ 
meinen Zkmkten, die am 16. und 17, JunMn 
Krakau etal Lfindet, besondere Bedetiutog zu. Zn 
ihr sind flieht allein (He Mitglieder des Welt ver¬ 
hau lies ^djuhvn, sondern auivh jene Gruppen* 
din pich als allgemeine Zionisten bekennen und 
bis jetzt antarluilb <b* Weitverbaodes etwiden- 
Di^c Konferenz wird das entscheidende Wort 
tu sprechen haben, wae wirklich allgemeiner 
/dordeamw mU oh alk jene, die eich heute altee- 
meine Uomsim nennen, in Wirklichkeit ate & ol- 


cta gelten können und ob m möglich i*d. eine 
letansfahigo Ednhcit de« allgememen Zioni^mu - 
zu schaffen. 

Die Laodoegnippe der all^cmcmon Zioulctcn 
in der Techech o&lowakisctan Republik hat im 
Wcltyerband eine beträchtliche Rollt um*-. Ihr 
Voreitzender, Dr. Jtasef Ruteben kt xuH*k*-h 
Vizepräsident dm Wcltverband^ und au& r 
ihm »t unsere Landesgrujipe noch durch zw* i 
ÄMtgtadör im Präsidium dm Weltver bändig 
vertreten. Diese Tateach#» beweist schon nlh 'm 
die durchaus positive Einetellung der aU-cm^i- 
nen Zdomöten unseres Landes zum Weltvrrkm«! 
imd ihreffi ehrhehen Wüten zur Schaffung dnr 
größtriiöghcfaen Einheit Wir wollen aber auolt 
keine ünklarheit mnht belaßen und mit dt - 

(Schluß auf Seile Z) 


Zion. Distrikt skomite e. Prag 

Dienstag den ff. fünf ttm 20 Ußr 
smichi im großen Ecsfsaat des 
Prager Betß flaam (Dtoußa 4 f) 

in einer großen ziani- 
stisdten Kundgebung 


Kurt Blumenfeld 
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Konkurrenzlos I 

FortÄble-S«*hr#*ibma«>chinrn. f«brik*n*u. von 
KC 9GO. — öuiw.irl-. — {Schreib- und Hfehea- 
rnaschlnen «Iler ganqbarcn Sy*teme faurh g«- 
hraurhle). — Orliflnal Odhncr Kalkül,ition?- 
urnl Hechenmab< hinen. — Ratenzahlung wird 
bewilligt. 

A. Bauvngarten, Olomouc. 


Die Verteilung der neuen 
Zertifikate 

Jerusalem. (JTA.) Jizchak Grünbaum, 
der Leiter des Einwanderungs-Departements 
der Exekutive, gab auf einer Presse-Konferenz 
den Modus der Verteilung der laufenden Sche- 
dule von 76 0 0 Zertifikaten wie folgt 
an: 

4283 Zertifikate werden an Chaluzim und un¬ 
gelernte Arbeiter, 917 Zertifikate an gelernte 
Arbeiter und 1750 Zertifikate an Angehörige 
von Palästina-Einwohnern abgegeben. Die ver¬ 
hältnismäßig hohe Ziffer der Angehörigen-Zer- 
tifikate begründete Grünbaum damit, daß seit 
1933 15.000 Bewerbungen für Angehörige von 
Palästina-Einwohnern vorliegcn. Vom Rest sind 
600 Zertifikate, sagte Grünbaum, für einzelne 
Industrie-Unternehmungen reserviert, die sich 
ihre Arbeiter aus dem Auslande selbst aus¬ 
wählen. 


Das Bauprogramm des Arbeite- 
departemenls der Jewish Agency 

Jerusalem. Pa.lv or.) Das VTbeitsdeparfomont 
cfrr Jewish Agency beendigt gegenwärtig il :i 
Bau einer größeren Anzahl von Gebäuden und 
Baracken für verechiedene Arbeiter^nippen in 
Rtaehon le Zion, Kfar Saba. Raanani, B^cr 
Jaakov, Hadar und Ncß Ziona. und zwar ins¬ 
gesamt zehn Baulichkeiten für 200 P e r s o- 
n * n der Gruppen „Akiba“, „Hachugim“, ..Ba¬ 
rak“, „Hazioni Ilamodinati“, ..Hanoar Hazionr* 
mul ..Hnsrhomer Hazair“. Ferner werden in 
M igdii'L ILiauana, Kfar Saba und Korkur sie¬ 
ben Doppelhäuser für 17 5 einzelne Ar¬ 
beiter und serhti Baracken für 1 08 Per- 
s o n v u in Rechobot (Hapocd HamtaraohU. Mig- 
dal (Hanoar Hnowed), flerzlia (Hnkibbuz Ha- 
meuchad) und Chudern (llaachbnier llazair) ge¬ 
baut. Das Arbclt«departement hat ferner 600 
Pfund für hygienische Einrichtungen und die 
Wasserversorgung in den Kibbuzim in Gliedert. 
Migdal und Beer Jaakow investiert. 1600 Pfand 
in Zelte für 000 Personen: trie hat *ich 
ferner mit 1000 Pfund an der Ausbildung neuer 
Einwanderer bei landwirtschaftlichen und Re¬ 
gie ntngea rlxdten beteiligt und dadurch Hrmder- 
t» n von Einwanderern die Einurdnung in die 
Arbeit, ermöglicht. 


Antisemitismus in Mexiko 

Mexico City, i JTA ) Die mexika-ntaofte anti- 
-‘euiiti'die Organisation der ..Goldhemden“ hat 
dem Präsidenten Gardenae eine 200.000 Unter¬ 
schriften tragende Petition überreicht, in der die 
Regierung von Mexiko ersucht w ird, den Juden 
da> Bürgerrecht zu entziehen. jüdVcht* Indmdrie- 
unieriiehmungeu zu ln^«h lag nahmen und den 
Juden in Mexiko zu verbieten, an dem politi¬ 
schen Leben teilzunehmen. 

Man glaubt im allgemeinen nicht, daß diese Peti¬ 
tion auf die Regierung Eindruck machen wird. Der 
Präsident des American Jewish Uougres* Bcmard 
>. Deutsch, der anläßlich der Schaffung des Mexi- 
ka lisch-jildischen Kongresses im Soptember 1934 
in Mexiko geweilt hat, erklärte iiaoli seiner Rück¬ 
kehr nach New York, die mexikanische Regierung 
sei Jen Juden freundlich gesinnt: bei der Propa¬ 
ganda der ..Uoidhemdeu* 1 handle es sich tim Um- 
;riebe vom Ausland besoldeter Elemente. Die Zei¬ 
tungen der ..(foldhenvicn“ bringen Artikel, die die 
gleichen Titel und Texte wie die Zeitungen in 
Deuisehhmd haben und auch mit dom gleichen 
Bildmaterial geschmückt sind. Die Juden Mexikos 
vertrauen ihrer Regierung, daß sie die Minderhei¬ 
ten sch fitzen wird: eine Intoleranz, besonders ein»* 
solche antisemitischen Charakters, sei dem mexi¬ 
kanischen Volke fremd. 

Brodcishy Präsident des 
Vcs bandes der Universitätslehrer 
Englands 

Liverpool. iJTA.j Prof. Dr. Selig Rrodehsky 
wurde zum Präfüib’iiteu d* r .V$ori$t4ou of Uni- 
versitv Teuc/here. des X crUimb^ der Profrs^o- 
ren und Dozenten aller Universitäten von Eng¬ 
land und Wale« 4 , gewählt. Der Verband, dem 
1616 Univcrsi tätlich rer augehören, hat auf «ei- 

Ernlcaussichfen in Palästina 

Jerusalem. (Palcor.) I n d i e s e m J a li r e 
vc rs pr i c h t die Ernte g u t. au s Zu¬ 
fällen. mit Aufnahme von Boooschewa, wo 
kein .Spätregen war. Im Süden de* Landes 
wurde bereits mit dem Getreideschnitt begön¬ 
nern. An Aca mußten infolge der Sturmwinde 
2000 Dunam Mcbmen neu gepflanzt werden. 
Besonder' gut ist. die Kartoffelernte. Trotzdem 
kwt' t auf dem Markt eine rönne Kartoffel 2 
bis 4 Pfund mehr ata die Importierten. Trotz des 
rhaiusin blühen die Oelbäiime schon. Im Nor¬ 
den wurden große Flächcn mit Weinreben an- 
gebaut. 

Die diesjährige O r a n g t> n $ a-L« o n wurde am 
15. April abgeschlossen. Bis zu diesem Tage wurden 
7,316.200 Kisten exportiert, davon 666.000 Kisten 
Grapefruit. Man nimmt an. daß j>ro Kiste ein 
Durchscliniltsprci.s von 0.5 .Shilling erzielt worden 
ist, *omlt 2 Shilling weniger als im Vorjahre. Die 
nächste Jahresproduktion Wird auf 8 Millionen 
Ki>h*n geschützt. Diu Regierung hat bereits eine 
Kommission zum Studium der Transport- und 
Marktfragen für Orangen eingesetzt. 


Vor der Entsdieiduug 


(Schluß des Leitartikel) 


gleichen Ehrlichkeit sagen, von welchen Grund¬ 
sätzen unsere Vertreter in ihrer Tätigkeit sieh 
leiten laßecn und wae wir ata wesentlichen und 
unbedingten Inhalt des allgemeinen Ziontamur. 
verfechten. 

1. Wir sehen die Idee des allgemeinen Zionis¬ 
mus in der Vorherrschaft der Rechte und Be¬ 
dürfnisse der nationalen Gemeinschaft gegenüber 
dem Interesse des Einzelnen.^ 

Allgemeiner Zionismus ist nicht die Interessen¬ 
vertretung dieser oder jener wirtschaftlichen 
oder sozialen Gruppe, sondern ihr Sinn ist die 
gerechte Abwägung der gegenseitigen Interessen 
und deren Einordnung in die schöpferische Ar¬ 
beit für die Gesamtheit. Wir lehnen daher jede 
Deutung des allgemeinen Zionismus ab, die aus 
ihm bloß den jüdischen Nachfolger einer klein¬ 
bürgerlichen Weltanschauung machen will — wir 
bekämpfen jede Bestrebung, die im allgemeinen 
Zionismus nur den konservativen Vertreter des 
kleinen oder großen Arbeitgebers sieht. 

Der allgemeine Zionismus, den wir vertreten, 
glaubt an die Wirklichkeit der nationalen Ge¬ 
meinschaft. Er leugnet nicht Gegensätze und 
Intcressertkämpfe innerhalb des jüdischen Vol¬ 
kes. sondern leugnet deren Umwandelbarkeit 
und Unüberwindlichkeit. Wir glauben an ihre 
Lösung vom Standpunkte des nationalen Pri¬ 
mats, denn unserer Weltanschauung des Auf¬ 
baues entspricht nicht das Slch-Abfinden mit 
dem Sein: wir wollen das Werden. Unser 
allgemeiner Zionismus wendet sich darum klar 
gegen jede Form des Klassenkampfprinzips im 
jüdischen Volk. 

Unser allgemeiner Zionismus lehnt den Revi¬ 
sionismus klar und unbedingt ab. Wir sehen im 
Revisionismus die unjüdische Idee der Macht, 
wir aber bauen auf die Macht der Idee. Das 
pseudozionistische Programm des Revisionismus 
bedeutet für uns die Gefährdung und Zerstörung 
des wahren zionistischen Ideals. 

2. Unser allgemeiner Zionismus erblickt das 
zionistische Ideal im Wiederaufbau des jüdischen 
Volkes durch eigene Kraft im eigenen Land. 
Aufgabe der zionistischen Bewegung ist, diese 
eigene, immanente Kraft des Volkes zu wecken, 
zu sammeln und zu leiten. Die Politik der zioni¬ 
stischen Bewegung muß darum eine Politik der 
realen Arbeit sein. Idealistisch im Endziel, als 
treibender Kraft der Bewegung, sollen wir real¬ 
politisch sein in der Arbeit der Verw irkßchung. 

Klare realpolitische Erkenntnis der gegebenen 
KraWaktoren führt zu einer ständigen Koope¬ 
ration mit der Mandatarmacht und zur Fort¬ 
setzung der Versuche zur Schaffung eines modus 
%ivcndi mit den Arabern. 

3. Unser allgemeiner Zionismus erblickt in der 
jüdischen Arbeit den wesentlichsten Faktor des 
nationalen Aufbaus, d»e unerläßliche Vorbedin¬ 
gung für eine gesunde soziale Schichtung des 
Volkes. Wir fordern ihre restlose und bedin¬ 
gungslose Verwirklichung. 

Die Probleme der jüdischen Arbeit, die Pro¬ 
bleme der jüdischen Arbeiterschaft sind vitale 
Fragen der ganzen jüdischen Gemeinschaft. Wir 
fordern darum: 

a) Intensivste Unterstützung der chaluzischen 
Jugenderziehung und Schaffung der Bedingun¬ 
gen für größtmögliche chaluzische Einw anderung. 

b) Die einheitliche, politisch neutrale gewerk¬ 
schaftliche Organisation der Arbeiterschaft. 

c) Festsetzung der Arbeitsbedingungen aur 
Grund von beiderseitig bindenden und obligato¬ 
rischen Kollektivverträgen. 

d) Rechtlich vollstreckbare und zwingende 
nationale Arbitrage in allen Fragen jüdischer 
Arbeit. 

4. Unser allgemeiner Zionismus sieht in der 
Zionistischen Organisation die Verwirklichung 
des Wortes vom Judenstaat unterwegs. Auf 
der Grundlage der absoluten und bedingungs¬ 
losen Disziplin gegenüber der Zionistischen Or¬ 
ganisation und ihren demokratisch gewählten 
Instanzen treten wir für eine Neuordnung der 
Organisation ein. welche deren zentrale Kraft 
stärkt und das Prinzip des nationalen Primats, 


der Vorherrschaft der Interessen der nationalen 

Gemeinschaft gegenüber Sonderinteressen ver¬ 
wirklicht. 

Wir wollen mit diesen kurzen Formulierungen 
keineswegs die gesamte Problematik der zioni¬ 
stischen Arbeit. ata erschöpft betrachten. Eta tat 
klar und bewußt, daß eine Fülle von Fragen 
und Aufgaben in diesen Sätzen nicht enthalten 
tat. es bleibe uns ateo der Vorwurf erspart, daß 
wir auf diese oder jene Frage die Antwort 
schuldig bleiben wollen. Wichtig tat, daß dta^e 
Grundsätze klar erfaßt werden, denn au« ihrem 
Getat ergaben sich mit einer weitgehenden 
Zwangsläufigkeit die Antworten auf alle Fra¬ 
gen. die noch gestellt werden können. Und 
wichtig tat. ferner, daß in diesen Formulierun¬ 
gen jene Fragen klarge«tellt sind, um die in 
Krakau die Diekuesion in erster Linie gehen 
wird. 

Bei dieser Dtakuseion wird es aber in erster 
Iiinie auf den Getat ankommen, der über den 
programmatischen Formulierungen waltet. Ge¬ 
sinnung und Weltanschauung lassen erich nie 
restlos in Worte eines Programmes fassen und 
wenn hinter den Worten nicht der ungebrochene 
und vorbehaltlose Wille zur Wahrung des Be¬ 
schlossenen und zur Verwirklichung des Pro¬ 
gramme« lebt-, so sind die schönsten Formulie¬ 
rungen zweck- und wertlos. In dieser Beziehung 
hat- uns das Verhalten einzelner Gruppen im 
allgemeinen Zionismus, namentlich in Erez 
Israel seihst, und zum Teil auch das Vorhalten 
eines Teiles der Ixritung des Weltverbandes in 
Frage der gesonderten allgemein-zionistischen 
Arboitergewerkschaft. in den letzten Monaten 
schwere Enttäuschungen bereitet und gibt zu 
manchen Befürchtungen für die Zukunft Anlaß. 
Trotzdem sehen wir der Konferenz in Krakau 
nicht skeptisch entgegen. Der Zeitpunkt für ihr 
Zusammen treten ist. nicht ungünstig. Der Aus¬ 
tritt der Revisiontaten hat einen umfangreichen 
Debattenstoff beseitigt und wohl die heimlichen 
Sympathien mancher Mitglieder dos Weltver¬ 
band cs endlich abgckühlt. die den Revisioni¬ 
sten ohne Rücksicht auf deren Programm lange 
Zeit die Stange hielten, um das gegenwärtige 
Ue berge wicht der Arbeiterpartei am Kongreß 
zu schwächen. Die Erfolge der zionistischen Ar¬ 
beit in den letzten zwei Jahren haben die Auto¬ 
rität der Exekutive auch vor jenem Forum ge¬ 
hoben. wo dies am schwersten tat: vor den 
Zionisten selbst. Und bei der letzten Sitzung des 
A. C. zeigte sich ein stärkerer Wille ata bis¬ 
her zum einheitlichen Vorgehen und cs gelang 
in manchen Punkten eine Einheit der allgemein- 
zioutatischen Vertreter zu erzielen, die mehr ata 
eine bloß formale war. 

Wenn sämtliche Delegierte, die zur Krakauer 
Konferenz kommen, der Verantwortung bewußt 
bleiben, die auf ihnen lastet, wenn sämtliche 
Delegierte den Mut zu klarer und ehrlicher Ent¬ 
scheidung haben werden, wenn sämtliche Dele¬ 
gierte sich wirklich vom ernsten Willen zu 
einem einigen, starken und aktiven allgemeinen 
Zionismus tragen lassen, wenn es gelingen wird, 
in der Arbeit der Konferenz jene Atmosphäre 
des Vertrauen« zu schaffen, die zu gemeinsamer 
Arbeit unerläßlich tat und wenn schließlich alle 
Delegierte entschieden sind, sich frei zu mach»m 
von. allen Sonderinteressen der Fraktionen, 
Gruppen und Grüppehen, und sich zu erheben 
zu Betrachtung des allgemeinen Zionismus als 
der einzigen und ungeheueren Möglichkeit, zur 
Zusammenfassung aller schöpferischen Kräfte, 
dann tat. es noch nicht, zu spät.. Dann wird die 
Konferenz Erfolg haben, dann wird sie Einbeit 
bringen und das. was wir alle erstreben: die 
Renaissance de.« allgemeinen Zionismus. 


ner soeben an der Universität Liverpool abge¬ 
hobenen Konferenz ein Hospitality (Gastifn uud- 
seluifts -) Committee ernannt, das mit <Urn Hilfs¬ 
komitee für die Akademiker-Flüchtliiige aus 
Deutschland. Zusammenarbeiten soll. Brodoteky 
wird den Verband auf der vom 9. bis 12. Juni 
in Grenoble tagenden Internationalen Lniwrsi- 
tät>konferenz vertreten. 


Die allgemeinen Zionisten 
in Palästina nehmen an der 
Krakauer Konferenz teil 

Jerusalem. Palcor.) In der letzten Sitzung 
v Parteirate« der Allgemeinen Zionisten in 
rez tarael wurde die Frage ihrer Teilnahme an 
er Konferenz de« Welt.verbände« der Allgem*d- 
rn Ziontaten, die am 16. Juni in Krakau zus*am- 
(£11 tritt, behandelt. Nach den Referaten des 
r. Mossdnsohn und Usieli erklärte Dr. Glück- 
>hn namens der Progeesivcn Zionisten, daß 
e bereit sind, in die leitenden Instanzen d^r 
ilgemednen Zionisten m Erez Israel wieder oin- 
itreten* Die Herren Prof. Slouszwich. Eldnd. 
. Pondtz und Usieli warnten vor der Teilnahme 
n der Konferenz de.' Welt.verbandet 4 , falls die 
Kidm.v an ihr teilnehmen sollte. Ge^en diesen 
tandpunkt. traten die Herren Dr. (Hüeksohn, 
choharn. Fünkelstein, Dr. Rokach und Dr. Bo- 
ratschow auf. Der Beschluß- an der Konferenz 
ulzunehmen, wurde mit 35 g e z e n 14 
t i m m o n angenommen. 

Der Partei rat faßte u. a. noch folgende Be- 
rhlüsse: 

t. Die AHgenwunen Ziontaten verfolgen mit 
roßer Besorgnis den j^Uigen Zustand in der Zio- 
Gttachen Weltorganisation. Die Unzufriedenheit 
nd Gleichgültigkeit der Allgemeinen Zionisten 
ann die vollständige Beherrschung der Ziontaui- 
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PRESSESTIMMEN 

Verkehrsschwierigheiten 

in Palästina 

Dit* ..Zeitung de* Vereins der Mittetaurnpätachea 
TJsenhihnVerwaltungen" MtrGht in Nr. 14 n. a. *u 
diesem Thema: ..Als eine natürliche F<d?e dieser gün?ti- 
g«n \Yirt*ehafU«lacre e.ntMflhen erhöhte Anforderungen 
an die TranspOrtlciätungeu der Verkehrsmittel. Narh 
dem Ausbau des früher vern.'uhl.jssigteii Straßen- 
wesens in Palästina hat der \utoverkehr einen 
außerordentlichen Aufschwung genommen. Besonders 
im Personenverkehr haben die Palissinabahneu 
gegen d*>n Wettbewerb der Kraf*wagen einen sehr 
schweren Stand. Sn Gt z. H. auf der Strecke xwjsehea 
Jaffa und TH Awiw einersette und Jerusalem anderer- 
.'eiu der sehr bedeutende Personenverkehr fast pan/ 
auf d^n privaten Autohusvnrkehr ahgewandert. Die 
Autobußae fahren hier schneller, häufiger und büUger 
ata die Eisenbahn Jaffa—Jerusalem, deren Steigungs¬ 
und Krümmung*Verhältnisse besonders untrflnstig sind. 
Aehnlich ist die Lage in vielen anderen Verkehrtbezie¬ 
hungen. 

Im Güter verkehr aber haben die Eisenbahnen 
bisher ihren Besitzstand erhalten kennen. Der Rein¬ 
ertrag von 185.175 Pal. Pf., den die Palftstinabahnen für 
1933/34 erzielten, stammt zum größten Teil aus dem 
Güterverkehr, und zwar hauptsächlich aua der Beför¬ 
derung von Zitrusfrüchten. Lebensmitteln. Baumate¬ 
rialien. Zement. Mehl und Düngemitteln. Der wichtigste 
Ausfuhrartikel Palästinas sind die bekannten Jaffa- 
orangen. Hievon kamen in der Saison 1933/34 5.157.97b 
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scheu Organisation durch oine Fartoi zur Folgo 
haben, wodurch der Bestand der Zionistischen 
Weltorganisation gefährdet werden könnte. Aus 
diesem Grunde ist eine ausgedehnte »Schekeipro- 
paganda in den Reihen der Allgemeinen Zioni- 
Mcn notwendig. 

2. Der Partolrat sieht in der Vereinigung aller 
konstruktiven Kräfte der Allgemeinen Zionisten 
und in ihrem gemeinsamen Zusammengehen zum 
Kongreß die beste Sicherheit, den nationalen und 
volkstümlichen Charakter der Zionistischen Weit¬ 
organisation und des Zionistischen Kongresses zu 
wahren« 

3. Die Delegierten zur Krakauer Konferenz wer¬ 
den verpflichtet, für die Einheitlichkeit de.- Welt- 
verbandes der Allgemeinen Ziontaten und dessen 
Stärkung einzutreten. 

4. Als Grundlagen eines gemeinsamen Zusam¬ 
mengehens aller: Gruppierungen der Allgemeinen 
Zionisten sollen dienen das politische Programm, 
das auf der letzten Krakauer Konferenz gefaCit 
worden ist, die Regelung der Arbeitsprobtame in 
Palästina im Geiste der nationalen Disziplin, die 
Kolom$alion>tfit.igkeit im Sinne der vorjährigen 
Beschlüsse, ferner gemeinsames Zusammengehen 
bei der Wahl der Zionistischen Exekutive auf d-r 
Grundlage <ler breitesten Koalition, zu der alle am 
Kongreß teilnehmenden Gruppierungen hcranzu- 
ziehen wären. 

5. Die Delegierten werden verpflichtet: a) der 
bevorstehenden Konferenz die Anerkennung de* 
Arbeit*verbände.* der Allgemeinen Zionisten in Pa¬ 
lästina voTzucscb lagen und die Unterstützung der 
Mitglieder des Zionistischen Weitverbandes zii vor 
langen: K> Verhandlungen des Weltverbandes mit 
der Htatadruth zwecks ihrer Entpolitisierung im 
sinne der Beschlüsse der früheren Konferenz zu 
fordern. 

Ais Delegierte zur Krakauer Konferenz wurden 
bestimmt die Herren N. EUtad, Zw4 Bar-Aiach, 
Josef Katz, Dr. Mossinson, M. Medzim, M. Usieli 
und Dr. Frand. 


Ktaten über Jaffa unJ Haifa zur Ausfuhr über See. Das 
war gegen da? Vorjahr oine .Strlg^ruog von 21.9%. Da 
große Flächen neuer OranpengUrten erst in diesem und 
• lern folgenden Jahren ertragfähig werden, tat mit einer 
weiteren erheblichen Steigerung der Orangenauafuhr be¬ 
stimmt zu rechnen. Schon in der diesjährigen Oranpen- 
saison (von November bis März) sind die Pa I ft « t i n a - 
bahnen nicht Imstande gewesen, den an 
sie gestellten erhöhten Transport¬ 
anforderungen gerecht zu werden. Die W&gen- 
anforderungen konnten nicht immer befriedigt werden. 
Im H.ib’n von Haifa sind erhebliche Stockungen bei der 
Lidcbereitstrilunp der belad-nen Orangen wagen einge- 
fTeten. In dem offenen Hafen von Jaffa konnte weg-'n 
Sturmes tagelang nicht geladen werden. Durch Gleta* 
nnterwnschungen auf der Strecke Jaffa—Lydia—Haifa 
ist der Eiseubahnverkehr wiederholt tagelang unter¬ 
brochen worden. Die Wirtachaftakrcise Palästinas, den^n 
durch dies»' Verkehrsstockungen erhebliche .Schäden ent¬ 
banden ein!, verlangen daher die baldige Durchführung 
eines großzügigen Verkchr.-aufbiuprogrammes für die. 
Eisenbahnen und die zur Entlastung der F.taenbahncn 
dienenden Straßen, besonders den Bau einer Asphalt¬ 
straße \on Jaffa nach Haifa. Nachdem die PalfUtina- 
Hahnen vorläufig von »len Ägypttachen Bahnen 5») Güter¬ 
wagen geliehen haben. {«01100 jetzt 100 Güterwagen, 
6 Peraonenzugloknmotlven und IS Güterztiglokomntiv- 
ke^sel neu beschafft werden. Außerdem sollen auf den 
wichtigsten Bahnhöfen de? Orangcnbnugebietcjt neue 
<ltiterschuppen gebaut, neu«* /ubring» r irnßon zu di« -» n 
angelegt und die Aus und Einladea«lagen in Haifa ver- 
bessert werden.“ 
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NOTIZEN 


Aiiserwäliithait 

Eine Scbewuoth-Beiracbtuug 

Wenn das jüdische Volk sich vor allen Völkern 
#/<,* »mtserwählt* und „gesegm?* empfindet, so 
stellt es gleich zeit ig dte Idee des Judentums zur 
Diskussion, eine Idee, die als Go Ues kindschuft aller 
Menschen und als Gedanke eines allgemeinen 
Weltfriedens zu kennzeichnen ist. Der Geist, der sieh 
i'v der jüdischen theokrari^chen Verfassung, den 
zehn Geboten, misdrückt, dieser Geist echten Men- 
sehend um#* hat die Tendenz, rühtmfazsend die. Ge- 
rJnnkengängc der gesamten Menschheit, zu um- 
spannen. Auf den van Moses geprägten Satz: 
„hiebe Deinen Nächsten vvc Dich selbstf* grfrndH 
sich die Auf gäbe Israels der Menschheit gegenüber 
und seine subjektiv empfunden AusencüMtheit. 

Dieser Salz stellt eine Sgnthesc dar zwischen 
krassem Egoismus (liebe nur dich selbst?} und un¬ 
gesundem Altruismus (liebe nur deinen Sechsten*), 
Diese Synthese war notwendig, um hn Rahmen der 
menschlichen Natur Selbstsucht und Eigennutz 
wirksam zu bekämpfen. Erst diese synthetische 
Lösung des Problems der Einstellung zum Neben* 
manschen gab dem Menschen einen Maß stab für 
sein Handein, der, ohne seiner psychischen V er- 
fusung zu Widersprechen, ein beträchtliches ethi¬ 
sches Niveau voraussetete. Ein Volk, das sich m 
diesem hohen Sinne auserwdhll fühlt, wird weit 
entfernt davon bleiben, seine AuserwählUm! zur 
Vergewaltigung anderer Nationen zu mißbrauchen. 

Es werden den Juden heute* dir primitivsten 
Menscher rechte vorenthülfen, und e$ lastet em 
„ewiger Fluch** auf dem jüdischen Menschen^ der 
wem einer Katastrophe zur anderen getrieben und 
in eh?er grausigem Wendertragödie von Land zu 
Land gehetzt mrtL Und da ist niemand, der seine 
anklag f ude Stimme erhebt und auf den Adel eines 
Volkes Mmeelst, das schon in matter Zeit die 
Rücksicht auf den Menschen — einschließlich des 
Fremdlings, der in seinen Toren weilt — in den 
Mittelpunki seiner Gesetzgebung gestellt hat. Die¬ 
ses Gesetz hat bis heule bindende Kraft für die f/e- 
stmir Juden heit der IVeit, und nen n sich auch viele 
von diesem Gesetze losgelöst M?cn 7 den Geist, der 
ihm m Grande liegt, trägt jeder Jwle als Stimme 
des Blutes in seinem Herzen; denn die Lossage gilt 
ja nicht dem Inhalte des Gesetzes, sondern den 
Formen, die unsere Weisen als „Zaun der Lehre 1 * 
um dasselbe gewoben haben. Aber attch diese For¬ 
men haben für uns Juden einen bleibenden Wert, 
weil sie die durch die Jahrtausende geheiligte Tra- 
dH km dnrstellejt, auf der unsere VolkskuUur sich 
weiter entwickeln kann. 

Form und Inhalt müssen einander entsprechen, 
und der Inhalt läßt sich nur m der ihm gemäßen 
Form erhalten. Wenn, auch manche Form schein¬ 
bar nicht im ErnJd/mge mit den Gedankengdngen 
des modernen Menschen steht, so ist nicht nur der 
beinhaltete Geist erotg und von unabänderlicher 
Gültigkeit, sondern diese Formen haben die Juden- 
hebt bin nationale Gemeinschaft in die Gegenwart 
herüber gerettet. 

„Von Zion geht die Lehre auk\ der jüdische Bei¬ 
trag zur menschlichen Kultur. Taleächlteh ist ohne 
diese jüdische Leistung die h&digc Menschheits* 
kttlUtr weder in ihrem Inhalt, noch in ihrem Niveau 
denkbar. Darum dürfen wir Juden von der lieber- 
zeuqung durchdrungen sein, daß unser Volk seine 
Rohe in der Weltgeschichte noch nicht amgespteU 
hat, sondern der Wett noch etipas zu gebest \wr- 
mag: die Verwirkückung der Aufgabe, um deret- 
wiUcn wir das »amerwählte Volk 1 ' heißen, c, h, 

Heuer kein „Ctiag Habikurlm“ 

Ehw große Enttäuschung bedeutet es für die 
Hmfaer und wicht mir für me, daß in diesem Jahre 
dm sonst mit dem Sc/uvuoih-Fest verbundene „Chag 
habikwitn", das Fest der jungen Früchte, mißfallen 
wird, nachdem die Orthodoxie in der notgedrungen 
damit verbundenen Wett (ich keif eine zu große 
FckrtagsentheJtigmrg gesehen und entsprechend 
protestiert hat. Der Keren Kajemcth, der dieses Fest 
des sich verjüngenden Bodens mit viel Recht als 
das seine betrachtete und zu seiner Organisierung 
Erhebliches leistete, schlug die Verlegung auf ein 
späteres Datum vor. Aber hiergegen protestierten 
dk Arbeiter der Siedlungen, die behaupteten, daß 
sic mit. einer solchen Verlegung m viel Arbeitsstun¬ 
den verlören. Der liberale JtemreteP wendet sich 
gegen die Orthodoxie, die einsehen müsse, daß ein 
durch das Chag habikurhn erneuertes Schamioth sehr 
wohl auch die Ge setzest reuen erfreuen müsse. 
Ebenso betonte Mosche Shertok in einem Interview 
die Identität den Nationalen und Religiösen bei die¬ 
ser Feier , 

+ 

Eine noch ircil heftig re Frcsscdte küsste n löste 
begreiflicherweise ein Entschluß der Stedirrnml- 
fang Tel Atritc aus, eine Subvention von 2100 £ 
zwar den religiösen Schulen zu geivältren, jedoch 
* me gleichfalls iwau fragte Unterstützung von 2000 £ 
tem Schul merk der Uidadruth zu versagen. Es han¬ 
delt sich um €00 Kinder, die in den Tel Awheer 
A r heiter schul e n erzogen teer den, und es wäre eine 
Sc handle wellte jemand behaupten, daß sie hier eine 
schlechte oder eine in einem primitiven Sinne 
,j cfigiosR 1 i ndliche*' Erziehung genössen. Der Pro¬ 
test des „[krwar“ in dieser Angelegenheit ist selbst- 
verständlich. Aber auch der „Hrnrezr 1 trendet sich 
nur heftigen Worten gegen diesen „Willkürakt* 1 , 
[hiß er möglich war. beweise deutlich die Notwen¬ 
digkeit, das nationale jüdische Schulwerk zu rwrem- 
helUichen und zu e n t politisieren. E. G* 

StrelfzQge 

Wb Juden waren lange ein denaturalisiertes Volk , 
FT fr haben ein naturschems Verhältnis zur Mutter 
Wahre. Nichts bringt die$ krasser zum Ausdruck, als 
der alte Brauch vom Schtmot Grünen. Im Früh- 
sommer, tteun dk Natur am schönsten ist, das Gras 
SO saftig, und das Vngr[zwitschern so sehnsuchts¬ 
voll lustig, da holen mir Juden uv r das Grüne von 
Feld und Wiese, tragen cs in unseren Tempel 1 
streuen cs auf die kalten Steinfließen und treten 
mit den Füßen drauf. 

♦ 

Theodor Lesring klagte einst in einem Artikel im 
V JY, TU, daß seine philosopfuschen Werke gar mehl 
mehr gekauft i mV den und er seinen fjebenstmief- 
halt von dem Rrmorar der Zeihmgsbedräge bestrei¬ 
ten muß. Da fällt mir nun eine Midrasch.stelle rin: 
..Wovon fand Moscse seinen Unterhalt? Von den 
Abfällen der SteifttofchU' Sowcu der Midrasch. Also 


Zionisten! Der XIX. Kongreß rückt heran. 
Die Zeit des Schekeliahiens ist gekommen. 


Nazi- Judenhetze in Amerika 



Amerika, du hart es besser ?.. . 4i Nein: auch 
m Amerika treibt, die Nazi-Judenhetze ihre Blü¬ 
ten. Allerdings wird in diesem Lande der Demo¬ 
kratie alles getan. uro der Ba'S&enverhetzung 
Herr zu werden; aber bereite die Auslagen vor 
dem Dicketem-Komitee haben bewiesen, daß die 
Nationalsozialisten mit allen Anstrengungen 
versuchen; die Theorien des Dritten Reiches in 
die Neue Welt, zu verpflanzen. Charles Angoff 
hat. im Anschluß an die Verhandlung vor dem 
Dirket^in-K omi tee die NazL Judenhe tze in 
Amerika analysiert, und unterbreitet ?oin doku¬ 
mentarisches "Material der Weltöffentlichkeit, 
Gewiß ist, wie man ans dem Material ersieht, 
der Anhang der Nationalsozialistischen Liga 
zurückgegangen, aber, mit ungeheuren Mittein 
gespeist, arbeiten die Nazis weiter und verbrei¬ 
ten über die ganzen Vereinigten Staaten eine 
Schlammflut von Pamphleten, die nicht davor 
zur iickisch recken, mit den Argumenten des 
Stürmer“ und rr Judenkeimer“ f auch hier Vor¬ 
züge hen. 

Man wendet eich an die ranzig Millionen 
Deutschamerikaner und versucht ihnen die 
Nazidoktrinen zu vermitteln. Der erste Offizial- 
Vertreter der Nazipartei war ein gewisser Kurt 
Georg Wilhelm Lüdecke. Kr benutzte* seine 
Position ab? Reise Vertreter eines deutschen Han¬ 
delshauses, um dahinter seine Propaganda in 
den Vereinigten Staaten zu betreiben. Er be¬ 
gründete die Hake nkreu zpresse in Brooklme 
worin das Programm der Nazis verkün¬ 
det wird: Verwerfung der Volkshemchaft, 
Glaube an die Autorität des Führers und den 
Wert der Persönlichkeit, Autoritäteherrediaft. 
die zu höherem nationalen Leben führt. Die für 
dies Naziideen geworbenen Amerikaner sehlte- 
een sich in einer Gruppe zusammen, die sich 
Später die ,.Freunde des Neuen Deutschland 11 
nannte, Heinz SpanknöbeJ trat aP zweiter offi¬ 
zieller De liierter der Nazis airf. Er versuchte, 
die deutsch-amerikanischG Presse in seine Bande 
zu bekomaiun, die Behörden machten seinem 
Treiben ein Ende, lieberhaupt zeigten sich bald 
Differenzen innerhalb der Freunde dm Neuen 
Deutschland, der radikalere Teil gründete die 
„Amerikanische Nationalsozialistische Liga“, in 
der ein gewisser Anton Hagele die führende 
Rolle spielt, hinter den Kuüssen aber Liidecke 
dk Drähte zog. 

Die Stamm Organisation führte m Amerika 
■Tugend-Sommerlager ein. in denen die offizielle 
Sprache deutsch war. Auf dm Zelten wehte die 
Hakenkmizfl&gge, alles war nach nationaj- 
sozialifitisehern Muster organisiert. 

Von diesen beiden Örganieafcionen aus wurde 
eine organisierte Hetze gegen die Juden einge¬ 
leitet. Lüdeoke, der in New York unter dem 
Namen Fischer lebt, sandte an einen Vertrauens¬ 
mann Walter in New Jersey einen Brief, ans 
dem klar hervorgeht, was dk obengenannte 
Liga will. Er spricht von den Erfolgen seiner 
Organisation und davon, daß die Freunde dm 
Neuen Deutschland nicht jene Teile der Mit¬ 
gliedschaft befriedigen konnten, die „Tatern, 
nichts als Taten“ wünschten. „Die wachsende 
liberale Haltung in der Judenfrage erzeugte dno 
Situation, in welcher Anton Hagele richtig und 
sofort gehandelt hat. Wir.. - sind stolz darauf, 
in unseren Reihen jenen Teil der Mitglieder der 
früheren Organisation zu haben, der einen kom¬ 
promißlosen Krieg gegen Judentum und Kom- 
mimmitifi will. Wir edüd mehr von der Art des 


früheren TanneBberg-Bund, unser Führer i^t 
mehr ein Mann wie Ludendorff al£ Hitler, mehr 
wie Rohm als Himmler. Wenn wir unser Ziel mir 
annähernd erreichen, wird kein Jude in den 
Vereinigten Staaten übrig bleiben/* Der Trink- 
spmoh der Lildeekc-Leute lautet; Dem letzten 
Juden! Interessant ist, daß über die Vergangen¬ 
heit dieses Lüdecke von seinen früheren Bun¬ 
desgenossen (Deutscher Weckruf, Philadelphia) 
gesagt wird, daß »> eich Jiier um einen Defrau¬ 
danten, Schwindler und Dieb handelt, der 
außerdem homosexuell sein soll. (Daher seine 
Vorliebe für Böhm?) 

Der Fall Hauptmann hat sowohl den Freun¬ 
den des Neuen Deutschland, wie auch der 
Lüjecke-Liga plötzlich einen ungeheuren Auf¬ 
trieb gegeben. Sie benutzten die tragische Ent¬ 
führung des Lind bergh-Babys, um zunächst in 
dunklen Andeutungen die Juden zu belasten 
und verbreiteten in den Vereinigten Staaten die 
Lügen vom Ritualmord, ln einem Flugblatt, des¬ 
sen Herkunft nicht klar identifiziert werden 
konnte, werden die Juden beschuldigt, das 
Lindbergh-Baby getötet, zu haben- Das sieht so 
aus: „Das Kind wurde am 1. Mürz entführt, der 
Loichnam wurde am 12. Mai — T2 Tage später 
— mit Schädel brüeben gefunden. Und die jn den 
„New York Times 41 veröffentlich len Berichte 
vom 13. Mai 1932 besagen, daß der Tod wahr¬ 
scheinlich mindestens zwei Monate vor Auffin¬ 
dung der Letehe eingetreten ist Jüdischer 
Ritualmord an christlichen Kindern wird an¬ 
läßlich des „Purims-Festes vorgmonumn, wo 
der jüdische Haß in den Synagogen auf ge¬ 
peitscht wärd_ u Dann wird die ganze Strei- 

cbersche Lü.gongesrhichte vom Ritualmord und 
die. angebliche Methode den Amerikanern auf- 
getischt und nach Anpreisung eines Buches 
..Der jüdische Rituakchlächfer“ gesagt: „Das 
Lindbergh-Baby wurde offenbar im März ge- 
sohlachtet Das Purim-Fest von 1932 fiel auf 
den 22. März. Lmdbergh ist der nordische Held 
der Vereinigten Staaten, und sein Kind war da¬ 
zu ausersehon, den vollkommenen nordischen 
Typus zu repräsentieren.“ 

SeltetveTSfändlich war es jüdisches Geld, das 
die Entdeckung stoppte, die Ermittlungen in 
eine andere Bahn trieb, und es fehlte nur noch 
mitauteilen, daß m jüdisches Geld war, welches 
den Verdacht auf den Mörder HaupUnarm 
lenkte. Man trieb diese Propaganda umso hart¬ 
näckiger. als auch die rcichsdeutsche Presse ein 
stark betontes Eintreten für den Mörder Haupt¬ 
mann zu erkennen gab. Deutlich heißt es”in 
einem anderen Flugblatt, das in New York 
und anderen Städten verbreitet wurde: „Die 
Wollust, mR der die jüdische Presse von New 
York Gity versuchte, die- Oeffentlichkeit gegen 
Hauptmann und sein Vaterland aufzubriugen 
demonstrierten Tag Für Tag die Ausdrücke ge¬ 
gen Hauptmann wie Nazi-Mörder. Nazi-Entfüh¬ 
rer ... Solche Tatsache aber wirft dk* Frage auf, 
warum diepe antagonistischen Elemente so 
extrem in ihrer Ausdruekswe y&e gegen einen 
Mann sind, der mir durch Indizien überführt 
wurde. Darf man die wahren Umstände, die in 
gewissen jüdischen Kroi&en bekannt sein mö¬ 
gen, verschleiern?“ Hier ist deutlich das Zu¬ 
sammenspiel reichstl eins eher Naziorgane m it 
den amerikanischen erkennbar. Man arbeitet mit 
allen Mitteln, beschuldigt die Juden aller mög¬ 
lichen Verbrechen und behauptet sogar, daß w 
in den meisten europäischen Ländern aohtzelm- 



CREME, Ki 3 - h, s 13.- y OL: Kc 12,- und 21- 
2hechoslowakisches Erzeugnis, 


wieder mal nichts Neues unter der Erde , Ucuie wie 
vor 3000 Jahren. Selbst der große Moses konnte 
nicht von den Einkünften seiner Werke laben, son¬ 
dern nur von dem wo# die Abfälle und Schnitzel 
abuxufen, A teiw. 

Judenproblem im VSdor»Ff!m 

In den Prager Kinos Uwcrna und Kotva fdufi 
der hervorragend# amerikanische Film King Vtefars 
„5 t r pc/ See n e*\ hier „D i c u nl r e tu? Fr ti w 
betitelt, der außer durch seine großen künstleri¬ 
schen Qualitäten, vor allein durch schic Neben bei- 
Beteuehhrng des amerikanischen J u de n* 
Problems zu interessieren vermag. Der Freund 
des jungen Mädchens, dessen Mutter vom eifer¬ 
süchtigen, betrunkenen Vater erschossen wird, ist 
rin junger jüdischer Student, der mit Eltern und 
Schicester im gleichen Emt&e wohnt . (Er wird von 
William Collier dem Jüngeren ausgezeichnet ge¬ 
spielt.) Die jüdische Familie nennt sich Kaplan 
(ein Beweis mehr für Chaplins geleugnete jüdische 
Abstammung); der Vater Lu ein philosophierender 
WelFvwrbesserer , der im Kapitalismus das Unheil 
der OegcTurart steht, dk Mutter eine betuliche, 
hcsehwicMigende Hausfrau, beide Kinder sheiteren. 

Dk. t ihrigen Parteien des Haukes, unter denen 
auch cingewaodertc Italiener und Skandinavier 


st.n*F komme>i dev Juden in jeder Weise freundlick 
ert (gegen; einzig dk hagere Puritanerin, die wohl 
ihre Bodenständig keil schon auf einige Generatio¬ 
nen zurück führen kann, findet es vicld in der Ord¬ 
nung, daß dos Chrmti nmaiehen nrJt dem Juden 
„geht'* und macht der Familie Vorhaltungen — ihr 
Sohn, der Toxi Chauffeur, ein ordinär er Rüpel, 
macht vollends aus seinem Antisemitismus keinen 
fleht, wirft, mit verletzenden Bemerkungen um 
su:h, geht zum Ult Hohen Angriff über, als der fünfte 
Jude das M&lrheu vor der Belästigung sc hüte* n 
will, schleudert den schwächeren Juden zu Bohlen 
und veespottet ihn ahs „Champion von Jerusalem". 

Sehr fein ist die Figur der jüdischen Tochter ge * 
zeichnet, die ihren Bruder anfangs von der Per- 
himlung mit der Christin abtuiUcn will, weil diese 
Um an der Vollendung seiner StwF'n hindern 
könnte; sie *st aber die erste, die der Chris tot bei¬ 
steht, als die Katastrophe in deren Familie pas- 
&crt ist. Iter junge Jude ist modern, aufgeklärt, 
dem gläubigen Judentum entfremdet; als Ihm seine 
christliche Frcttndk t erzählt , sie gehe zum Begrübe 
nU ihres Chefs in dk Synagoge, gesteh! er ihr. daß 
er selbst noch nie in einer Synagoge war. 

Der fUmmgegcusaJts wird durch den Ausklang 
des Films, da Jmf* und Christin steh spätere 
f cretn ignng cerspreche n r ausgeschtjlfcL Beachtens¬ 
werte SchlogUchtcr. Franz Glase r. 



Da* ist die bewährte, 
lelofit verdaullGbe, vlta* 
mirreicbe Nahrung für 
Gesunde und Krankel 

Marke »Geeo« bürgt für hochwertige Qualität 

mal m viel jüdische Verbrecher gäbe wie 
arische* Man teilt vier amerikanischen Oeffent- 
lichkolt alle n R4tualmorde u vom Jahre 41B 
in Antiochla bis 1932 In Paderborn mit, bedroht 
in Versammlungen und Flugblättern die Juden 
und ven&uoht, Hauptmann dadurch zu entlasten, 
daß man alle Schuld auf den treten Juden 
Isidore Fish schiebt, so daß schon auf Grund 
dieser Hetze die Gerichte einschreRen mußten, 
die die weitere Verbreitung derartiger Ver¬ 
leumdungen verboten* 

Die Vertreter der Lü decke-Liga verstiegen 
sich schon dazu, mit dem früheren Kongreß¬ 
mitglied von Peims ylvaiiien, McFadden. ein 
notorischer Antisemit, wegen der Pr ins ident- 
schaitekandidatur zu verhandeln. 

Bei den Bemühungen des Diekßtein-KompRees, 
die Mittel fest zue teilen, aus denen die über 
Amerika verbreitete Propaganda gespeist wird, 
stieß man auch auf einen Dr. Otto Vollbohr, der 
eine Gubmberg-Bibel an die Kongreßbibliotbek 
verkaufte. Er gab an, daß er tausende Dollarn 
aus eigenen Mitteln für die Verbreitung anti¬ 
semitischer und fasele tisch er Propaganda gege¬ 
ben halH*. Vollbehr, der von dem dentechen Ge¬ 
sandten Luther gewarnt wurde, vemprach, eich 
jeder Einmischung in die amerikanischen Ver- 


Das offizielle zionistische Reisebüro ist: 

PalestinesOrientLIopd 

(O. KAUFMANN) 

Praha II., Stöpänskä 57 

(Lucernapassage) - Telefon 31301 


hältuiftse zu enthalten und nicht nach Deuteoh- 
land zitrückzukchren. Aber schon nach z*dm 
Trigon batte dieser Edelmann sein Versprechen 
gebrochen, fuhr nach Deutechland, und wäh¬ 
rend seiner Abwesenheit wurde von eedner 
amerikanischen Adjeee<* neuas Nazipropaganda- 
material verbreitet. Vollbehr länderte em 
Memorandum des Direktors des Ra^enpoliti* 
^chen Amtes der NSDAP. Dr, Walter Groß, in 
die amerikanische Presse. „Die Welt- und Ras- 
senanßchauung d<?6 heutigen Doutechkndß". 
Doutechlaud habe angeblich nicht die leieestß 
Absicht, andere Rassen ferafeii^ttzen oder zu 
brandmarken, man bekämpfe angeblich nur die 
alte Fabel von der Gleichheit aller Rassen* 
Interessant, ist noch, daß der bekannte Jour- 
na-Iist Viereck vor dem Dicketein-Komitee zu¬ 
geben mußte, im Dienste der deutschen Regie¬ 
rung, und zwar des Gesanilteehafterates Doktor 
Kiep, gestanden und von diesem große Summen 
von 500 bis 1750 Dollar monatlich erhalten zu 
haben* 

Die Feindschaft zwischen der Lüdecke-Liga 
und den Freunden de* Neuen Deutschland hält 


Hinkis freigelassen 

Jerusalem, (Palcor.) Der nach den Un¬ 
ruhen im Jahre 1929 zum Tode ver¬ 
urteilte und nachher zu lebeitelUngücheni 
Kerker b^nadigt« f Jude 8 i rn c ha Hinkis 
wurde im &ugc der Amnestie anläßlich des eng- 
lisclu u Königsjubilihims f r o f g e I aä s e n. Die 
Freude, die darob in ganz Palitetina herrscht, 
wird durch den Umstand getrübt, daß der zweite 
ebenfalls zu Icbenslänglidiem Kerker verurteilte 
Jude U r p li a Hi w ei tc r im Gefängnis 
behalten wurde. 

Hinkif- begab sieh noch seiner Freilassung in 
daü Gebäude der Jew bäh Agency und dankte 
Mwcheh bhertok für seine großen Bemühungen 
für seine F re i lasen ng, S h e rlok er k 1 ä ft e 
ihm, daB die Exekutive der J e w | ^ h 
A g e n l y n I c h t ruhen 's* e r d e. bis 

f u ^ 4 r P h ;i 11 [ fr e i er t?I a * * e u w i r d* 

In Tel Awiw wurde Hinkst von einer großen 
Menge mit Jubel empfangen. Amtlich wurde die 
Freilassung Urphalis für den 1. August 1936 an¬ 
gekündigt. 


Wald Sanatorium Qr. frhwefnbur ? 

Zuckmantel tSchte*icn) 

Vldlüoho, Anfr.ijjrn sufelfte rrü« wir mit, dmü 

tnrtrn werdet Eine deciwuchlce Kur rrfle« 

fen (such Trinkgelder), kostet «b Ke 2?(tt 1 \ ne 
wöchige Kur 2600.^. 
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Dr. med. W. Kohner, Karlsbad: 


Staatsbürgerliche Erziehmg 


Die Aufgabe de* Zionismus tat Ute VoBtewer- 
dimg des jüdischen Volkes, da« heißt die bfiologtach- 
soziölogtaehes Normalisierung der jüdischen Ge¬ 
meinschaft zu einem wirklichen Volke, also zu 
einem Ganzen, das inte tau de tat, »ein hfetiörfech-es 
Schicksal selbst zu bestimme« und seinen weite¬ 
ren Weg nach eigenem Willen und eigenem Kön¬ 
nen selbständig zu gehen ans der Problematik 
selbes Seins wirklich zu werden. 

Am Worte oder besser gesagt sin der T at shid 
jetzt nicht die Theoretiker, sondern die geistigen 
Führer, die großen sittlichen und politischen 
Menschen, die ihre Erkenntnisse der gährrenden 
und trcilienden Masse Vorleben müssen. 

Es ist letzten Endes der Staatsgedanke, der als 
natürliches Ziel dem sUat,-beraubten Volke vorge- 
sehwebt hat. Die ganze Vorgeschichte des Zionta* 
nvtis zeigt nun das Streben nach dean Staate, ob 
dieses Streben nun von Juden oder von Nichtjrciden 
ausging. 

. I>>nn dem unkomplizierten politischen Denken 
erscheint ein Volk erst dann vollkommen und frei, 
wenn cs zum Staatsvolk geworden ist. 

Fs ist. leicht. Beweise dafür zu geben, daß der 
Staatsgedanke auch bei den offiziellen Führern 
des Zionismus jederzeit nicht nur im Herzen, son¬ 
dern auch im Gehirn lebendig war und daß os 
sich einfach u-m das Gebot der praktischen realen 
Politik handelte, wenn er nicht, auch ununterbro¬ 
chen auf der Zuingc dieser Führer lag, ja, wenn t»io 
sich, gereizt durch die I nklugheit der Opposition 
ein- oder das aasderomal dahin äußerten. daß sie 
an einen Judenstaut nicht glaubten. 

Wenn heute das Wort von der staatsbür¬ 
gerlichen Erziehung in offiziellen Rrd^u 
wieder auf taucht, so sehr ich darin nur eine Kon¬ 
sequenz real politischer Ivnstellung. Denn heute ist. 
die jüdische Masse in Palästina bereits eo groß, 
daß es vm höchsten Maße. o-otwondig erscheint, die¬ 
ser Masse eine moralische Richtlinie ru geben. 

Betrachten wir also vom Staategedanken aus den 
Jtachuw in Ere r. Israel, t*e» müssen wir sagen, daß 
die staatsbürgerliche Erziehung, dae> beißt das Ite- 
wußtsein. Si>rgc und Verantwortung nicht für das 
eigene Wohl, sondern für die Gesamtheit zu fra¬ 
gen. noch tu den Kinderschuhen steckt. Zu tief ist. 
die Galuth noch ln einem großen Teil der Bewoh¬ 
ner verankert. 

Die Zersplitterung in Gruppen und Parteien, die 
in Erez Israel beklagt wird, fei nicht von vorne- 
herein als Symptom der Uneinigkeit zu bewerten, 
sondern entspringt teil»: wirtschaftlichen, teils 
epraeblichen. teils auch gefühlsmäßigen Orientie¬ 
rungen. 

: Ein Begriff, der in den politischen Diskussionen 
weniger de? Landes als des Gallith häufig venti¬ 
liert wird, ist dcT Begriff Majorität. Er gehört. 
HÄtürHcherweteC zum Staate gedanken, bildet ge¬ 
wissermaßen seine materielle Fundierung. Eta gibt 
naturgemäß keinen Zionisten, der nicht expres^is 
Verbi? an diesem Begriff fenthält. (Wenn man von 
den Extremisten des Brith Schalom und der Kom¬ 
munisten absicht.) Man meint, daß zur Staatswer¬ 
dung vielleicht nicht eine quantitative, sondern 
eine qualitative Majorität genüge. Nun sind die 
Juden in Erez Israel bereits diese qualitative Ma¬ 
jorität Ihre Steuerleisfcungen. ihre kulturellen, 
hygienischen Einrichtungen, ihr Wirtschaftesystero 
bildet die Majorität, ohne daß dadurch die Position 
der Majorität, in politischem Sinne gegeben wäre. 
Die Bildung der quantitativen Majorität wird 
sicherlich kommen, ab'-r auch diese allein gewähr¬ 
te;?! <-t noch nicht die Staatebildun~ wenngleich sie 
eine unerläßliche Vorbedingung dazu tat. Auch 
eine quantitative Majorität kann erst dann in 
Wirksamkeit treten, wenn ihr Wirkungsmögheh- 


an, durum atmeten Dr. Voll bohr und £eine 
Freunde «chou auf bei der Nachricht. daß der 
alte Kämpe von Lcttow-Vorbcck ata Vermittler 
in fitereni Stroit, nach Amerika kommen würde. 
Sein BiMich tat aber verschoben worden, und 
ho dürfte auch der Zwist, der allerdings die 
Hetze gegen die Juden in keiner Weise gemil¬ 
dert. hat. zunächst noch weiter bestehen. Den 
Subventionen wird dite zunächst- keinen Ab¬ 
bruch tun. denn diese werden in Form von In¬ 
seraten vermittelt, die die deutschen Schiff- 
fa h r tegescl lechaf ten (Hapag und Nordd oute eher 
Llo^d». wie auch »lie Reichsbahn an die Nazi- 
proc'M* vorgeben. Noch dem Dioktdein-Komifcec 
oind Dokumente dieser Gesellschaften vorge¬ 
legt worden, au* denen hervorgeht, daß die.se 
Su-Mdten von Deutschland angeordnet wurden 
und für die >chiff«hrt?imien monatlich 000 
Dollar, für die Eisenbahn monatlich 20tl Dollar 
betrügen. Ein«* andere Form von Subvention 
war dar* Alujdiließen von Verträgen mit Linz 1- 
pensönliclikeibui oder Organisationen, die ihren 
Namen und ihre Arbeit für Propaganda zweck¬ 
gaben und von aiudün«fischen Gc^chaftsfirmen 
dafür bezahlt wurden. So z. B. Carl Byoir and 
A^ociat'te und Ivy Lee T. J. Uoäß- Der Inhaber 
der letztgenannten Firma gab dem Komitee zu- 
daß die von ihm an di« 1. (*. Farben-Iuduetric 
P*lieferten Berichte mehr iLffoutlichr und poli¬ 
tische Fragen behandelt« !», dazu bolimmt, iter 
dent«sehen Regierung vorgelogt zu werden. Er 
erhielt für «>eine Dienste 2A.OOM Dollar, und, was 
wir verstehen können, man bemühte sicji. di 1 ’ 
Verbindung geheim zu halfen. 

Di 1, ani"rikauls«;he OeFrculliohkcIt ist, wie das 
aite dem Memorandum von Charles Ang«>ff. dar 
er ln „The Nation 4 * vom 1. und 8. Mai ver¬ 
öffentlicht. wachsam. Wir Wncn daraus, daß 
«lie pläm eines Julius Streichers von der ..Ver¬ 
nichtung de* Welt Judentums“ keine leere 
Phrasen sind, sondern alle Mittel für ihre Ver¬ 
wirklichung emaro*rfzt werden. 


kclt oinycräumt wird, was onrt auf dom Wege des 
Legislative Council, dos Gesetzgebenden Ra**« 
möglich ist. gegen dessen Einsetzung ßioh die Je- 
wisch .Agency mit Recht, so lange währt, als diese 
Majorität nicht vorhanden ist. 

ln dor Frage des Ueseugoberutan Rates »-tößt 
der poktieobe Wiile dos Jisohuw nun mit dem des 
zweiten Partner? ziteomimen. 

Ist die etaatebürgerViche Erziehung, die poTti- 
eche Einigung und ein Großteil der Fragen, die 
später zu behandeln sind, nahe zu ausschließlich 
eine Frage, die der Jtecftww selbständig lösen 
kann, so tat die* in diesem Punkt nicht nr br der 
Fall. 

Wie verhält «oh nun die Momlaurcgierung und 
mit ihr die englische Cteff cntliehke.it zum Staats- 
gedanken? 

Um in diet-or Frage keine Illusionen aufkomnu’n 
zu lassen, muß daran erinnert werden, daß Paläs¬ 
tina heute ein tragender Pfeiler der engli-ch^n Tm- 
poriulpalitik tat, ein Stützpunkt, dem engltache Po¬ 
litiker mit Gibraltar, ja Singapore in gleiche Linie 
stellen. Daraus erhellt, daß England nie die Horr- 
Fehaft über Palästina auf geben kann. Darin Hegt 
ftir uns eine gewiss Beruhigung in der Frage des 
Gr«>&axahtachoTi Reiches. 

Da Palästina für England eine unentbehrliche 
Basta bildet — eine Tatsache übrigens, die Herxl 
bereits vor 40 Jahren voraitegesehen hat, — wird 
p* für eine gewisse Ruhe in diesem Lande Sorge 
tragen. Dabei bleibt es für England aber z'e.m- 
lich gleichgültig, wer sonst in dem Land“ sieddt, 
e«>fern <, ‘ cs «'ine ruhdge Bgrölk« rung ist. Dae Kn‘- 
tur- und Zndltaat^or^mveau des Lande* tat jedoch 
eine untergeordnete Frage, eine Wüste würde — 
kraß »usgedrückt auch ihren slra'egta;*hcn Zweck 
erfüllen. 

Aus dieser Darstellung erhellt, daß England wohl 
primär an dem Blitze Palästniwis interessiert ist, 
:it>er nur eckundär an deim Eirtwiokkmgszustand 
des Landes. Was England braucht, tat Ruhe und 
die glaubt, cs nach altem römischen Grundsatz Di¬ 
vido et invpera erhalten zu könuen. . Q o selten wir 
die Manilateroricrung in Palästina das al‘e Spiel 
spielen, d^s sic auch son i t in ^l°r We'ltp^litik 
Kpielt: Die Erhaltung des Cdeielnrowichfe*. d> Ba¬ 
lance. Es ist nun ^.v he d^r jüdtaeiion Staatspoli¬ 
tik. die Zeit un^^er«'« , Begtostigung zur Gewinnung 
von P«>«itioren zu benützen, die nicht mehr verlo¬ 
ren gehen können und eventuelle Rücktscblägfc 
überdauern. Eine ^!che Position .>t vor a.H-imi die 
Zahl der Juden, eine andere ihre innere Ge¬ 
schlossenheit, ihre wirtschaftliche Bedeutung und 
— w-n? «iae schwerste tat — ihr guto* Verhältnis 
m dem a-ndern B^völkerungatedl. ru den Arabern. 

Engltache Politiker sprechen davon, Palästina 
zu einer englischen Kronkolonie und im weiteren 
Verlauf zu einem Dommion zu machen, als welche? 
cti dann eine ziemlich w-oitgehende Autonom’^ ha¬ 
ben könnte. Wenn dieser Zustand zu einer Zeit 
eintritt, in w*elchem die Juden die Majorität «:nd, 
wäre die« eine diskutable Grundlage für die staat¬ 
liche Konzeption. „ _ t j 

Woä nun die Hinderniree an belangt, die England 
unserer Ungeduld entgegensetzt, und deren »ehmerz- 
die Ivinwanderunswbeschränkung tat, so 
muß gesagt werden, daß die Erschwerung der 
Einwanderung uns andererseits von einer großen 
Last befreit. Denn auch wir könnt n keine unbe¬ 
schränkt«! unkontrollierte Einwanderung /mtosen 
und ich kann mir leicht vonsteWen, wie schwer w 
sein würde, hemmend einzugreifen. a.ta Jude Juden 
gegenüber. 

Die zweite Frage, die wir an das Land zu t*tel- 
♦ n haben, ist folgende: Bietet, Erez Israel hemlo 
die Ansäue zu nne 61 a a t * w i r t 6 c h a f 11 i- 
eben Entwicklung im ztonisriechen Sinne? 
Da? heißt: Erste ne: Ist. die Ökonomische Gliederung 
des Ji^chitw eine normale oder ähnelt, sie d<*«* ab¬ 
normalen Situation der Juden in der Galuth? 
Zweitens: tat die Wirtschaft «k'ft Lande» ^o, «Li 1 « 
eine Regulierung denselben unter staatlichen G«'- 
sichtspunkten möcrlieh tat? 

Beide Fragen sind nur bedingt zu bejahen. Wohl 
ist die Produkt:vierung der jtldtachen Ma»?on weit 
vorgeschritten, durchaus aber no«*h nicht in dem 
Maße, wie es eine normale Schichtung erfordern 
würde. Einer größeren Arbeit von A. Ruppin über 
dve Bcrutagliederung der jüdtachen Bevölkerung 
Palästinas nach den Ergebnissen der Volkszählung 
dite Jaliros 1931 entnehme ich den Schhiß: „Die 
Berufsgliederung der Juden unterscheidet »ich von 
der Bcnutagboderung der Juden in amlern Ländern 
zu ihrem Vorteil durch die größere Vietaeit igk**it. 
Der Handel bildet nicht mehr wie fast überall 
sonst dio Hauptcrwcrbä(|uelle. sondern steht cr»t 
an rlriltcr Steile na«-h Industrie und Landwirt¬ 
schaft. Den schwachen Punkt in der Bemfogliede- 
rung der Juden bildet die UcborfüRung der freö ji 
Berufe, die t^ioh Ln noch höherem Maße zHgt ata 
bei den Juden anderer Länder.,.** 

ln don letzten zwei Jahren hat sieh dieses B ; M 
nicht wesentlich verändert, wohl aber zeigt der 
Bevölkerimgszuwaeh» in den Städten des Landow 
eine relativ viel höhere VsM als der :im flachen 
Laude. daß die Gefahr einer übermäßigen Kon¬ 
zentration der Juden in den Städten dniht und da¬ 
mit staatepcdittach gesehen eine Schwächung der 
jüdtachen Situaition. 

E> zeigt, aich, daß «lie ök«in«)mi'*dien Gesetze 
stärker sind ata Erziehung und pol’tische Forde¬ 
rung. lmni«>r wieder wird der Satz zitiert, daß auch 
bei größter Ausdehnung dfe jüdtachen Bodenbe¬ 
sitz«? Has T>a.nd politisch nicht den Besitajem des 
Bodimr 1 gein>rt, Mnn«l«M3i seinen Bearbeiteru. Iru 
großen und ganzen lriotet fla»- Wirt«chaft»sbi! 1 bc 
sonder? des vergangenen Jahre? einen hefri« : *dig , 'u 
den F.infl-rti«*k. Der Wirtsohaftsk««rper tat ni« ht nur 
uibsolut stark gewachsen, sondern differenzierter 
und vielseitiger geworden. 

Gerade in den letzten Tagen wird die Frag*- der 
Planwirtschaft In gewissen Gebieten veutlliiert, 
welche natürlieli nur für die den öffentlichen In¬ 
st anren zugänglichen Gebtato, atao gewit^v Tc ; le 


der LeadwirtacbaXt, «1«» Bodeo«rworb>. der Boden¬ 
verwertung. den Lohnverhältnissein, Wohnungöpo- 
iltik tloltiing haben kann. Die öffentlichen Fakto¬ 
ren, die hier gewissermaßen verstaatlicht? Funk- 
tiomen zu übernehmen intetaaKle sind, sind die Je- 
\vksh Agency, die Verwaltung der Fonds KKL imd 
KJI. die halboffiziellcn BorienrTwerbsgesellschaf- 
ten, vor allem die P. L. !>. C., aber auch die 
P. I. C. A.. dann die A. P. Cu überhaupt d r Ban- 
kenverband und die Institut’oncn der Axbctaer- 
srhe.fr. vor allem die Htatadruth mit ihrer Bank und 
dta Kolon taut h>n?ge?eltarbaft der Arbeit ^rvieJ lim- 
gen N. I. R. etc. 

Mohioe Erachtens kann hier unter den gog^nnvar- 
tdgen Verhält«ioecn sehr viel ötaaitswirtsohafHinh- 
pokitache Arbeit geleitet werden. 

Da» Verhältnis der jüdischen m der 
arabischen W i r te c h »f t kann dorzcit noch 
nicht auf einen Nenner geliracht werden. Das jüdi¬ 
sche Wirtschaft System steht zum arabtachen im 
Verhältnis dee Abncmors zu.m Lieferanten. Agrar 
Produkte itMid Arbeitskraft sind die Waren, wel¬ 
che die Juden abnehmen und bisher war der Zu¬ 
stand so. d*nß die jüdische Wirtschaft «1er arnbi- 
-chon kaum etwas Itafortc. Die^ ändert «ich i« de«* 
letj.ten Zojt langsam, immer mein kommt auch d^r 
iiwwrpa'läiatMarkt für die junge Industrie 
in Frage und man sagt, daß dm arabischen Arbei¬ 
ter in den jüdischen Kolonien ihren Bedarf in 
rsteigendem Maße in den jüdischen kleinen Waren¬ 
häusern «lecken. Diese Steigerung de? arabischen 
Standards liogt. in du* direkten Linie des zionisti¬ 
schen Programms. <Wn der anspruriv^-oller wer- 
«lcr«flc arabteche Arb ei! er wird auch in Bezug auf 

nt* Lohnforderung an^pnichsvotter und auf diese 
Weise mi«Mert sich der verhängnisvolle Kontrakt, 
der bisher bestanden hat Der auf ein höhere« 
Lohnniveau gelangende arabiH-he Arbeiter wehrt 
-ich bereite jetzt gegen das Ein?:rönien der uni F- 
den Preis arbeitenden Haurauier. die neben ihrer 
Arbeitskraft, auch bisher in Pa.’äVtlna unlwkanntc 
diobisrhe Gewöhn hei ton in? T^and bringen. 

Eine außerordentliche fstantahildendc Kraft in 
F.rcz Israel bildet da«* nationale Kapital, 
das auf dem Wege dor Fonds «ns IjoukI gobrocht 
wird und dos die ei.cr rS jt 1 |irhe treilwude und bc«vtim- 
mende kolonisatorische Macht isl. Da? Privatkapi- 
tal. so unlornohmond cs auch sein mag, wird nie 
in Gegenden varstoßen, die auf lange 7rjt hinaud 
noch wirtechaftlich unergiebig sein rnttasen: die 
Bodcnkaufe des Privat ka pital? werde« nicht rach 
sU:itspoiirischen, stratcgischen G r ^i htspunkten 
vorgenommen, wie die dos raten na len Kapital. 

Die Mandat Regierung veritält sich «ler wirt¬ 
schaftlichen Entwicklung de? Landes gegenüber, 
aus der sic Ri^en gewinne zieht — die Reserven 
der Regierung betrugen anfamg? FeVr d. J. nicht 
wenigem ata 4.6 Millionen Pfund — wohl nicht di¬ 
rekt hemmend, aber die bürokratische Langsam¬ 
keit. mit der sie in Bezug auf ZolLvcfen, Trans- 
poTtmöglichkeiton. Hafenbau. Straßenbahn, u. ä. 
der Forderungen der sich rasant ent.wickelnden 
Wirtschaft nachhinkt, wirkt gerade in diesen Krci- 
ten oft aufreizend. 

Besonders kommt diese Langsamkeit und Bü¬ 
rokratie auf dem Gebiete der Arbeit«reinwandc- 
rung in manchmal fa*t unerträglichem, di« Ner¬ 
ven der Öffentlichkeit auf« höchste reizenden 
Wetee zur Geltmig. 

Die dritte. Frage, die wir an da^ Land zu stellen 
haben, tat folgende: Bietet der jüdische Vo : k?kör- 
per in biologischer Beziehung die An¬ 
sätze zur Volkswertung? Denn unsere Forderung 
geht ja dahin, daß auch atu* den zahlreichen Stäm¬ 
men, aus denen sich die jUdtaeben Eimvan iornr 
rekrutieren, in absdibarer Zelt ein cinhe ; t!icb*r 
Volks!vpu? werden soll. Man hat ursprünglich ge- 
moini. daß nur auf dom Weg«» der Vermisolmng der 
neue Volkstypu* entstehen könnte. Doch zeigt etü 
»-ich bereite jetzt, daß da> Land, das Klima, dk 1 
Ernährung und vor allem die Sprache ein*' im - 
licrcndc Wirkung hat. Interessante, wenn auch 
wisfcenschafti'ich noch nicht hinlänglich fundierte 
Hinweise darauf gibt der Anblick der Schulkinder, 
die trot^: individufdicr Abwoiehungen dem auf¬ 
merksamen Beolvi.c.htor bereits» jetzt außororden^* 
liehe r rypu?ähnHcbkeit«.n zeigen. 

Der ?to!ige neue Zustrom vcm phy^iognomtarh 
und körperlich verschieden au^« hemleu Jtid^n a-s 
aller Welt macht eine endgültige TypusMW’mg 

noch mebl m«*giich. aber wir 
luthibcUraclvtung. wie ra>ch die äußerliche Anc!- i- 
chung erfolgen kann. Die ph^^guomtach'* Aendc- 
rung durch Sprachänderung tat eine in ihr» / 
Wirkung noch nicht genügend beachtete Tatsach . 
Daher vor «Dom stammen die metaton Acbivic’i- 
keiten zwischen den Bcwohncru eine? gleichspm- 
chigon Landstriches. Wir alte kennen Wer boreiis 
den Tvpu? i > 1 k briitarorten Pailü?: inenden? und 
dieser Typus tat in Er^z T?rarl blonder? ,un 
I^nile. diiä in höherem Grade licbraisiert ist. sehr 
häufig. 

Endlich wäre die Frage zu beantworten, 
.vb «lie k u 11 u r e 11 c n V e r h ä 11 n i s s e i,m Land- 
heuto bereit? so sind, duß *ic a ! s Grundlage einer 
Staalsbild-ung zu bet rächten seien. Mit andern 
Worten: tat Erez taracl heute bereute ein geistige« 
und kulturelles Zentrum ni«'h( nur für die do**t le¬ 
bende judonbeit, sondern für da? gesamte Juden¬ 
tum? Ich glaube nicht zu viel zu »ag°n, wenn ich 
behaupte, daß Erez Israel heute dermaßen im 
Brennpunkt de* lntero?fio» «icr gewarnten Judetwioi! 
9 tojvt «laß alle Aeußenmgen des Lebens Ln Er« y 
tarn ej ihre Wirkung auf da? gesamte jüds« h 
Volk haben. Klar tat es. daß für die hcbräiM*he 
Sprache heute hcroita einzig und aUein tu Lrez Is¬ 
rael das Zentrum tat und seine Bewohijer"«h.Ht 
heute beneils die GTUmita.ge für ein blühende^ 
hehrälsrhos Leb^n dar»!eilen. Es gibt a«ißerha b 
de? Lande? beute keinen einzigen hebräischen A er 
lag, keine eirriige bedeutende hebräische Zeitung 
und hi übenrasi'hond kur rer Zeit tat di«>e hntwi A 
lung vor sich ge^ajigen. Heute beziehen wir a > 
F/J’ez Israel die besten hebrätachen I>drrbüoher. 
hebräi»r.he Zeitungen, hebrätache Lehrer und viel 
leicht auch hebräischen Gei?t. 

Da-^ Problem der bebrätaoheu Sprache tat in Erez 
tarne»! gelöst. Die Konsequenz, mit der an dom 
Gmindsntz der Vussi-hließlichikeif der hebrätache ' 
sprach« im offen «liehen TW>rm festgeh il-ten wird, 
durchaus zu begrüßen, wenngleich auch der 
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Eintritt der ho «Mio nr wickelten deutschen Dlim ^ in 
diese? üffeutische lieben dadurch erschwert wird. 

Iviine Erkenntnis drängt steh d^m Beschauer auf 
und diese Erkenutnis >oh :nt mir'vo'n großer Be¬ 
deutung zu sein. Mau fühlt, daß wirklich jiidi»ohc.> 
Kufiturgut nur das tat, daß in hebräischer Sprache 
zum Aut druck k»*mntt. Kein jüdisolker Dichter, der 
in fremden Sprachen sehr« 1 itat, \s ird im Mm ol^u;u 
dee jüdtachen Gotatcs meinen Platz finden. Ver¬ 
gessen werden alle Namen der Dichter sc*:;;, deren 
Werke nicht in «tar Sprache des Volke? ersc ei¬ 
nen, so wie os immer war. 

ImineiT stärke-r wird T r EinRuß des Hcbrai- < h»*n 
auch auf die Galnrth Die hebräische l'mgang«- 
Rprache auch in der Galuth wir<l koaitmen uul 
wird die theoretri^h 0 Di^ku"sio.n über de« Natio- 
nalbcgrifl auch von diesevr Seite tute iibexflüssig 
machtu. 

Eis kann ven der neuen jfkti^'hen Kultur >rn 
Land ? nicht gesprochen w« rden. ohne nich , wenig-. 

atfKle'itiuntsr ?<wetae die Steil lung der Re¬ 
ligion zu berühren I)n? lobende Votrk verlangt 



eine leben tige Religion. Und *o wir«! altas. wm 
«laß dcbemTige Leben de? Volke? berührt au» der 
Eretarrmig gelöst. Der Sabbath tat in Ercz l-ra rt l 
nm wirklicher Ruhetag geworden, an dem ' evne 
Arbeit. g»d» tatel wird und an welche n sich der 
Gotat erholt, und erhobt. Er wind sich zu einer 
großen Höhe »M*hoheu und ?ei«o Feier bildet einen 
der cdärkafen Eiolnüeko und wirkt heute schon in 
der Form der Ssbbai’herhobitDg. Oncg Sch«hatlu 
auf die Gahith. • 

fia? Volk ha* «lie v«>rges^op«*n Fe?tp« die mit 
dem Lande auf* iniigste verwachsen Knd oftn* 
viel theoretische Lcboutegirugon zu neuen g r ''ßon 
Volksfesten gemacht: «1;:^ Erntefeat, Fhag Habi- 
kurlm, an wächem die Erstlings der Emto dax- 
gebravht werden, dem Begriff de? erlösende«] 
Keren Kujon) 1 *h, dos F«?t d^r Bäume — t.hämi¬ 
sch« as?ar bveftwat, an weichem -fahr um Jahr de 
Jugend deß- Lande? das Land nrnj l^cpflaiizt und 
rurirr», das zu einem wählen und reinen Vo«lfk.-fo«t 
geworden tat. 

So wird nach und nach alles Lebendige aus den 
einigen Schätzen hcrvorgehbU und neu in^ Leben 
verwurzelt. 

Altes tat noch im Vcraucihc und i.m Werden. So 
tat cß auch auf dem Gebiete d«'r ErThung der 
Jugend rum eiaatdjürgorlk-hen Geiaiüken. 

Die Schwierigkeit dieser ßtaa t«biirg^rifl en E% 
Ziehung liegt vor allem dariu, daß d«r Begriff 
„Unser Staat“ noch nicht zu Recht besteht. Die 
Ansätze, die in reichem Maße vorhanden wnd. «in 1 
oben doch erst Ansätze und nicht gerjgnet, der 
Jugend ata Ziel vorgeeteUt zu worden, die narb 
Vollkommenheit verlangt 

In diesem Zusammenhang* tat nun von der 
hebräischen Universität zu sprechen. Die Frage 
steht zur Beantwortung: tat die Universität heute 
in ihrem Zustande ein ßtaatsbiklender Faktor. Das 
heißt: Gibt e« einen Geist“ der Universität im 
Sinne der Erziehung zum Staategedankon? Di* e 
Frage muß vorläufig wenigstens mit größter Re¬ 
serve behandelt worden. Man spricht ganz offen 
in Ercz Israel darüber, daß die etaatghürgerHolm 
Errielning an d^r Universität beim Lehxkörf«er ein- 
setzen müßte. 

Weitab von Jerusalem steht da? Gebäude der 
rpivrrritiit räumlich und geistig. Eta scheint, daß 
r»? b- '-«'r gewesen v.äre. die Universität innerhalb 
der Stadt zu bauen, sic zti einem Teil de? Leb»?n ^ 
In ihr zu machen, denn wer weiß, ob die Stadt 
zur Universität hinautateigen wird. 

-I Wege habe ich gcechildert,, auf den«'« der 
St^ataui’lle de« jüdischen Volkes geht, den poD- 
ttachon, den wirtechafUichen, den biologischen und 
den kulturellen. 

Auf allen Wegen ziehen unserem WilJcn Gegnor 
gegenüber. Gegner von außen und Gegner, die :n 
ulte selbst sind. 

Sie mit harter Arbeit, Ruhe und Zähigkeit zu 
überwinden i?t möjgMoh, tat. unsere — d~r : .e»tzt le¬ 
benden Generation htaloris« hc Aufgabe. 


SFB8AU1ES5ARST Dr» POUR 

Ord. 11—12. 4^-6. PRAHA II.. Palacköho 15. Tel. 300-02 
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Zum Vortrag Jabotmsky 

Vnr aaran P**bfck*wn T da* vmu T-nH ,a^ saL 
Trtt im#orTT*terb'9ri rmd rrkftt ti/ilforniiorbiTl Vn- 
hifcr^ rn, ;wjni Teil au* vcr^rrtdten «ftbwiflwugi^ 

i yBn Z üwi-.ten imd- mm grStfcwn TVpiH *i» <^onn 
rarfnw»rnci)»dxm PoWHnro brwfcawi dm 
Bf 'tkfcrnrwt bten rrhig'Hi «w, entwickelte -fcmte 
trr^y <*rin FVogramm vnn firner o&rati 
VT nuntite ette* mtairbä-ngipi* Tflorefetwoftr 

Oip»TiRatjr>n .Jtlt-i}#sn L ’; da* tat nicht Fteforic; me 
h»i mit riet alten, <fe^ h*rißv nrit d o r Ekmkdte 
pclwtn Or^inpsaHoi] mdtt rorftr vifd p^’iqriWn: 
wtihi oibnr rri w*in Programm alt-no«: ■jttneuhT. 

aitos Progratnm, jufc*♦ *r rmnrmiir nwt 
to*ter Betnm^tn^dom^utäi prapag^rL Da* Pro- 
df* H*?T^k>niBniai* flöt trifft ne» Hi rMri 
\ uiriftftrtHigOG .biftofcfnskw. d*rr rifesn»] **ftr 
kterr imd fn glArtwmder TftHfirawfter Slmirming 
^pT^artu gam r^fturf erfaßen. VNm f#r hm rrn* 
oit von «Irr Etvdzfcifrag^ g**proHmEt: wnd «fc 
Rtevifrimwten wkn <kmmf Mn «U6 me dar 
P^ßiHv KwbriH hwfx*n. Da* »fett in dieser Form 
fakidi; -dar wimte «brnft den, Vortrag .J#hotiT»~ 
RkyR klar Dir.* Wahrheit tet r die; in der Vor^ 
e l! n n g fW forösfcK ^cnarjer m der R i c h- 
tji'itg #mn Endaaet dürfte «> m Wafirtedt niehl 
v*kii> we^entihche Dnteredii^ iinh 1 ! n h v r 

hi der Voratelhisjg vorn W ege n n d v o n 
der Arbeit, Der wahr* ZionfcmTO Glicht 
afc notwomiig erkatuiU ZwL 
«ehen«ta|^ion, durch Arbeit- fftirch mfih- 
Anbei L Schritt, für Schritt znm Zk-te 
Tn ifdangcfL der RovFriorF^mjrs dn mh die bloße 
Vorst c H u n j* d?* fintimek. durch R e d e n 
vom BndsieL und durch H eruhe e Lz u ng 
der erftrwu r^on rwftriftwowon fter zionF 

Ktjisclton Or^rrkitaoo, A H* ■ BrrarjÜtifping der 
WidwLäTwh', wHdy* diese WHt jedem kleiden 
Wilden bHteL ^^ehblit. durch milhtiebge. » tap- 
poomäül^e Arbeit, don^h Aufreibe wieri K^ mfrf uvit 
den fflBMb-rm&ivn d«s Tugop. Nr^hl^ ist rh-ho 
1 ^^]^ hpdkpjr* 31 1* den t?ntcncdfi<>d zwhm Ihui 
mid ld<aak »ii"ifentfif»n den kleinen Zvdca-henzkdAti 
der tagliofüui Arlw-It und dom ^rotk^i MndzH, 
deinem \nrm;thm^r in <ier PhantfiiÄJe frei ist von 
Wirkiictikegt und Wrilio- glanzvoll vor®ufüh-ren: 
irad »i.dit JHir die Kinrlir hfimn gerne, m>ii- 
dern aille di«\ weJWir mm ifk«»-r großen Drffv 
wm zvmdhmi Ideal imd ÜdgKctikeat dk 
necfetipnig ahki fon — rheht den Finger 7>it r?ih^ 
rinn l'nd so fand ate er der l*ro- 

dukt^nbön^* dar«töllbe, mm mik^ , f oin Idkd* 
hlind Oder ein Verbrecher -eiiL, wenn man nidit 
sieiil, dsißdat^ Bc^uwn m PaliMmn om Analpha- 
hr^n-Rcgm» herrpdie, imd d;iß die Krk* m 
raRMLiua imvernK'idrk’li s *>r\ mehl nur kmg**- 
e1ierb>i Zujnbehi ^dtnrr Anhänger, sondern auch 
befriedig ZuiBekcu iij*$erer Oogner, wikb 
lider aflif Ihre „Rechnung” gekormoeu war^n. 

Die M&ngel heutigen Shiration h\ TAifd 
*rina ehu rakt - mierl<c dnhotfeeky zu morn nicht 
geringen Toll treffend- Bobfifntn war oe frei- 
Kch, daß er falor d^u Unterschied aw^ohon Rc- 
viKtouacrTwis und 2lonicomi> ftah, daß er w wt 
hinstellte» ak oh nur die Eevdstartteton die Keh¬ 
ler de^ heutigen Palltetina *^hon. die Zlouiste-'i 
dscrgen mrr Über üiv Prosperity jubeln, Mau 
dar! iwffori. daß die ehrlichen Ahliänger -JahO' 
liufifcjtt m*h (Fieser Work goedhltmt hn^ui. 

Was fflr eine Hilfe bringt was Jabotfiicky uns 
di-wr Not nrnerer Oegenvmrt? Md r ungeheurer 
Berechsamii« it euofite er zu zeigen, daß a uf zk>- 
meri^hem Woge PaüWrinsi n 4 v ti t die Ret t umr 
des jfkii^dieti Volkes werden k5nnc k Was für 
cfaon Amswujg er ;d#-*rl J Das „Kolonial- 

Rjegiiiie 41 , d. h„ man muß Fngiaud imd die Welt 
dat» hriiigtfii. Patüshion flir das jfni'istdm Volk 
so dnzimehtßU bitrrHv f^söt®e T AnHkon usw,) T 
dai» dn grußi r TW1 *J«ti UvMiHhiimnvfilk^ der 
Juden dorthin ovokuh rl worden und dort wirt¬ 
schaftlich loben kann. Und wie -oM man Eng- 
iand daeti zwingen? Durch ein#« jM^elko Ma- 
scnaktMvnJ Und m iv stellt er tdrh dinec 
akMon vor? W'ir wk^on m bereits ;wn> ijer 1V(i- 
riofnwkriivn: durdt Satimi4m»g van Unterrodirif* 
ten. Omi whj die Uetenschrifteii gcgammalt 
^mk?n. tias wwen wir turn freilich auch, am? 
fflLTmr Erhdtnrmr,., Wer <4nc Ahnorag von der 
wirkJh'hen Ariieit }n T*ahbrtan 0 . Imt, vom Hän¬ 
gen rifit dk^eui Boden, und wer extu* Ahnung 
von der SHiwiengkeH der politischen ArWif, 
Imt. in dieser realen poFrtischeu Welt unserer 
p^eliemm Zeit — tfer tottiti mdi out Bild von 
♦h^r i^nditat dl- Erhbuugc.kdm! marheo. 

]):\h Enb- haktende großen f *\&m ici free 
Rri»: die Y' mirlit img d*T ZiomKrischen Organi- 
r-atiotr, tlae k*t. das niloheto Ziel, I ml w'h* wirrt 
das erreicht wi^rd*«? daborineky har ein, <hn- 
£ drittes Mxttet; iiaci Milbd «sner kahm unr«)OUdn 
Konkrtuo^ra. Man gibt c * b j H i -* e r* Wa.n 
HiH nicht Arb>h, roudeni Regeltenn>g über 
-kh ^JWt, und Haß gegen die underen, Khm 
(v Vlu|-f* t für Keren Knjt nn th Uoi«ra«l tmd 
Keren liaj»v*>od: ^uidern <i dd für Keron Tel 
ftjaj, für ' ineii Fonds aleo* der nicht für P«Jä- 
sihük Geld KUJj.nwÄfc. wi- ute- rc Fonds, rond"m 
ftir <Jb* wjeäotwfrt&drc- (trg-anhy;*^km mvj ibo'o 

Pn>f vigH^nluat if« i rat 

Und nun koninit der Ohm. und ^fcir war da 1 ’ 
Neue, das Jahutteky auf dieser Tnunnte 
bmchtj*: Nredorkonkurrtmorrtug do=‘ Herzl- 

Sdiekel,>, drr bekanntbch ein Mv'nv^ (leklopf^r 
verlangt, dur* h den nonett Schsteel ih r Fi>Z„ der 
gjÄt® 1 vcralmrjcld wird; gegen eine l'otcr^hrif! 
de- Bftfaro ^wArHieh): -Job unterstütz/* (k*it An 
rlnwfjittt zu treidln Satten de* Jontans/' \«f 
nvunÄ di**cr Hnt^r-Hiriften soll otu mtmr Kon 
groß ■''ikiHc w • rd*m. tmd zwar hu Ihr» 4 naher 
di*»M s und rite*' noui Ur^airi^iiion, ;^nf- 


Jüdischer Glückwunsch 
für Thomas Mann 


Jimn BO, QdmTi *&ag Thomas Manne wrdkm 
aw^i wh «hrefen denn groß/>n Erz5blor imd 
E«*ayiäten daatkcfn In seinen Ariern fließt kein 
Trqifofi jödfecbos After *riö< Fran — 

jorfer, der *ie kennt, erkeimt In ihr «He wahr- 
hsfi wrirriig»* Gattin einee großem Manoc* -—. 
»d?v>r u^ttierhncr PatmierfarrnTie rmt^tuaimcTjri. 
dürfte wofri jüdSdcter Ahtd-anmumg sein. 

Doch «4 niebt dies der Grund, wtiruatJ 

wir Thomas M:mu Thomas M;rmi b?»t 

sieh In fspmm Werken mehr als <*oiuial didite- 
r««di juitriem «Kudeiifircddem 
ln ^Zaubcrberg“ hat er die eeeüschen 

Vljgrfrnri» dt* jllcHebhm R^neg;Ujn mit wirk- 
frier DäuHinc* maidigw,rmdim t. Und mh** — 
msdi linvoiirich'Oui — do^dsnw'hiiditeii G'- 
dimttni <%ion ganz neuen Blick in dfe jüHIsc-Ir- 
Vorrsnt. Manofier konservative Jude wä\l viel* 
leächt dh «traoge oNftih[Hs«he Tradlütm darin 
*>w willig venifi^tm. After wir haftet) dafür 
Eet^;n eingrLausidit, wirktkhes. greifbares LteÄjen. 
wemi aubh m mythfeehe Dämrt^mngcn und 
fejw^ ethnische Fremdheit geiaftMÄt — — uod 
ist d» ■räefleklbt rfcht du aim« 5 hmham Tausch? 
Das gbuben wir ganz gewiß, TJrosfWtoefe 1 , ria 
wtws ja Tbomae Mann njohis geuommerL i»ir 
^wa? zugeg-ften hat. so daß schon da« BiM des 
„TaiiRchos". diie wir vorhin an wandten, 
lieh ein ecftiofca ist 


Ancii in stjröun hstsbm Seftny-Hwcft 
umi < rrnßi‘der .Ah-istrr” spielt *r ^mgomale auf 
Jas jfiilischc Problem m tn dem E^say fiber 
Theodor Sto-nn anaiwrert er dk* w^^dfeietecÄdBche 
Koo-jnienz der immer wiiskir anBftre«Aeij<ksn 
lielönkchen Triel** in Nopidmii^cMand irrft «fcn 
t^rioitfevijt'ii .Hitist'inditH fiel l AfirtlirÖthrmu Und 
in den Notkßa ifcm JJoit Qmjote * bok4agt 

<He Sohle ksak- der jCNfkchevi FaCTi g ^wite n. tifc 
'V unter dar Minske von awei Spsnrfefi verlritAv* 
rien Morkkcni oder Maumtu ai»er ^trr/. wver- 
keimhar. in s»Jne :«ll-rtmudtien gwh^syoheÄo- 
triwben ErOrtenrngfui elrifölirk 

TbonKfe, Mujhu der immer tr:*Iflb>- 

iirriJo geistige II üig^ogenlw^ '*er Jmkiu zs 
Workeu des — such zu <fif 

ihTvm irihoiinug-tui siiwl — ibetatit hsvt., TtKim«* 
ykttm, der \s>r »Jniip^o Jahren in ernem offrär»- 
een < '* hmkwmjseii uu wutn/n grefeflö, 
vei>iorlHUk-u \ crlcgcr SaBwatl Fischer <Ee 
utunkui iirul geaegn> : bui GeishDl 1 wue^tr Patri¬ 
archen heranfg'^rufen hat: er vetriiaat Dank ans 
Jorit twn'rzcu. aicbL weil er ein 
iKk, wie die Barbaren ew uonnem Äimd<*m wtdl 
er ein gerechter, ehrlicher großer Mtum 
unseter Zcü, kt, X Wrl nur 4k Vc^fh^mlung eei- 
öß6 gjbßen jhdSßcb -b Rdisofeen Epos, stmdem 
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Fragr erfertert tmd zwar ®rf 
Grarwf ^rrnr RoaoWio», die rBo [^asrir^-ttsisefee 
Ei^i voE^tegt hattet, »rwl aurft trc*c des heHagWi 
Widerntandt* 4 t ch^tscheu DckX!:ttiori ansreuott- 
Dfeu wunki. 

Ti**r dkvs|iliri^e Kongreß 4er DuioTL der in 
Brm^ef stattEioden wirdU ward für qu^ Miten 
h<^sr>fuh*H^ Bedcuttdog Itafti-a, vor afieuu da -Äs 
puläattucnshichc Ug;t wdOdontm. i^aie R**ol*tSim s 
her-ügtwft der doutsclm Jnckudfnigi: eingerwHsb 4 
bat Diese ttesotution kon^tafert daß m den letse- 
ton iewisi JaJrron tfio E^age der Arrdoo rn rkmftpcb- 
bind d:uxeraii flach ve.rwSobfrntUKtrt hat, wori dafi m 
die Yufirabe dm VöifcßrtruDicte: und aller rivTBster- 
teti Staaten soi, sich utit dte Wiede rhensteRting der 
Rechte der ctentirfieu-J uden zu bemöbem. Die HG? 


gfftaflit auf cirier durch «iif'iHc Lml r^Jtnften g»>- 
woimown gowffitlfci^en „Wsihkr'^Zriihl — «ostHlt. 
sJcft <fav- J^bntinsky vor — wird 4mn (k\ 
Ih-Hite der »lew^j Acrcmoy mich *kun M;t?>»!.«tc 
vertrag in An^mn-Jt mh jih u. Da> ist der Pla- i 
Es ist, nacht, vH daröfter 7ar s^u. Die Nkrior- 

k onkiirnJÄTOii 'rmtg d^ Sfiliekols, lirfesen* in jah 
zcfmtodanger ErzkänmgRiri^it. fwrf^1<i utai 
f>pft^ii^jhokc4e 1 1 urij] einen i * ru li^rh- kx:I, dk s 
N ü'derre i ß u ü g einer grüßen Tra- 
ditfon durch eine plumpe l'nfja- 
t i i> n, h e da rf k ■■ i ij e e Ke m ni c n t :i r s 
m 0 h r. IC* i*4 die T .i t r i n e > M a n u e d t r 
kein c Hem m n a g « u m c h r k e jj n t, N i e- 
derri ttgn ng de* ZionDm ni» durch 
e in ea Inf 1 ä tio niem it5, 3 + > ist unc 

Sei bs t. ve r u r t c ihm g durdi eint Tat. 
wk sic kfÄWer gedacht w- nlcu kann W. 


koüsiou iTber cfiese Resabrtion wird zweödlas rafer 
n(Mjfa viele W*-pke nnlgea ihm erm! teftliafl sein, da die deutsche figa, fUr ctee WOtBr- 

IV, H, bind iter nirirm angeftöct Drasn rr+ebtrger ist es, 
»laß (he jikfise-hen V*Ttrctcr auf ibt^un Koogreß 
die i¥»dcg*-nhett bwiflteen, die 4«r 

Fu?on tmd daröfter iimwtg der grufiten Wefiy»f£es*- 
tichkcil wicrieruoi auf ike lieniiwh^jfefißabe Ppo- 
UK-jjl vxi leakniK *Uis bi don leteim MofKiHOn irr rane- 
w»k j : sehr gafllirikhu Phase getreten Ist. .VUürfkft 
wird atieh dir Amt ahme der Resolution keine prai- 
risdte unmittelbare Aendcning der Lage der 
deatgehen loden herbeiföhren. Aber mr $md v«r 


Jüdische Fragen auf dem 
bevorstCanden Kengrefi der 
Völkerbundligen 

Vom hb Iß, Juni Badet fn Brüssel der dies¬ 
jährige Kongreß 4-r „Union inTrruütmmtk des 
Assoeiaiimu! pour la Sociot/ d(‘S Nätioiiti” Statt* 
Mies« Organisation and 4k- ihr ungegliederten 
Ligen in den vemdiMeuon Landern spielt seit 
vielen Jahren eine wichtige Bolle im imenmtio- 
n&i m poßlrsrdieu Leihen. Ihre Aufgabe Ist der 
Kampf für die Durehseizürig der U[^\ de- Völker¬ 
bundes und ans diesem 0runde befaßt §iie sieh mil 
aflnn wkjuigon potechom dkoimtuiM hßQ um! 
geistigen Fragen, die irgeud wk mit der Völker- 
hiindsarbeU verknöpft sind. zahlt unter Ihren 
Ffrtircm mau ehe der büdetiGud«tcn polirischcu Pcr- 
■dFirfic hkeiten unserer Zeit, wie r,. B. Lord Robert 
Ceot.| s der eine der aktivsten Figuren der Union ist. 
hi vcrsriiiednueij Landern, bi^ie.-ondero in Uig* 
la^fd, rtpifilt riii; Llg.-j für Völkorhmiil eine 
außerordentlich elnfltlßrüiehc Bolle in der Uostal- 
Hmg d^r hejn« wertigen Politik de« Landes, 


mn 

Es Ist klar, daß eint; eoldie Organisation Für uns 
J urica von a tißerordcntlj^hor Bmoatimg ist, T>ie 
Stellung der -luden fit den versehicdeiieu Lindem 
Uc*r Dhisfj«.iru wf auf d;u> engste mit den Ideen, die 
iTcm \ oikerlmnde so Grunde liegen, und mix (k-r 
Genfer Institution soIh4 verknäpIL Der Vt>lkcr- 
t 1 iiih f !*t der Garant hdler limuriiätaredite, dk- 
Juden in den veraehieikneii iJtndor» geok)ßen; 
und wriirt * üfiHi richtig iat> daß dk-*e MiDoritAtö- 
rerhfe nur iu »ehr geringem Mnßb IhäIkt realisiert 
u ordeu siiKl und der \ ötkeebund seine AuFgabo als 
Garant oieht immer erfüllt hat, so kann kein Zwei¬ 
lol darüber bestehen^ daß die Lage jkm’Ji viel 
»cbiiiuimT iiir uns wäre, wenn .es’ weder 
AUniUiUSUroöIitc noch den Völkerbund ab iimwi 
Bt^cJiULter gühc. 

VersehuHl.-ue Mn) r hat, der Völkerbund äueh 
limkifecb auf Grund jldLeber Peritionoft VVe^ent- 
%-hos zur IkvHfterung dir Lage der jiidißdieo Mino¬ 
rität erreicht unii der Fall der berühmten Petition 
Bernh»?jnj ist nur oiö Bespiel für manchen anderen 
solchen Fall, Auch Palästina steht bekanntlich ak 
MandatfcJurtd unter iJcr (Jaranwe und Ikkjbs^eu 
Kh utmlifi des \ r ölkerbuiidt^3. Es ist khtr, daß wir 
-luden sowohl vum Standpuiikite unserer I-age Ixt 
den Ländern der Diaspora wie vom Standpunkte 
des Aufbau« des Nattonalheins au dem Völker* 
btinti scrbsL wie au allem wa« mit ihm zu hrtn hat T 
d»s stärk »tu Interesse halben imd haben müssen. 

E- ist daher rntr uatörTjcii. daß von Anfang an. 
nach der BegrÖndüll^ der ..Gnion Internationale 
des As;odatloiiö pour Ja Societe de» Natio m u in 
vemdiiedenött Ländern sich nach jüdische Ligen 
gebildet babeu, >e z, B, in der Tschocbos low i^ei-, 
ih >* t e m ich n in i U n Iguriun. Auße rdem beü-teh t seh 
Liiiren in Paletten eine Liga, die von jüdischen 
rührenden Pcrsünlichkeitoti des Landes tregründet 
wurde. 

Die Kon^nesÄC der Union sind eine nichtige Tri- 
i- ine zur Erürterunir jildibdier Fragen, sofern rie 
üf.* meine. BcdHimu^ buben. Im Jahre I9ä* nach 
/km I hrnhim in PaüL-Aiiaj bat, sich der damalige 
Kongreß der Ln Ion mit der jftdisch^arsbischen 
Frage au^fiihrlii-h ln^cjiöfugi. \J>r zwti .fcibrdi, 

1 ‘ - 1 '■ f 1 " : - des N«4ljcma<j£Oziaj4jinw in 
I »' U- » hla 1 hat der Kongreß tiniou, *hv da 
in«G in Motitröiix staIrland, eohr eingchctkl die 


Günstige Geldanlage 


Zur Yusbotitiiiig eines großen uaeft- 
weisbaren ExdÖlvorkonmten« in Kat^.- 
FtußlamL trehhes durch Sctiurtrecifte 
gesichert IsL werden einige scriöee 

TeiShaber gesucht. 

Anträge unlrr ,, Günstige K&friUfe- 
anlagc** an die Adm- dksea BlattefL 


pfHcfttet, den Kamp! um die Gletefrber 
der deutschen Juden unermndBeb werter i 
nnri immer wieder das Gewissen der We^tÖfferrtSdb- 
fceit wa<-h zn mft n, angeskhts einer ^trsfirn, 
(Inreb dm im XX. Jahrbunideri rintten in Vmrtm, 
ekm haJth- Million Jud>oi in einen Zusteuri verseift 
worden sind, der schirm ruer ist* sks Lage der 
Parias io lodieii. 

Neben der d/iutsch-jödfeehan Fra,y wird wieh 
die Ö i L u a i, i & n der j li d j $ e b i> u 34 i jj o r i - 
täten iu den L ändern Mitte 1 - « n d 

OsteQr op a s erörtert werden kCmnen, da m\ 
Zentrum der Beratungen des Kongn&m die Mmori- 
tAtento^e steht. Bei diesem Punkte wird Gehren* 
UeUr Sfäu. filr uies wie Ihr dl*' Vertreter der ajjderon 
Minoritäten, vorder tJitertiationalcTi Oeffrutlichkeit 
daEsmtegenu In inrieh minimatem Maße die ifinoii- 
täteu«echte zrrr Verwirkli/Jiuri^ trelaugt sind. Dio 
nkotiounechk Lacge von Millionen von rkniien m 
Mittel* und Osteuropa wird von Jahr xn Jahr 
ra^Lr-ht n und die meisten RugSerttruraxi dieser 
Lltmier betreiben eine Exfiroprlatäottsp^Hic 
über den Juden, die Ihnen langsam dfe ^orrägste 


Erich Gottgetreu: 

Wenn ihr ins Land Esommt. 
sollt ihr pflanzen“ 

Ein bmanGeher Bummel durch JerutiaSem 


il 


liefter die Landwtraße, die von Jemtai k m nach 
meinem Garicov-oCOrf BötlkHaken-ui fMir( t rau^- in 
et«n stogemfier Atttoftue — den Bae.-auteij nhrid ^ 
Riigaw<Jm!lteIu >. (Fun 1 trauoluui ruft u lm Kin 
iter in e.iiwvu pa-Ü(i?tuueiit-icKftfMi Auisdnt^ tu Ft zen 
dnmk IjpuUt Ua-aitjr mis rhip erHeluiikt *— tmü 
dicrteTii h her tyuiwtefeen Äo^.tr deren dreißig — nn 
S lrtiH^u twid iLtrkcn ngm Me hm Tu* bimin 
ter — und ihm Gesang inugcn sie noch Üiivuot auf 
ihren Lappen, 

Dt^ friddpofte Lkri teket ekte frAirEflm Arb Ii. 
»da Dk» Krmk-r pflanzen. Das Feld bi : Jmeii m - 
Bearfteitimg Qftergeben, ihnen irnd alten jüdischen 
,'V’ftükm .tenJKi^lonrws k^uimrm :iti jerf m vh-r 
len MoKtt-l" d*ü Men ite, aTidf-rr Jn ih _r Ui» [* • h r ; 
vierten unrl weiter. Der Beuten gehört 

dem Koren KajcmriiL ateo der tu^a.m-Dicifc tl*v. 
jfldkcftcai Volkes E4n khiiwr Wekgarleit wii>J eii- 
m£ hier asgelsgt tu* 1 emo Baunwchtili^ r^nür- 
werden fc4geo imd B I n m **n t .. 

+ 

Das Lfftrerkfwmtee heim Keren K«k»Ti,*-rii d m 
«krit mU der Vertiefuiie tb-r Blrärislir< : hen Erze- 
biuiit he^rftAft.ict- bal rfic -Ynbxrv dt> SuhlH*Tt< 
dm ImfürwortOJ und doimli^esetzt,. \j Mit^Tk I j- 
w Kmmtera ^riiiuterto mir -öm Ip. -i-uü- H - 
Ar «Nobar. ebw t der ersten boutiifeditm r;.‘l.r-*^^n 
Erex lon»-ete, mk d emm hebfüMien ^fcuni-n- ind 
FrftciMeJort-ite dte Kb^ter ^pseh u und'«ich d - 
„OIUomdblHimMv lutew,dr einer Zelte- IirÜL d e 
»n cMwttir Linie lkv*< fc hrelKungen von Ffla^r u 
bringt. fH<’ Vt’dk ^dyii ivd)rer lernen mei Wiren ...; 


Wir wollen unsere Jugend awte Laik? 
fiüfireoi kfeo muß el»* ternoti, wie d$E Land vm te>- 
■ |l ;! , ii teL \ o h *ruw/ allwmern »>11 die Wir-MMi- 
F i und die Anlediüinnig der Wirkiidrk^te im*i 
iiudii da# c*jH?kii!al;ve Denken die? Grunkttage der 
A i^bfid-ung mtsorer Jugend sein. Die Komkn^t Lrie- 
rurrx dt* Jtidnifcums mi ja das 7m\ der Jüdfehcsn 
X;moT i;db^\eg>ing u b, rlnuu jit. After ad gelten vm 
i - praia AirrarJdirc bl ee auf niftm ape- 

zWlrn dimdums Triebt, tdufaeh, den fkuia- 

--i-tecfu-t« Belteiir ur Errendumg dieses Zielt? vu 
Meten» iteukeu wiij an die iteteunik. Ebw groß*- 
\io^hj uti-erer Lehrer hat im Au^Iae.l eine finde- 
Innz -eiute-en, die dh^ses Fach tmr selten \md 
- ü-Mi gar ni<ifi -I, iteitianfk tih^tcs h$itües ein 

^'hloß XumnHir *ntte-H! fiit* Udtter das Ver 
^.5 0 M l- u u hlMiteri. Ite hilft ihnen ilabA das r Pä 
ffagog^lHEkibt^iKcbe Itn^titurt m Teil Awiw, wo 
■ v h' iu ihren Ferien VorLräge hörnt und expcmiu-D 
liereu körme^i.. ^ 

„Und die Kinder?* 

.,Di» Kinder haben Natur wWts*■ Irafto.n hidvr 
*‘i. V - tv-MMj,, hi und prr-vui Pflanacii, IVr Ke- 
reu lv:ij»5mi-th bereitet ein Eroz terncteHerbarlutn 
M>t\ ki dtü? die Kinder pHroteknefce Pf]:wiv%w 
k^eb*>u köiniea.^ 


e*c- 


ln der Nähe Hfrm Avlsoifars. (riektlrftfflh hi 
th}ritt*H;«fk*Tcm^wofmft noch mm iKHoiiiscfte Kapa- 
:r;ii Herr Auiira: ihm hjte^.n r s die B<n?eu apgefcac 
>-f ! rite ihnen tut eie seuun Gikvfr-u an; mit 
eiiH*iöi |n-ob<9m 1‘ nf ■VTSttiriK.sfrauß Uo«mi üt^rdef Hc- 
i M>rU>r ' ili: - i * Ih-ttiohttug im waJir^teQ Mmc dv« 
Wortes. 

..Ir- c’dM. imreßLbr -/.wdffto^seod 

',-^HJuerf m* Rfisfm«»rteii awf dor W*dt rf . eraüft! i 
H’te Amtra. ..N <m ihnen kauri ti-uft, bi unsererii 
kiiiiu i ule 3Ldi#h vier- bte fün/tau&eüil xädbßm. , 
tMi-1 u*of iun-1 zwustu: iteern] in »Ufo hih es als Amateur 


VO R HÄNGE, STORESTOF FE, 

Französische Velours, Euglisctie 


hrirkg^, obecslkrtj Wh p**r Ihtmtm 

*tour%*7n Birient, die mir nur Veriües*n£ ^vbeo, 
erst inrt Dynamit autsprengen lagern tmtß, mal 
-d^gltiuh der K uftiLnbOk/r Wa^er rw*m Piasim 
Ltei geeignete Erde wird auf Beeks bora®- 
■^ebk-ppt* 4 

PfW F , mt* t\ worden nruß — 

d^ k* gaiwse Wiflswcftart für sieh. Aber Hem 
\fufrm Hfftfedkt niolrt dte Exaktheit, die sie v«f- 
fantrt: *4 drwiti (brr tVusenfzttehter v**> [Nh.| 
r öm iifti Hn-irptt>orxi! oburriies Dovtent für Drff 
trab rairi am d^ tfo^venrit&t Jft. 

pu^akmi... den matbtMoafi sehen Facft- 

Ochern sieht eme gatir^ Rit-HrijiWkKbf k, gtvFtfhn 
vf,n rien ..Piro r/»«^ au döbet du XXw 

dum Uärt^r ItoeeinnüiwTcim gesidiäteten 
<1or ^x4cto NnikmtfV ri'Horai- 
-■'ii l twre dt’ FVamoe“. 

km fi'trtt'n IVffHj^n tet setrawse Traot*- 
nwtv, weiBo «wi n»to liotn«, fr^ilk-ll .-HK* r^m, 
üf-Htp. tfit- nacfi oiuer Waw« mvi eint- frrimf. <i>’ 
«:u* Pläffer riocht... — mir k*-tnc blatie. y^, r 
dnfär ,'iw oline Domen .. Und (knw ^hi (V R e ' 
w-n, in( fkuien 5 j.i 1 das- Bl.-irtotwtn ^ewr-odet hat 
•* » <S!W - n^Jidätdi wSwt, dm lasteten. Bnd irmfct 

Vor et wo r-ftjrfzfc Juhren wnrrte In der Hübe vt* 
h m^ibrra, bei Mateh^ te r Ywurib crtier Rot^esi 
zitrhx ku Groflon ttütcmomimcit: ein Bnfenre wt>lte 
lr*^r fmr Parfiuufnftriktiüon ^mfubren. ha^ -a^ 
'iTd*- den Hrhnrkiff^n lastenden jenf- Zeis kcki 
Gtücik. Airrf *brm Gr.ih* i^cbus \>r-o- lu. 

noch, trntemi >- liatten t^firmnor '»vow 

bflfmnip, Bo^sn 

+ 

f ’kui uiAßk: fte^ehäfXk; jimitj 4nli ktefim FV»tj 

«•«(»" tartitrt- 4er Heiirä i- Ijvt, UniveMi*t toi, 
,lvr te.tk'inih-fl Aawi.'mhjti" der boUnisohcii xüoh 


Kr eten« 


Die beste 

Kukaufstjuc-fle 


Hf ei* * ^wohhoUm. ““ “• Sp4ta * 4 “• Patuvi 


jiknitineittalc^ 
Ti-Mbn mr> 


>4r. ^ 











































STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

B ™ cWew’« Wori*m HSf Zinpistkrhr Orgn. 
nisatiau an jeden ein# r/*n> Judrv hcraubritt 
ij-nrf d'erch die EnhrieJtheng ries SchrJvefs das Rr- 
Kenntnis zum '/.xnn^m* fordert. wird der Ebi- 
V'lne vor *rrm eckte EntsrJrakhtngsfrfvje qe- 
.x/r/Jj, rirron Beantwortung vr*ji SehJrJcsnJ nfs 
Jude mUbea t i mme n sott. 

(„JthtiscJr W'-Amr. Berlin^) 

C§3 

^?r rf« qrcdk' dnrenuljahrtsßcsJ auf dm» Hei- 
Irrfcnbcrq war dir brführtgeg eines Lahenapiels 
Grm&narJr rem Otto Brmfer vorgesehen. Wie 
sich jeici rrn fetzten Airgcrtb&ck hcrmtssteÜJc. 
handelt es mch bei ru m Verfasser des Stockes 
J«dcn. Mit Recht habe» daher ,frr ht 
dem Stück uübwirkenden [jfricns'pic/er ns ah 
rjelphut fun jüdisch# Werk zur Aufföinuvg zu 
ftnriqeu inui dctntd <Uan pkthlrJien GeJäd zu dir- 
ru>ft - („Kurhessischc Isznd/eszertotng* 1 ') 

& 

Mi* Juden qihi es für dev ^fdkrnrdsoziajümtus 
Zerv Kompromiß rend wir verfangen non jeiirt» 
Parteigenossen^ daß er f* dieser Frage ruchi nm 
einen Finger breit vcrhrpbt. 

(-Der PniiJuvtahampf' . Dresden.) 
& 

Es ist zu erwarten, daß die Dmdxchc Reichs- 
bahn jetzt dazu übergeht. Reldamesehdder jvdi- 
*chcr Firmen endgültig dort zu entfernen, wo 
solche noch vorhanden .<***/. 

(W certfdN&ckc l/mdeszethrnq*) 


Möglichkeit der kleinentarnten ökonomischen und 
pbysrsohen Existenz raubt. Bcfc-muHich bat die 
polnisch«* Regierung dnroh ihr* Erk'I&ruiig rn der 
vorjährigen Aifsctnblee dos Völkerbundes auch 
prinzipiell ihre Verpflichtungen auf Grund der in 
den Frieden**vürträgen ttfipi liierten Mmorkäien- 
reohte m Zweifel gozogen. Umso mehr wird os die 
Auf pah einer Organisation wie der Union sein, 
w»r der Welt dar liecht der Minoritäten und da 
noit A'ueb der jildi*eh«n auf Existenz und Gleich¬ 
berechtigung in den verschiedenen Ländern auf 
Sicherung ihres Das einer echtes und ihrer nntiona 
len Eigenart emeirt vru prvrfclamieron. 

An denn Kongreß werden eine Reihe jüdischer 
Vertreter terlne&men. Als Vertreter der pa.1ärtln*n- 
fiteehon Liga werden \d. Naobum Goldmann. der 
Vorsitzende de? Comite des Delegation* Juice- 
Dr. Mo&$m&»n. der bekannte Zionistenführet*. Herr 
Hoofien. der Direktor der Apgio-Pale$tme-Bunk. 
H<rr ToWwywaki und andrere kommen. Auch die 
anderen jüdischen Ligen werden wohl Delegierte 
entsenden. V* is* zu erwarten, daß die Diskussio¬ 
nen des Kongreß»« für die gesamte jüdische 
Öffentlichkeit von größtem Interesse soin wer¬ 
den. Das jüdische Volk darf erwarten, daß die 
Union treu den Prinzipien der Gleichberechtigung 
und der Gerechtigkeit, für die sie ai« Pionier 
des Volke ihmirigedaoken* kätnpft. in der Behand¬ 
lung der jüdischen Frage die besten Traditionen 
der •■urofulisehen Demokratie und den Goiisi wah¬ 
rer Sittlichkeit im Zuaajumcnlebeii der Völker z-um 
Ausdruck bringen wird. 


Gold Basch Nachf. 

'«hb PRAG, JiRdfiiska ul. 10. 
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taög*- mxi Forschuiigsergebnia^ — im Rahmen 
einer noch aBgemeineren wissenschaftlichen Ar. 
heil um! neben den Verklungen für die Stnden 
ton. Obwohl die Juden hn Lauf ihrer jüngere*» 
Geschiohte durchaus kein ..Basw'nrvolk 4 “ watvn. 
brachten sie doch recht bedeute r*ie Naturfonscher 
henor: man donke »n den Brr>laiueT Uidvondtats- 
profea&or Ferdinand Julius Cohn, den Vorläufer 
Roheri Kochs: ferrser an A^aat Kanitiy. in Klantien- 
hiirg. an Otto Warburc. immaimel Low. D;u> Bo- 
faniM’he liu-finit dor Hobräi^eben Uoivereität auf 
<Umu Scopth- wird von Dr. Lig geleitet, dor 
einer th*r orston Kenoor der Flona rkt- Vorderen 
Orienh« gilt. 

Neben den vwohiedenen winseu^chaftttchen 
Publikationen or<d zehn Jalire Irh'tituu* 

stehi heute ecbon ein r Hebräifiche6 l^ehrbuch für 
MirtolschulW*. <ow"k* ein hebt^äH<.l>es „Pfkuia^obe* 
pfimmnnghbuoh“, das die ungefähr zwei-tauseml 
Anton wrWer Pflanzen verzeichnet, die bn Bereich 
d^r paHistineustechen Mittehni^rkftotc grdeiben 
und von den Mitgliedern des Instituts g« wimmelt’, 
bestimmt, usid noch Fainils«^) ^cordne* wurden. 
Fcrm-r U'^chäftigi m&n «ieh md den Proldemen 
der Oekologie <i. i. die Wissenschaft vom Wr 
hallen d^r IMIcinze m Ihrer Umgehung —. dor 
Pflanzen» g*'ograiphie. Parasitologie. Batkr^erioiogle, 
KfimatologTe....und aju^reaibiicklich**. erz.ählt 
Herr Sohari. der A^-ietont l>r. Eigs, ..widmen w ir 
ur/js den Pflairzon der Wüste, um ihre ökoIi>gihch«»n 
und klHniiUclogitsc-hen Bedingtmg^ keivnou zu ler¬ 
nen. dk**‘ Btudk» versobaPfen Kenntnisse über 
die n.uf WnwcnbmlcHi untor Umetändco mögliche 
WlamonkuFhir.* 4 Auch die anderen Mitarbeiter 
T>r. F/ig> sind bei dieter und ahirüchcr Arbmt: 
/ßr* Plfencr.en4cTaok«nH*tfW’osteT tt»t Frf. Kois. da^ 
Stmlrnm der Pifkutaonkfrankbehcn ihr«- iifperiaJitäL 


LITERATUR 


Za Bialths Gedichten 

in dritter Auflage leg< dor R. }jöwk Vorfcig. Je¬ 
rusalem. Wien, Leipzig soeben «me Auswahl d^r 
Gofrängc und größeren Dichtumg^m Ch^pm Nach- 
tiKui Biafckt. voc. Ein ergreifemk^ Iaiohihikl des 
Dichter* vomuvbt mHiiTKvhr. der Liebe, die der 
große Tote i*her sein Grab hinaue immer fuWbaov 
orweiikt- einen srnnHcheii Behelf zur Ami acht m 
gewähren, hi Bialrk begegne« <k‘.m tragiocfien 7mrie- 
deuTÄCih-jfidTScher Diohtamg dae t-ovtreiche 
Beispiel rmrver und einheit,Hoher Kraft* im Volk 
und Körner .Sprühe daheim bot er das J«ides>tTim 
^o gültig \w*r aller VV’ek ^«rtwten. daß 
Maxim t'rorkij die jüdtWk? Nation io diesem hehrai- 
echen Dichter erkaout um! geprieNen hak Bia Hk 
v«rmae \tm hesrte om ähnlictte« wie Brezina den 
TFobenhen «1 berleuteo: »Seher nod S&nger mnd 
lihHitr all dem Vater d<« VoBus mrd seiner Seele wi 


dt» Herrn TV. TWcwtmi «faÄ» 

231|2?elvil. 

Ör, ßergmanQ wird <6c L-e^i t u ü g d«a5 
BihliothekittochbinitimL Oktob^t 
PSfkMofüriAche« Wörterinch. Von Hrinrfeb Srhmidi. 1935 weöter fuhren 

Prof, ic .lorau n^nbearfwn^tr nnd erw^iter?^ Aaflacr, , , * . rr»-_^r _ 

Mb XeittAfpi. ein»m Anhansr. ..w». ff p m r Phil^>- _ frret'hte nm\ ;««ftdirßohe Wnrrfijsong 

.»ophi«' ttnö 40 Bildnissen (Kröncrs Ta‘iC 3 henau^fi:;lN , der gewaltigem ArbenUdoftomg Dr. Bcrgmaims 
B»nd 13*. 792 Sritcn. lernen 4 Mk. — AUrnd Kroger. b«i der 0 rgU 4 litsation der NofiotiAl- und Ikdver- 
l^i.-t!i p *55: - in x. r ” , ^ nn '' *;** «tÄt»hpa#oth«k vM noch m rc*-inwi«r Zßit. m 

»ibor nhitwrH*h>«<*hr Begriffe Mjrhu und <*er ^tch rin , . . , -v_ r* . . , 

solche« Hilfsmittel fftr wrmc Geki bc*chaff«n wiU. für rlotgen tiabÄL Ap Dr. Rcrgxiti)nu im «laorö 
den biei »>4 dx> Neoan$<zsbr d;p ««6 philosoehihoben Wörter- 1 OliO von d»T ZäoiBe’tflsi'hoii tlrga-DiFCUiion «^ngtv- 


bnchs eio#' «ranz anäirerci<*hnß*c Möfflicbkeit. Für d«n 
R#*<rac ron 4 Mark kann imn etn Bitrhlein kjwifwt. «las 
»»twr afU» B#vriffe. die brim l>*aen emop philosophtFröen 
Wf-rk** Sehwirrigrkeiten marhert könnten. Auskunft üibt- 
Die N«*ubearbejti»nr di«>M» bewährten I>\xBcen{i ist oio#« 
vxrrüsfliehe Leietum:. Von 480 Seiten ist «erin^ I mfang 
anf fast 800 ansewarhson. Mehr^rß hiiTvIen Artikel sind 
nen eeerbnebrn. ln breiter Front i^t die jüncrMe Phibz- 
»opbie de* ln- und Atndandss sind die lotaten Ergeb¬ 
nis« der Natunr»s«nhchatten, der Geifüe*- md So«UF 
wip<emiehaften in das Buch eingeaogen. Die Literatur- 
»narah*in spincehi den ncmv-ien Stand der WcHphilo- 
popbic wierler. fHc darsiellnrisotien Vorxhcro. die da# B\»oh 
Mr vi<rfe ru einer so anretfCfKien. hv^etnden Ijektftre 


s»-in. Mir beiden IHcbtcrn hai «fch ein erwachen- __ __L 

dejs Nationalgcfdf^ der thüvefsattiteratov gwücIK: maehiesü sind voll rrhah^m. Dem Verfa^er wu F'hiWv 
uibl dennoch vä sowohl Brwioas wHe Biahkn Rafe Sophie die (rroßs GeeuuntwwsonF<haft. in welrhe die Mr 
zaniächrrf lohroml uwi w«ii*end an die Geimermschaft urMiÄr » > VTchcrkenntm* and Le «mage«talfung wesoot- 


dor Brüder, Söibne und ScbfHer ergangen, ehe sie 
sich. *1$ ein Anwalt, n*avh außen wandt«. Gleich 
Brc/JiKi umfaßt a<uoh Biahk m meinen Htimicn vor 
allcqn die Große Welt: wenn anch in BiaHhs Ver¬ 


liehen Ergebnisse aller BinxelWissenschaften ermm'iTvten. 
So erhält der [.wer fiher das Erwartete hinan.- mit der 
Neosestab ung dos WfVrterbliches ein vom modernsten 
Standpunkt unsere« Wissens »n- v<«e«*hriehenc* Geisamt- 
tüld n>n Natur und Kultur. Er lese nur beispielsweise 


laden wurde, am <Lic Spitoe defTbiRtiiäits zn tnv» 
t^n. f:tnd er rnne kksoe Bitdkrtbefc von 18.000 
Bändfm. tttckt jüdischen lnhölte vor, cßo in 
<*iram kleiiHin für seine Zwecke irogeedgnrtÄtn 
( K-b.uule eng vemta-at w:irpn. Mit lutgrötthn* 
Hdier Energie mal gro^r Hingabe hat Dr. Bc^gs 
mann <üe Bibliotht^k zur größten Blichensamnv- 
Iting de^ Naben O^tiST* zn machen v^rBtandcn, 
die heute, mit »äiren 300.000 Bandi*n am »^ö 
W3esen«gebieteai. mH ihr«n wohl geordnete*! 
Katalogi n und ifarom gesdmlten Mitarbeifer- 
-t«ib. ganz P;j.kictnrta versorgt. Jetzt, da fbvktor 
B**ngm»in sich a,nFchirkt. von der DibUothek Ab- 
FChß<xl y,n nehmm, br-föiKlet «4e esk-.h in ih^m 
otigenon monumentalen (tehatid*' nnd tvwitvJ. in 
aJlen Toibm der Welt r Get^Afc^ iiaf Um »der 
Freunde.. w . 


sw viol jüdisches. jWdi«lK» Vo?ki*gut Atrfnabmc nach unter „Atom* . ..Aethor . ..Elektronen*'. „Matenc 1 
tefiumlen hat. fo »t o? sfete und wchon durch die ,r *"“**”** r " k ^" * vz»n^ <mvU * < M«n K rh 


Sprache zdim Bedeutendeji, Mcnechhei^Hchen erbo- 
l»on worden. Denn or, wne Breztina auch, ctcht io 
dor goieteegOFchiohtliehen Reihe jenor „Koemiker^. 
die den Kinzclnen. und den dk-htoritrchen zazmaL 
:i!f ein Sinnzeicheo ancow'hen ha/ben. mit dessen 
Hilfe FiHi die höheren natürlichen. gt«chichfHeben, 
rmdl ich religiösen Gewalten der Welt untere in an¬ 
der unterhalten. Das Intime *!f M>lohtv i*M für sie 
beide nicht vorhanden oder dex-h mh großer Ge¬ 
bärde den Nachfahren überlassen, eie haben da* 
Detail immer vom Atom 
durchstrfrmt, vom Saft aller 
leiden und zu gestalten vermocht. Und wie Brezina 
Ivat auch Bialik die alten, Geschichte gewordenem 
Laute Feiner »Sprache mit dem Leben einer gosim 
den Gegenwan erfüllt^ die nicht? mR der ver- 
zlcichFweisen Modermtät Tranzöeicher Lyrik oder 
reibst Stefan Georges gemein hat* daß die 
schlichtesten Silben noch von uraiK^ Bodeu-tFam- 
kelt schwer und unhbertraglw geworden Find. 

Emst Müllert* Uebeweteung kennt die ürwnög- 
lü bkeit ihre* Unterfangene» So beFcherdet «e sich 
damit, die oberste Sprachscbicht anzudeuten, ehr¬ 
fürchtig nuebzntasten, was unfaßbar ble>H>?n muß. 
W*t freilich je aus berufenem Mund den Wohllaut 
von Bialiks Hebräisch und hernach in Interlinear 
version di«- verecWungeoe VicVfatt. den Bezie- 
bttngereichi.um und den bei aller Trächtigkeit, an 
mutigen Haoch dieser Lieder und Hymnen hat auf- 
nohmen dürfen, glaubt, daß alle Mögliohkeiten <Rr 
Unmöglicbkcrtt hier noch nicht W Neige or^obepft 
Find. Do< h ist. Mü-Bers Selhet’bescheid'Ung. seine 
Fanbere tind bedachtsame, in mittlerer Dichte kfe.re 
Geber Ir agung hoben Lobes wert; nnd dies omso- 
mebr. afs in der Nachfolge Ruber* und RoFen- 
f .weigs hebräische, ja jiddische Dichtung bi«w r ei- 
len in den gewaitigon Massen der B<ibelübe*rfiet»tmg 
im Deni'•eben wi^dergegebenworden ist.: Versnobe, 
die düreh sieb selbst tj» ^heitern l>eotin>m4 w«.ren. 
Doch gleichwie Brezina durch die gerneirosame Ar¬ 
beit Frttrv/. Werfels und Emil »Saudeke dom Deut- 
sehen. Fi>wejt diee x^ben möglich war. eingebürgert 
wurde, müßte auch Ri-aJikF Work z.u nor*b größeren 
Teilen gewonnen werden können. Seine Efte&y& bä¬ 
hen ja schon dw-nsh Viktor Kellner eine oberB>ür- 
tige Verdent ^chung erfahren. 

Dieeer große und reiche Baud des R. Löwit-Wr- 
lags stellt al>er heute, einer großen Not uuverniiß- 
bar. erste Abhilfe dar. auf die gar nicht deatlich 
genug hingewiet-en werden kaixn. Hilfe nach aAißtm 
hin: denn jeder Ein wand, dem da« künstlerische 
Genie utrseres Voihor- in der Gegenwart je begeg 
net ist. /.erstirbt an der Ilaetik von RialikF Geata.lt 
und >i»rache z.ti einem Nic-hte. das den Feind in 
all seiner Dürftigkeit entblößt: Hilfe naoh innen 
her: den» Geschlechter junger Dichter, hebräischer 
wie deutsch-jüdischer, werden noch aus der stetig 
utad in ihrer VolleivcRmg noch wachsenden 

und reifenden Fülle von BiaHks Werk Aufruf und 
Verheißimg. Verzweiflung ihkI Enschütterung. BH- 
öungFstoff und. wae am schwereten wiegt, die 
Widmung zum \olk nud zu natürlicher Schöpfung 
fitKlcn. h. p. 


die aurf Ihre l>wc r iD v rvjng «md Vor- 
Bbeeeeroog bedacht ^imi. [>r. B i:> - 

kAovalnat . ..Leben *, ..Zelb . ..Seele". „Mensrh*. gerechtem iStolz anf diicsoF sein W.*»rk Idicken^ 
Gehim . -Ganzheit *. ^Givulr . ..Goiachtnia *, ..Gra- ,] a or mm wi iuidercn Anfeabon Hn Rabmen IW 

. .Naüirw^enschafl»GoiM*. iw^, _i., 


phologie . •Chnrakter* 

..Geistf^krankhejteT» . ..Grifiteftwi«senschaften ', ^Gnmera- 
?cha#*\ ..Gomü»“, ^Vererbung“. „Generation *, ..Soziolo¬ 
gie“. ..Sprache“, ..Staat 1 *. ..Erziehung“, ,.Rehpon*“ umj er 
wird den ganzen Reichtum de* Buohee lw»merken. Her- 
vorzubeben iet. daß das Büchlein, dae heute im naijoi\al- 
Rozxalir*tiÄchen Denterhhmd erschienen ist* nowohi in der 
Bearbeitung der neuen Begriffe de> Driften Reiches ab 
aut’h der heute in Deutschland verpönten philosophi¬ 
schen Begriffe, wie Marxüraua nnd ähnliche« sich dnreb- 
au« objektiv verhält, wa* 


IHRvcrpitäl öbcrgclrt. 


Ein arabisches Memorandum gegen die 
Uebergahe der Hule-Konzession. Die *,arabi^*.b- 
p:iläFltntirksiF<bc Partei* 4 s.aTKite djeeer Ta^e ata 
den Völkerbund ein Memorandum über dio 

„ nnn anm.ca^ ln nur,- Hute-Ktw.^ion M. .laden, fa 

-- — - — „1 bei dem heutigen Zuötand ucro Monorandum *w*rd darauf fanigexvK'Feiu daB 

dor grämten Sctep ftin g der Philosophie hoch anzurcchnen isi. So ifi denn d3s nie Lebcrtragung der Hitle-KonzesFinn iin WL 
Her Erde genährt zu er- ^ Wörterbuch in seiner Neugttitalning rin moderier dcrspruch zum 8irnj>son-Berich4 von 1930 Ftolw> 

rs* w ird ferner dann W rdenFpnicR dagi^en ejv» 
hoben, daß die Regierung da* Hnle^Giubkij 

Ftett cf selbst /Ai iftta niebmeii, Juden übergaben 

habe. (Palcor.) 

ErörTnung einer nenen Rtrfbenberg-Stafion ?a 
Hatfa. Die neue elektrieche Station Ruthfen- 
hergwerke* in Haifa hat bereit^ ihre Tätigkarl 
imfgenotmmui. Dotveil wurde von drei Ma*ehm«n 
n4U* e>ne in Retri^tb gesetzt. Die MaiW'hbien werden 
mit Dampft>urbin.fxn betrieben imd mit Petrolauän 
geheizt. Die Kraftanlage in Rai&i ist sceftat» «tfitju 
kor afe die in Nahara im. Die odidorcn zwei Maschi¬ 
nen werden or*t in der nächstejtt Zck, in Betri^b 
gebracht. (Paslcor.) 

l>ie Entwickhmg des Baas von ArhcTterwotifih 
häusern in Haifa and Umgebung. Nanh dem jet'rt 

* oröffontlH*hten Berichte «W Z«^i4 rafio Rrr Anheim 
wohnsiodlungcm hat. «frcFc jetzt eine ganze Bei b& 
nf^icr Hätifier bc^v>1c.L l»n KirjaXh Chaim ibe£ 
TTnkbn worrkrn m KCrrn^ Häuser bermdet. w>o«v 
«ien. Im O^tu^il von Kirjath t-baim gibt oer.h* 
U^> Plätze, j«rf denen man reich <le» ^KopdefrS- 
neue che» Vorborertümgen n>H. dem Barn von HäUFeoi 
beginnen wird. Ferner wurden 60 Phitee Priwat.pepw 
sonen iibergehctt, die au» e.igeoon Mitteln Härtisetf 
hanan werden. Bif zum Ja.lrrc 193T> wird die Eirv- 
wohnerz<*hl von Kirjath Chaim 1000 FamRien tnü 
•iOOO bis Ö0Ö0 Persoiijen betragen. (P^kx>£.) 


praktischer Helfer und Geieiter für jeden Philosophie- 
Beflissenen. für jeden, der selbständig an einer dem 
Leben zewachsenen Writanschannng arheitot. 

Willi Bredel.. v Dic Prüfung.“ Dieser Romtan über¬ 
schreitet die Grenzen des Romans in einer ereobüüen»- 
den Weise. Während sonst rin Roman Erfundenes ais 
wirklich darzusreilen sucht. sehre4ht hier ein Autor 
etwas als Roman, dem man das wirkliche Erleben in 
jeder Zeile anmerkt. Willi Brodel ist ein junger Kom¬ 
munist. der 13 Monate in einem Konzentrationslager 
bei Hamblire verbracht hat. Er stellte die Vorgänge 
in diesem KonzentTationsiager dar. mit feiner Einftth 
lung in alle seine handelnden Menschen, in Kronnd und 
Feind. Christ nnd Jude. Kommunist, und SS.-Mann. aber 
mit grausamer Realisierung. Er sieht das Geschehene 
durchaus vom kommunistischen Standpunkt, aber er 
Micbt auch die sadistischen, bestialischen Menschen¬ 
schinder und Mördet r.i verstehen. Er schildert unter 
den Gefangenen auch Juden, heroische und feige. ;ille 
mit unbeirrbarer Objektivität. Dieses Bwc.li wird zwei 
fellos rin bleibende* Kiilturdokumcnt d« national- 
soziahotischen Deutschland bleiben. 


Neue Herzl-Literatur. 

Von dem bekannten Schriftsteller und jüdischen 
Historiker Josef Kastein ist soeben eine 
Publikation ,,Th. Herz!, das Erlebnis dos jüdischen 
Menschen“ zum Preise von Kö 7.50 erschienen. 

Der KKL. Berlin hat eine Sammelschrift „Herzl 
lebt“ herausjregehen. die biographische Daten und 
mehrere Aufsätze über Th. Herxl enthält. Prob 
K? 3.—. 

im Fibia-Verk^ig. Wien VT.. GiHnpendorfenstr. 10. 
ist von Alex Bein eine neue umfaFsende Biographie 
Th. Herzls erschienen, die allen zionistischen Orts¬ 
gruppen bestens empfohlen werden kann, ln 
diesem Werke gibt der Autor in unerreichter 
Gründlichkeit erstmalig ein einzig dastehendes 
Bild über Herzls Lehen und Arbeit. Preis kart. 
Kc 88 .—. geh. Kc 106.—. Sonderprosj«?kt über 
Wunsch kostenlos. 

Die vorangeführten Publikationen sind gegen 
Voreinsendung «los Betrages zu beziehen durch 
Zionibflro, Mor. Ostrava. Pochmajerova J T 

Die internationale Knnstwelt. hn Maiheft der ron 
Adolph Donath geleiteten Zeitschrift „Die Interimio- 
nalft Kunst weit • rv'erlag M. Schulz, A. G.. Prag Vit.) 
beschäftigt rieh an leitender Stelle Prof. V. Oppenhei¬ 
mer (Brünn) mit dem ..Mal- und Zeichnung»werk“ des 
F. B. Zvefina, dessen 100 . Geburtstag demnächst ge¬ 
feiert werden wird. Johannes Urzidil Pmg) schreibt 
über da» ..Wesen der Meisterschaft “. Dr. Poglnyen- 
Neuwall (W‘ieo) über die „Pfarrkirche von Heiligen- 
blut*. 

Die csl.-paläst. Handelshammer 


INLAND 

Die Schehelaklion 5695 

Eingänge bis inklusive 3. »hmi 1035. 
Böhmen: Aussig 50, Böhmiscb-Leipa 10, BoTf* 
misch-Budweis 43. Domousice 1b, Eger hO, Falkenaat 
100, Graslitz 20, Karlsbad 100, Komotan 30. Le»4- 
meritz 30, Ly sä n. L. 10, Näcbod 9, Praha 800, 
Pilsen 60, Reichenberg 80. Trauterraa 75, TeptH“»* 
»Schönau 100, Zwickao 4; /.us. 1507. 

Mähren-Schlesien: Brunn 033, Bfeclav 30, 
Friedek-Mistek 30, Frystät 25, Hranice 70, Iglaa 150, 
»lägemdorf 40. Karwin 10. Mähr.-Ost ran 413, Neu* 
titschein 70, Olmütz 124, Osovä Bvtiska 2, Pm> 
»stejov 50, Troppau 100, Trcbic 27, l herske Hradist« 
115, Zhn 13, Witkowitz 61: zus. 2263. 

Slowakei: Bratislava 58, Bänovce 105, Cadca 
20, Dunajskä Strcda 38. Hava 10, Krompach.v ft, 
Michalovce 46, Sp. Nova Vcs 46, Sp. Podhradi« 20. 
Stubn. Tepfice 60. Trenein 100, Zilina 24; zus. 538. 
Karpalhorußland: Chust 100, IrAava 10, 

Im Sommer arbeiten die UniveneitätFbotamker am will fff BcytOlli eiflC Zweigstelle Rachovo 2(1 Vysni Apsa 10, Vnihovo 10, Vyskova 

Herbarium, im Wlmer reiFen rie dutehs LaD<t und __ Z415 - 


zuweilen a»mrh in^ Ausland. <i.nn auch die Flora 
'I ransjordaniens und MesopcdamienF. Syriens und 
der **vri?-chon W-tere. Kurdietam-. der Türke: imvI 
der Sinaihalbin'ri wird geoanmieK. Wand ->u Wand 
stehen die Herliaricm. 

+ 

Dr. ReubeitiF berühmte ^mnmVbmg der Bibel- 
pflanzcn ist. gleichfaUh im Botanischen Univerri- 
Uitsi&Ftibut untergebracht. Dr. Reubeid hat ein 
Vorfahren entdeckt, mit dessen Hilfe Pflanzen auf 
natürliche Woi-sp koi*<?ervi^rt werden. ><o daß Fie 
r-ich wieder in Form noch Farbe irgendwie verän¬ 
dern, Nnr TK**h Kdne Frau hütet außer H»m da^ 
OeheimniF «md rim Professor m der Han ard-Uni- 
v»T.rität*. der vf> gleiehfaTle anwendet. 

Man sieht, als <nt> rie noch lebten, viele der 117 
Ribelftf lany.cn und der 320 Tabnmlg^wächfw, die 
Immanuel Löw in seinem botanischen Monumental 


Rekapitolation: 
Böhmen . •*■»••• 
Mähren-Schlesien ..... 

Slowakei ........ 

Karpalhorußland ..... 
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w-rk .Wf- Fiora der r.id«n ‘ h»schrieb«i Iva!, jti* Vamitäteteitmng gebeten, flau von seiner Arbeit 

Al l 1 i i ^ . ‘ J nü D I A L /'J t *v«i ( ^ . f V,-. t .-.m J • * . .m . i . » li k 


Pflang.cn der Halacha eicht tn einem der Sehriio 
kc. ..Die Pftaivzen der Hagadah“ 1 an eirv^m andern, 
das dort ist „Das B»K*h der Propheten ...‘‘ 

L<rw brticbb auch manchen Interessanten ge- 
r»«'hichtlichcn Beleg 'tir die Nai.uraufge^öbloesen- 
l>ei: des jüdischen VoÜkcF. 

Rabbi Simon ben GamJiri ompfahl. l>aiifäili^e 
IläuFer abB?rreiß<Mi und an ihrer Stelle Gärten an- 
zutego». 

R:iF0hi Fchr'cb eiwnri poeth^-b: ..Wie da^ e?!eii- 
de Gtywehe de»*: StroTne»*. erfrischt at*rh ein gru 
nender Garten Auge, Her?, erfrent oz. den 
Kummer lindert or.* 

Und Rabbi Jom ging ?o woft. daß er ee fHir im- 
'UitfhaP erklärt, in einer Stadt zu 
keinen Park habe. 


errichten 

Beirut. • Paine wf.) Die t^*iiec4K)Fhw*aLiF<“h- 
paläFtaaer^sieche Ha-ixick>kammcr untersucht wir 
Zeit die Möglicbkcnten der Erriditung «rin^T 
Zweigstelle in Beirut, die «pärer eventueR zu 
** hier eethFUirbiigen t^hecbo^lowa krisch-svri- 
^che-n Haäxieltdcanvnicr ausgebaut werden soll. 

Zum Rücktritt Dr. Hugo Berg¬ 
manns 

Die Leitonig der ischeu TiiiivcrökäT rn 

.Jerusalem teilt nrit: 

Dr. Hugo Bergmann, tter eeit dem .hthrc 1920 
Direktor der National- und Uöiversitätebibiio- l,n d müssen ihre durch langjährige systematische 
tbe4v ist. batte schon vor oruicon Jahren dtie Un: Arbeit ln der Zionistischen Weltorganisation er- 
“ rungenc Position festigen und in erhöhtem IVfaBe 

Anteil nehmen an der Ge>amtVerantwortung für die 
weiteren Geschicke der zionistischen Organisation 
und des Aufbau Werkes in Erez Israel. 

Ein großer Erfolg der Schekelaktion ist die Vor* 


Insgesamt . . . 

Zionistische Ortsgruppen! 

Die Exekutive hat neuerlich den dringenden 
Appell an alle zionistischen Landes- und Sonder¬ 
verbände gerichtet, eine große Anstrengung 
zu machen, um den XIX. Zionistenkongreß zu einer 
mächtigen Manifestation des organisierten jüdi¬ 
schen Volkes zu gestalten. 

Auch die tschechoslowakischen Zionisten sollen 


der Bibliotiho*; zv U?frekvn. damit er eich guuz 
seiner Wissenschaft hohen Tätigkeit :nif dem 
Fehle der neuereu r^hilosoph'ie widmen könne. _ _ ^ ^ 

Di* MitgKodor <iw üniveisitätolaitung. wie am-li anMelzüneJür eine Ti a7 Te Vertrelnoe Uw 
■ik* Kollegrn Dr. Bri^raaiw in <l»>r gei#t<*w»- ischechoslowakischen ZionUien beim XIX. Zio- 
senocbftftKoben Fakultät erkannten zwar die nistenkongreß. 

Be^ieiittkig. die die. Erfüllung dieser Bitte für die Der 2 0. Juni ist der Tag der 

Wissenachaffc haben würde, aber dw* Univemi- Entscheidung! * 

Uteknt 4 tog k^De- MögHclikoit, ^ir nachzn- Bis dahin täglich Schekelarbelf Be¬ 
kommen. da eiu wirklich geebneter Nachfolger fassung der bisherigen und Werbung neaer 
trotz jahrefcaugem Suchen nicht, m finden war. Schokelzahler! 

Jetzt »»t nun en*ilich die schwierige und torant- Unsere nächste Etappe 2 5.00 0 Sche- 

_wortung^volle Frage der Nachfolge eJncr Ln- kelzahler in der Tschechoslowakei! 

wvihnon, die ^tnt? wdiegerückt, und d>vhafb hat Nioh die Uni- Mähr.-Ostrau, den 4. Juni 1935. 

vewitatsteitttflg ecttüefiScfa eott^hloeeen, asm Uve Una^scfcekelkoaimisMon. 
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Ziehung: 30. Juni! 
Ziehung: 30. Juni! 
Ziehung: 30. Juni! 

KKL - Lotterie, Prag L. Dlouha 11 
Zwei Lose Kö 10*— 
Haupttreffer Ke lÖO.OÖO*— 


An alle Paläsfina-roumfen 

Wir we rufen um* an alle Tounsteo, welebe in 
PalünjAH photograpbkiehe Aufnahmen geinacht 
iiaiien, mit «kr Bitte, nm ärwofcbsn für Projiat- 
gandnzweke und zur Verfügung 

7M stellen. Wir Haben m diesem Zwecke einen 
epezi^llen Bild» rdieutt oi»g<'licktet. Da eine ge- 
wk<e Auswahl getreffen werden muß, ^mudien 
wir an h> imten^tehende AHrm- Kopien von 
allen Aufnahmen (mit Nummern verseheni ein* 
Ätirt.-hiekon, Es wird von kder Aufnahme, mf 
die wir reflektieren, das Negativ Printen und 
von Tm» eine Vergrü&crmjg liergreteHt werden* 
Die Negative werdet* sodann wieder ln unver¬ 
sehrtem ZtMandv retourmert. Durch diesen 
Bilderdienst wird es uns ermöglicht, ot-nori 
ZwH" unserer Projingaiidntätirk^it aiisy.nl^Uen, 

dc-r hi- yut 'Cltr vt rnarliHi^hrt wurde. 

dom ergeht aueh an alle Photoamateure das Er- 
suchen, rm.s Vttfrmhtnen ans d^m jhdachen Le¬ 
hen in der Tr*chcoh o$lowadeie vheu UvpuMik zur 
Verfügung zn stellen. Ule Sendungen cdivd an 
dH- feiger de Adrette an richten: 

Keren Kayemot Lofefael (Riolo-Däengt)* 
Praha L, Dlonha 41. 


k««" 


hilft rasch bei 5 chmorz«n in 
den Gelenken und Glie¬ 
dern, Kopfschmerzen 
und bei Erkältungen 

Hoben Sie Vertrauen zu Ta¬ 
get Ein Verbuch überzeugt, 
in ollen Apotheken erhältlich. 


Tcrminhalemfer 

für dk Wahlen znm XLX. Zion ißt rukemgreß. 

2(k Juni lOJöi Stichtag für dk Berechnung der 
Delegierte mnaadata, 

15, Juli 1935; ElErei&himg der Wahl vors da läge 
(Kaadid a te n listen), 

21 bi* Ink!, 26. Juli 1935: VMauthanmg der 
Wahltemiine in den Wahlorten. 

28. Hm mkl 80, Juli 1035: Wahku mm 
XIX, Zionintenkongreß, 

1 August 1935: Skrutmiinr h r Hanptwahl- 
koirmrit^iom 

27. August 1985: Eröffmiu# k* XIX, Ziuni^icn- 
kongrr^eis. 

MähivOstrau, den 3. Juni 1935. 

Die Hauptwahlkonimis&ion für die 
Tschechoslowakische Republik, 


Die palästinensische Arbeiterschaft begrüßt 
die judischnationalen Abgeordneten in der 
Tschechoslowakei. \h:r. Dr. Gnlrktein und AHg 
Dr. Kiigcl erhielten dae folgende Telegramm aus 
Paläetttuu: ..Birkotemu HMiirutciw W’hsiAit 
haprarwt injurmj :itncnn wchadecralia biparta- 
mr.ot hatscheehoslcnvakei, rhn^k. Hawaad ha- 
po*»l M-Jtcl liahbtedrul liumidtiu, Katznekion M->- 
remiTtrtky Reniez,** (Wir begrüßen Sic zur Wahl 
in die VerteWigiingfefront d»r interonseii uuson 1 « 1 
Völkern tmd der Demokratie im techeelwlownki- 
Parlament. Für die Kxokutivo der Hbm- 


I fä& *JÖ Neueste Modelte Große Auswahl 

l mmt&l y * <ir t fI r p»ci& € 

wählen St* 0e* Ja '* & t o V&widka 
Modr nt U jhnun i n*ich' unt/en 

&t'dfzafft ^edsftalsftd 30 

h p * der JträMtkbrüchr 

P. AL AL Pau. I UL 13135, Mäht: - Pavillon 


Färberei und chemische Feinigungswsrke 

Max Grothaus 

färbt, 

reinigt 

erstklassig! 

Minien ln Ptatj umn in taM Illen äiiöerea StasUn dar C >fl 

C,-# t # n d » I l*S«. 



Vcnutnnn Si« •ininaf Gntinni. 




dnjt Haowdfm M*fÄndiHi u wd 

Remoz). 

Krfb Rrüim* Am 2. d. JeL tod hl Breda* di* t Ar- 
k*Us&itzun£ d*r neügewiWteii Kretelolttinc etait. Die 
Anwesend?» CJ^rOfr- Baebubatim fVorsiucnderi, Rebh, 
Injiber, Munk <Mttffiicd«r d^r KrcSileitiincL Inc- Gold 

lltrerUvi, Juki iRodoninh S>hwar£, Weid (Kttifen- 

Bfünni benehftfUgten fiel» Jnit der Situation tm Ereiw 
Briinr: und boAprACh^n das Programm der könft.ii:^) 
orffiaiflAinnichen,, kulturellen und ILnansielleö Arbeit. 
Die anpesddoeseüei) Ortspruppcn werden ringnli^rwi 
mittelt Zirkular informiert. « 

Die A rbel lsgeme i n sc ha f f so>t. Zionisten v*ranml- 

teLr am 2, d. M. in Toplii^-S* höuati einou Kros- 
tag« der von über 60 DoJcgi orten Toplit«, 

R-rüx, Bilm. Dus. Au wie. Rodenbach. Tnantena^ 
und Prag besucht war. U^eher die VorhemdUir>? 
de» XIX. Zioni^tenkon^res«^ sprach -Dkow 
K d e 1 ft t e i n. der lieso/ider^n Naclnlruck auf die 
große Bedeutung der hourtgen Stbekelkaimpagno 
legte, ttekar Karpe referierte über dm «.wei¬ 
teren Weg <Ht AOSZ 11 , An beide fteferste schloß 
sich - ine rec f ' Debatte an E- wurden Brt^lihis^^ 
gefaßt, die der am 16. d. M* in Mähc*-Qstra-u 
BtaDfindeaden Tagung des Partei rat es voigelegt 
werflen. 

Die erste Landeskotiferenz der Judenstaatspar- 

lei in der GSR. Wir erhalten von d^r Juden?Uai-- 
pirtei den fol^endeo Bcriiüjt: um 29 + irtid 8fi, Mai 
1935 fand in Anwesenheit des Mitglied^* der Welr- 
eiekntive der Juden^laaUpartei, des Herrn OBR. 
fug. Robert Stricker« die erste Landefknn- 
fmnz der 6sL Jndensteiatepartm in Brno statt. Die 
Eröffnung dor Landeskonferenz erfolgte durch 
einen Öffentlichen Vorlrai* im Abend des 29, MaL 
Der folgende Ta^ wurde von den Beratungen ein- 
gAnoromen. Die Ijanile^konf^reifc war von De le¬ 
gier Um .vus allen Teilen der Republik bencätickt, 
außen lein war Oc^tc m ich durch eine fünfghed 
ngo Delegation unter Flihning d<Herrn OBR 
In-g, Stricker vor'reteii. In den Debnlten, Tfct*olu- 
t tonen und B esc Müssen in i Borte sieh volle lieber- 
vimthitmung. Auch die Wahlen erfolgten einstim¬ 
mig. Der Site der Laml-idnromr blieb in Mor. 
Ostrava, im Mitgliedern der Lau leslei tun g wur¬ 
den ü'pAva.hll: lloiivrieh Kar brr. T>r. Erwin Fijnhcl. 
Morlz Friedn^r falle .Mor.-O-urava), Ing. Ji prf 
Mojväl. Fritz Sborow-iu, Fritz gteckelmacher (alle 
Pprsl&iov), 

Im RaTvmrn der Konferenz fand auch der Kirnte 
des Brith-Ha*Kji riami und Hechaluc hamdfnati 
^ra.U, welcher insbcf. wiehtigo orgaßhvatorkebe 
Fragen regelte. Als *mu der beiden Lciiwtgcti 
wurde Prag und Brünn testersruL wobei natür 
ich beide DrganiSi* Nonen der Ln n< legi offin ng in 
.Mor. Ostrava lurtem^hön. An-clvließend fanden 
Waldbo*rpreolitilgen u>it den ^PoIitifeChen Z'on s 
ton * *tatt 


TARBUTH 
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a!s PoSizzenbsilöge ver¬ 
bürgt, daß Ihre Lebens- 
u Versicherung durch die 
einzig autorisierte 
Steile des 





getaugt wurde. 

Zentrale für die 6. S. R. 
PRAG II, Lützowova 7.111. 

-Ü Telefon 302-CO. 


Dr. Joachim Prinz in der CSR • 

Die zionbl-i&ohe OeffcnliHchkeit der T^dicoho- 
i-low^akischcn Republik wird in dsr zweiten 
JutübAlfte d. J* Gelegenheit haben* eine der pro- 
mlnentesteTi Per^önliihkeiten im heutigen Zio- 
akiHK, Dr. Joachim Prinz nm Berlin, begrüßen 
zu können. L>Vh't Einladung der Jüdischen 
akad Lef^- und Rc rieh alle in Brünn wird Rab¬ 
biner Dr, JoacUtn Prinz eine Tournee unter¬ 
nehmen und vorau^ichtlich in folgenden Orten 
am Vortragstkich emeheinen: Prag, Brünn, 
Karlsbad, Bratislava. Nfähr.-Östraoij Proßititz 
und Zrmm, 

Dr. J, Prinz, der sich durch t^dne wlvlreichen 
Schriften in und außerhalb Deutschlands große 
Popularität erworben hat. ist auch ata gewalti¬ 
ger Prediger hinreichend bekannt. Dio Persön¬ 
lichkeit. Dr. J. Priuz a!e^ auch die Aktualität de* 
Themas: .Jüdische Existenz — heute 1 ', bringt. 
(¥* mit sich, daß dem Kommen Dr. Prinz mit 
viel Interesse entgegenge-sehen wird, 

Bäderbegünstigungen für Mit¬ 
glieder des ZZV« Auf Grund eines Abkom¬ 
mens mit der Radedirektion PieStany erhalten 
Mitglieder des ZZV, sowohl für Pauschat- 
kuren als auch bei vorübergehenden Erholungs¬ 
aufenthalten in Bad Pieätany Ermäßigungen auf 
die Pension*- und Bäderpreise. Nähere Infor¬ 
mationen durch Zionibureau, vlähr.-Ostrau, 
Puchmajerova 1, 

Mediziner, 5 111 $emo-i rr. perfekt Deutacb. Ts^hc- 
rhiKh, Rebrfli^ch u. a. Gymnasiollichor, hnpffthrige 
Pr.i^i^, b* tr* n^fcrGTizrn, Aurfht Hnfm^istcrpc^tcn über 
«h*: Ferien, Anfntj^n: Snoick siunistitibvch akademikft, 
p. A. M, LauTcr, Brno Karin V;vvrv -t.>, fs 

Dr. I 1 k a Deutsch, Faclr^rztiii für innere 
Krankheiten, ordiniert wieder in Marienbacl, 
Holet Stöhr. Telephon 2219. e 

Die Mclo-Parodisten (Kabarett Hanigun) in 
Maricnhad, Das bekannte Kabarett- und Kleiu- 
kunstenüembU* gasliert zu Pfingsten (vom S. bi? 
1L Juni) En der Jüdischen Kleinkunstbühne im 
Hold Walhalla, Marienbad. e. 


3, und für jene, welche bereits fortgeschritten 
sind und einer Vervollkommnung bedürfen. 

Jeder Teilnehmer erhalt täglich *wei ^lunden Fntcf- 
rieht au\ VormiMagn unü am Xachmittag hei tr^- 
meiniuimeTi A«*ftajr« , n und Veranstaltungen («eb-ÄfcHb^d 
>*u KchrÄi^cher Könverwarfen. Die Kost i?t kn*«'hw; hc 
>tcht aur FrfÜirtÜck iK.ifbu' üijS SemmH oder Brut und 
Rultcrl lÖtLt^mabl tSüppu. Rratrn. n<<jn|IUc. KmuiPoU 
nder Salat MdhUpeUu und Brot), Xnrhhnalil Flojji-- , i 
odej laut BcHprcfhunct, t*i■> l'nterkunft wrni mm Tcih 
in Hotels, tum Teile in Privat hä u^ex-o erfolgen. 

Koi(, Verpfleg une und Unterricht kosten insgesamt 
pro Tac oiid Person 2b KC Für KrwacÜserte, »> Kt für 
Kinder bis au t0 Jahren ohne Lni erricht. 

Cadrji zwischen den Bcnky-Icn und wißen Kar 
Pftlheii und ist ab KBr-nbahnkimj»Mipunkt \r-irhi tu rr 
reichem, Kt ifng^ von Wrüdem ttiiignbcn. Hai Rad 
^td&gf>nhpit und HictPt die MöirlklikcU sownld buuut-nnji 
kpazkrgSngc, als auch kleinerer und grtifiumr Geblnr? 
irmrvn. 

Alp gcnlinpchien An»kbnftn mcili die Turhi/ > f rgtn«J- 
-afirtn, belohn AnMMuni*t»n h\* längstens IS* t!. M, - nt 
arffcn nimmt, pio Teilnehmer werden « Iir n Krnc f d , J ‘ 
I oJ j-*fFnid ihre K<umliu?-r ini U«jbrüLcltfei\ au-izu£üii (r ;i 
und eine Anzahlung m kiLteo lmben. 

Die Sommerfelluk beginnt am 1, Juli und wird Wer 
Wochen dauern. 

Wir Inden zur Teilnahme r»n t|lf»erer Rpnimor^rhul 4, 
ein ijii*l bitten linken: Freunde, für dlivclh* rjfrk Pro- 
Vacauda i\i machen. 
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Die Tarhul*Organisafion wtrrf auch heuer ihre 
hebräische Sofn mcrschule, welche sich 
Im Vorjahre außerordentlich bewährt hat, emrich* 
len. Die Sommerschule wird diesmal In Cadca in 
der Slowake! unweit der schlejdsch-mährfschen 
Grenze stattfinden und von den besten Lehrkräften 
geleitet sein. 

Die Schule wird drei Abteilungen enthalten, und 

zwar: 

1. für Anfänger, 

2. für solche, welche über die Anfangs gründe 
bereits hinaus sind. 



jsfcn 4 t T fS : 1|. auf dem MaVahi 

Platz. Die, stark iibt.'rlegcue MuksiHniiao’mrhaft A^zx* 1 . 
verdient Tore Kipper. — Makabi 11 s-ejrmi y{or*\\ K\ U 
4 : — 5f a k a Hi Pr n » t u j n % ^ i'Iav'N IVo- 
siiMoa 3 : 1. — M a k a b u n B r a t i I p v a tfirgcu A lk- 
loria Bratislava J : 1 , 

11 . Bergturnfesl ^n ZlnnwaM, Am 20 , und 39, 
Juni findet in Zintiwald bei Tepliiz-So ' 1 ’-’n das 
II, Berg tu rufe st des nord höh mischen M.ikafriganäs 
statt, das ria^’h dem groüeii Erfofg im Vo iahr all¬ 
gemein mli Spannung erwartet wird* Die Feier 
wird mit einem Begriitlungsnbend am Samstag im 
Hotel „Ay^snhone“ oingeleitet, Sonntag finden 
leichtathieti*che Wettkämpfe, Spick, Turnvorfüh- 
ruTigeir uswr. M*tl. Das Heim des Ala kahl TepJ u* 
Schönau und die herrliche Umgebung wird alten 
Besuchern gewiß einen angenehmen Auf enthüll 
sichern. 

0.>tt»;ibri*rhcf tialcthijiatt. An «1er am Mal hi t'h* 
Tlriui sbgfir*heuen |{»u' »*riuuwr-itimtlf: bfr.-iÜgicn »fch 
die V.orekm f'i;ivT»']i#v ipit H, iü'"H hhm* mil 3. Hinbioio 
mit «. Kn'mcHz mtl J und 1 h, flrndtejc tnit f> Vor 
i urnrrru. Nicbi erscluotu'ii wärmt UH. Brod* fifrstitiict 1 # 
Kvjov, Pt'-rv^ und Rniiiov. -VnruisUug» nahm Gau* 
itu ow-arr C’H. Eteitigt’t «täo OCrdicitbueuüti fllr daü Turn 
und SportaHÄtuchen durch. narfinilliagÄ würden Am für 
das ProÄllitzcr Gautunifcsl il r September d. -!*> br 
Mimmtcn Freiübungon ©iiigoüb» Den AtechhiS bildet r 
eine \ urtiiriicrhes.|)rcrfi.ijo*r, br*t di r auf die Wt«'hi>* 
keit der Vorturncrschttle in Zilhia lungcwicfcn wunSc- 

Okr. 

JüiirscheA Jiigtod* und Sportheim. Fclr dm Pfinfffl- 
feierteg» f*t dns Heim fu>t voUstumlic nbenso 

für die zweite Juli, und die erM* AugttätMlftd, so daß 
** «ich empfiehlt, Anmeldungen für die Frrtemwt i»he- 
>lenÄ an da;- lleim t.ü ricllinn. Am iö. ,Fnui veran^iaJteL 
da* Heim ein großes Kfndrrf>'*i, bei d^m o« ade mOy- 
Heben ücborTacChtrugen fdj die vielen .kteineri CHt-to 
des Heime» geben wird. Urnen Söhnt«*- später findet 
rfn Wald-Laüglauf statt, den der Makabi Karlsbad 
durdiftihrt. Am gleichen Tage (23. Jimil wird auch 
eine Spmmcrwhnabrtniz durch die Skigdblcte di 1 * Krfte 
bergs verait-iate' 1 !. die glcHizoftfg dazn dienen ^oll, 
gfemelnssnt mit dco Funkte, iijireü der Mukabi-KreizUd- 
LUOtf fe«tzueteilen, ob it;i> KeÜberggebiel für die Durch- 
ftthraa? der Winter-Mal;ubiali 19:16 geeignet ist* 


Da? Bemerkensverteutr an dieser I Asu i>t viellHehl, 
da-Ü äkh von 19^ bi? UKH so willig, - ► ’ ohl in den 
Kamen wie »u/*h En den LeiMiiugcu, geitndert hat. Im 
Jahre 19S4 erziehen noch Baldig mit und Gold- 
schmiedt mit 5£t muo Leistungen, 

Wasser und Freund fllagibnrl starteten für dm 
Prager B Garnitur in Kbdno. Wiwcer* der it den 
Prager .iLmifirenmfbter.’di.oi n an einer Knßchclverlct 
Eung labofEert, wurde Irn On* 2 orung dritter ilöß an) 
und im Wuheprang zweiter IÜ9S cm), freund belegt^ 
den zweiten Platz Jm Diftknaw'orten 138.35 mt und den 
dritten im H“)-rn Lauf (11,7 Sok.l, 

Hagibor gegen SK. Plzcfi : ^0. ffflgibor wedln 

Sonnug in Pilsen wn er von d*un il f >r igniJ c.portkfub 

«inr üftprrahchcntte Niederlage hinnebmeo müßte, dir 
leicht hält* vermieden werden können. Die beMh Lei 
frtung tt-urdr von Freund Em DlrkütWtjrteri erzlolt. Die 
Laiifgrgebrcte^R litten urttfsT der weichen Rahn. Ion m: 
!. freund II 11.S; .1. Weil J3.F — m- 1. Bald r,* 

24,7. 2. Freund I 21,R - 400 mi 2. Vm h* r4*9, S. Sehn» 
bei M. — 1000 m: 2. Schnabel 2*504: 3, ÜbUl^rb 
—* 30)0 in: 2. Hi roh oh. 0:46,7. - Ixl^n m: I. Hagihor 
(Freund il. Baldur Weil. FerrchwH 16.6, — Digkuer 
t. Freund t M0.87 m, 9, Weil 33.5S m. — Kugel; 2 . 
Freund [ U*70 m, 9. Peteehöw ILM, - Sperr; 3, IV». 
erhan 37 m. i . Frciimj $6^5 jn, — }b l.t-pciing; S 

Wawer I 105 au, 4. Wasser II 155 an. Weit Sprung: 

2 . Wasser I 606 cm, 4. Pctechau 5S7 cm. 

Neulins;««rt(kämpfr de* Makabt Wltkowiii, Am 16. 
Juni finden auf item Sportplatz dt?* SSK. Vitkuvic* 1 
um £.140 I hr NeiilingsweUkatnuft' zwecks Kcgi^tricrung 
der WeiiAImpfer und Zu«amiocnsiullung de* Au-wähl 
teame für die n^miLhdachen Gaumciitcrschafteii -iun. 
RSntier; 10C! m. £00 m. 8CM> m. :!000 in, Kttguteloßen 
kuswerfen, H^hsprung, Wc-itaonuiE. 4X100 m. — 
hVaucn: 60 m. 100 m. Kugel, Diskus, Weiterung* Hoch 
>prnng. — Zogbnge: 100 m. :‘m m, Ktlffrl, Dtekn.% 

Weiisprunf* HochM>ruup. Anmoldimpoü m\ E, Büchner. 
Vitkovice, Dcdärski 5 . Stertpeld Kk 2.—, Zöglinge 
IO 1 te— , 

Fußhalt, Ririhnr Fr ah« $K. Rrvince 

1 : 2 (1 : 5». Freund-ehartMptei auf d« m Pia 17 . 
ertÜtU^igrm SK. ftevnie*. Hngibor nhne WiuU v lind 
Rohm, führte ein sehr jruT* & Spiel vor und war MJu 
dr" nberlererv, tter heimfscJhe Fehlod«richter verhiTeierte 
Woch jeden Erfolg dor Gaste und brach da Spe 1 
nj4-Ji der q5. Minute wegen Regen 4 b, Rcferva ^ 
gfn SR. Baramb-v II t ; 4 , — Schüler (regen Sitniifu. 
tks SK. f : 2. '1 4 fl b i B r 11 r) gegen \FK. Bim 


fm Landl! 
u, Itrand 


kL Leinenjoppen, WoÜjacken, leichte 
Sorameranzüge ‘n großer Auswahl T 
Trenchcoats^ Hubertusmäntel 

si &£ 1 



CI 


SchütöTmrk'' 


nell&WUi | 

TIEPL 1 TZ-SCÜGNAU! 

TOGA. Graupner-*as$e 1 $ 


Im Jüdischen Jugend- und Sporthrfm am Kvilhcr, 

Ui öd am te urU 2. Jtipl Jr.-* -r te grüß« 1 7 irtttHl cn nte 

t'teßter itteh. Das ProivM-r,«' himei* die IfeiTcn Karl 
Kura/ Kartell 1 Dr. Au.celt» LnH-ttin, Di Fn':.- L|l 
lüAJui und Arthur llcrang Ubena utui n. II 1 rr Karl Korr:/ 
H"ud* N einen ivf-rrü hmi , W;indtm>uk:iH den er 
pcfööhltei} dem Ptegcr iteip^ Bla i iMakabL Kurtebuut 
uherrri* hti! Dic>f crMr grnliw \ •: ran-laltung in lu- m ,i u 
N fiort/vvi :j Lvdffulet zwrifidlon Fnrn rmßut Erfolg, u»n 
*" mrf*r fite m da« rr*i<- Ind1«chf Ti.srfi-TcimteiurnSt r 
überhaupt war W ,!*, >lL- 1 daaftme leider auch rricü! 
die Ki wamingiii ubi rtraL wur'ln doch nur di« t;r Irl* 
lose VftrNiiEteUniip nehr schla bgowtekeli und 
pJdrhteitlK VernubiHsciinp zur .. liudung « in» * jfidi tdu u 
'I iM'ii 1 * a;tevrHunete*. Die '• : -h r ■ bcu |{r>nftatr wm »: 
Ib iM it Lmzel biete* I. flct n* lil|*u, fl. FranL. Low-*, 
J’l OiJd-iidn teüintlirh« Mute.h'u Kartehid), IV. I\ 
Deubsth. Makuhi, K*«rno in- I' ^m'tu.-itizrfrintd: I. F. 
Deutsch t Makabi, Komoteu). U. FLr Kt EU, J|L tefitb- 
Böhm 1 beide Makald. IUrl«ba>.1} DüPpcUpjah ff. filmt— 
Kurt Loviry «Makalu Kvrhb :ölte II. F. Dm! rb (MaknUL 
h. F. *• Mateihi, i'.ftgk Die Vor- 

.* n» ’alsiiug l«f tu ff fViirk KhH 1 intnf* r - (JugrnftejMirt * 
Heim, Knlbt'igu Die E’.- i-vatvitung na Inn Dr. |v ;V ,.^ 
Ktihrivr, Biüjc vor, [te* JU*JDehe Juccnd uofl >*port* 

beim war zivclfuilu rin inUtvIloättr JUhru-n für di. 

cportliehe VeatiHaKung, und hm dom >Mort)udüi 
wiederum ntun Frcuruk' uuwmiun«. Am NaHuniltet; 
f rnd rin Fubbillwri- |*te , Twtechrp Mababf Fiilkctiau 
und Makabi, KuHmm«! .falte d *- «•feiert :i-2 gi-uaniir-«, 
Lte rejgi«* ?tefu daß diter In-nli-n KluW UbCr rdr pn I 
siiitk« FußbalKpHdiir MTlügun* 


BiO S-SMlf 


Ab Freitag, den 7 , 3uni 

Sine Fraa vergißt niu t 

Reizender Fllmi 

l €Tsdu tif 11 n \ ch t, ffcttstlhcn *t/ hzsichiti ft*u 


Ist. 24. 


aiLLBbTHLUil 


Cif4le l. 
























































PßÄu 


Veranstaltungs-Kalender 


Tk»*» dl© Klu i«*r »V. *■ Ul.vtf Im Kr©b>© cTefc£affj$gfr 

Kameraden verleben und sich in geselligem Spiel an 
SelbsUlndTgkeit, Ordnung und Disziplin gewöhnen zu 
lassen. Eine prachtvolle Gebend in g©KUnde*ter Lage, 
Ärztlich© Aufsicht, ausgezeichnete. ftir Kinder Iltens 

" ”“***-= *• Ä^SS.'t’ÄK-„Z5ÄSL R 

ni»rnuw k \ ortrag Kurt Blum©nf©td. 20 Uhr. ««dnuijr — all da* verbirg die körperliche und «ee- 
Ft^joal de* RefhHnn.ni. lieche Erholung Ihr©» Kinde«. Prospekte versendet, 

_ Anträgen beantwortet der Schulleiter Frank 

Kraus, Prag V.. Jäehymov* 8 . 


Kurt Blumenfeld in Prag 

Nach einem längeren Aufenthalt in Palästina 
ist kürzlich Kurt Blumenfeld wieder in 
Europa eingetroffen, um in Deutschland, 
Schweiz, Tschechoslowakei und Polen bet der 
Vorbereitung des Kongresses mitzuwirken. Die 
Prager Zionisten haben die Gelegenheit, den 
hier stets willkommenen Gast am Dienstag, 
den I t. J u n i in einem großen, vom zionisti¬ 
schen Distriktskomitee veranstalteten Mee¬ 
ting zu begrüßen. Kurt Blumenfeld wird in 
Prag zum Thema „Palästina ohne Zio¬ 
nismus 44 sprechen. 


Lang ähriger Zuschneider der Firmen: 

Raim. Konten , Praha JoscJ Hübel, Praha 
Herrn. Horowiiz , „ Wessely dr Rotier,Wien 

Herren-Modeatelier 

A. lUMA-M. |YKVART 

Praha II, Vaelnvek narr». * 
Undt-Palait, l. 8t. • Tel. 251-87 • Lift 


Auch 

Sie 


Die Ortsschekelkommission in Prag macht 
wiederholt d&rnuf aufmerksam, daß der 20. 
•luni der Stichtag zur FoeteetziHig der Delegier- 
U’omandate zum Zionistenkongreß fei mH for¬ 
dert. alle Seilek<‘lblockhthaber auf, «*ioh noch 
voll der Schekel Werbung zu widmen und späte¬ 
stens am 10. .luni vormittags die Sehekalim im 
Sekretariat zioiiwtfechtm Dietriktskomiteee, 
Dk>uhi\ 41. zu verreehuen. Nach der Anzahl der 
Sclmkalim w ird die Stärke deT Organisation be¬ 
messen. 

Kinderoper der Schüler der jüdischen Schule. Da* 

jüdische Publikum und insbesondere «i ic jüdischen 
Eitern pflegen gewöhnlich «©hr nachsichtig im Urteil 
Uber öffentliche Vorführungen der jüdischen Jugemi zu 
-em. Wir &*n«l öfter Zeugen von musikalischen, Rezitn- 
ihmi- und Turn Vorführungen, welche ein recht mangel¬ 
haft©* Ni venu haben, lind dennoch erfolgreich sind. Die 
Kinder gefallen ihren Eltern und da« garantiert den Er- 
f'dg, bereits vor der Vorstellung. Anders war dies Sonn¬ 
te* den 20. Mai, l«i der feierlichen Opernaufführung 
durch die Kinder der Prager jOdiacuenSc hule, 
"eiche mit der Märchenoper ..Der kleine. Held** dem 
Präsident« n der Republik huldigten. Die Vorstellung 
fand unter d« ni Protektorate von Frau Alice Masaryk, 
der Vofftit/f ndeti des tsch*L Roten Kreuze» stall, 120 
Kinder der jüdischen Schule zeigten in Solo- und Chor* 
e« äugen eine erstaunliche musikalische Begabung. Be- 
wiitidomawori war die Disziplin der kleinen Schau- 
'Pieler. Zu erwähnen sind noch die Ta tue.iulagen der 
Balletuchnlo Fr. Prof. St. Polak-KlimeS, welche «ich 
glänzend in den Rahmen der Vorstellung einfiiglen. Herr 
l*hrrr K ra u » bewies mit großem Erfolg seine mu&ika- 
lisch-pädagogischen Talent«, denn er seihst hat die 
ganz.' Vorstellung • instudiert und g.'leitet. Die jüdisch© 
Schule hat mit dieser Aufführung eine große Propa* 
gandnarheit für das Erziehung» werk geleistet. R. 

Im Volk*vereln ..Zion 44 sprach Dir. Viktor Kohn 
über seine PaliMtmareise, in»h©*nndor« Über Kolonisa¬ 
tion»- und Rodenfragen in Palästina, ln der Debatte 
setzten sich Dr. H. Lichtw’itz und Ing. O. Aschermann 
eingehend mit seinen Ausführungen auseinander. 

An die Juden Prags! Es wird gebeten. Wohnungs¬ 
einrichtung f»r ChnluzLm in einer Misrachi-Haehscharah 
abrugeben. Die edlen Spender mögen sich an Olvrr- 
robhinrr Dr. Deutsch (Tel. 3R319| wenden und daselbst 
.»uch Referenzen öinhedon. 


Kongreß der fortschrittlichen Studenten. Zu Pfing¬ 
sten findet m Prag ein gesamtstaatlicher Kongreß der 
Studenten front für Demokratie, gegen Fa* daraus und 
Krieg statt, l**i dem alle fortschrittlichen Studenten 
ohne Unterschied der Parteirichtung vertreten sein wer¬ 
den. Auch die Sozialisti»ch-zioni*tischen Studenten neh¬ 
men tun Kongreß teil und werden in verschiedenen 
Kommissionen, vor allem in der für Minderheitenfragen, 
mit arbeiten. 


Gedenket der Hot 
• den mittellosen HrinhenJ 


Spendet 

Geld. Hleider.Wäsche 

(auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE HRAN HEMFÜRSORGE 


Tel.34865 Postsp.38545 

Kleider und Wäsche werden abgeholt I 


Klub jüdischer Kaufleute in Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Uhr abenda im CM 
Urban. e 

FAMJLtENNACHRICH TEN - 

——WIMM ■ II I H f ■■■■■■■— Ml■—L—' 

Vor m :i b I tt n g. Die Lese- und IW halle 
jüdischer Hoe-hschfiler gratuliert herzliehet 
ihrem ge*di. Senior M U D r. Oskar G i c h - 
ner zu «einer Vermählung mit Fr!. M tl I) r. 
A n p y M ü 11 e r, die Sonntag, den 9. Juni, 
11 Uhr vormittags im Weinberger Tempel &tatt- 
findet. 


«ollen die 
„Sei bst wehr* 4 
abonnieren f In 
jedes jüdische 
Haus gehört die 
„Sclbslwehr 44 ! 


niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirniiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiin 



6 verschiedene färben 



ermöglichen jedermann, seme eigene 
Dose leicht zu erkennen. 

Die neuen Dosen der Gl BBS Zahn- 
Seife bringen eino ganze Farbenskala 
moderner Nuancen. 

Sie sind praktisch, sparsam, unvei* 
wüstlich und verleihen durch ihre Ele¬ 
ganz dem Toilettentisch eine vornehme 
Note. 

Kostet samt der Zahnseife 
nur Kd 7.—« 


BRÜNN 


Ofe ^«{'‘efmenn 

lilll'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!!lll!fllllillllllllllllllillllllH 

PRAHA I. Dlouhä 41 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen. 


Die JüdischeVolksschule mit tsche¬ 
chischer Unterrichtssprache nimmt die Ein¬ 
schreibungen der Schüler in die erste und 
alle höheren Klassen bereits jetzt vor. Diese rin¬ 
den täglich (außer Samstag von 10 bis 12 
Uhr vormittags in der Direktionskanzlei (Prag V. 
Jäcbymova 3) statt, wo auch sämtliche Aus¬ 
künfte über Umschulungen usw. bereitwillig er¬ 
teilt werden. 

+ 

Kommen Sie mit Ihren Freunden am Mittwoch, 
dem 12. Juni, zur K 11 c r n v e r * a m m I u n g, die 
um 20 Uhr im Cafe Aschermann (Prag 1.. Dloufis 41) 
stattfindoU Sie worden alle Aufklärungen erhalten 
und 8iidi gewiß für uns entscheiden. 

SCHNEIDER 

DER ANSPRUCHSVOLLEN HERREN 



Eltern! V*rtrnnrn Bic Kinder während der 

Fcri»*n unserer gut geleiteten Ferialsicdlung an. Dio 
Ferlal.-bsllung drft Jüdischen SchuIvereinee. von l.ehrem 
jüdischer 8r5iulen grleitet. h:»t heuer ihren wüi in 
♦ e r n o v i o bei Tabor. In einem modern eiuge- 
rirhteten Erhöhtngsheinie unlergebracht, werden dio 
Kinder bi< r.win Mter von II %?«hren unter der Auf¬ 
sicht von D tirern und •rfabrenen FerialarbeiLern ihre 
Ferirn virbritigen. Es ist eine einzigartige Gelegcn- 


Elternversammlun^ des Techeleth T.awan — Sommer¬ 
lager. Die gut besuchte Elternversainmlung de? T. L. 
galt diesmal der nunmehr aktuell gewordenen Frage de» 
heurigen Sommerlagers. Der Obmann dn* Elternratef, 
.Siegfr. Lustig, begrüßte die Erschienenen und er^r 
forte kurz den Zweck der Versammlung, worauf Chaw. 
Sir a n s k y ein kurzes, aber eindringliches Referat 
hielt, in welchem fie die Berleutung des Sommerlagers 
für die Jugend in erzieherischer und körperlicher Hin¬ 
sicht darlegte, da« Lagerleben lebendig schilderte und 
schließlich die von Jahr zu Jahr sich steigernde Inan¬ 
spruchnahme des Lagers durch mittellose Jugend her- 
vorhob. Herr Jakob Morgenstern und Herr Hahn 
beschrieben ins eigener Anschauung den ordnungsmä¬ 
ßigen Betrieb im vorjährigen Lager und die sichtlich 
günstige Einwirkung desselben auf die Jugend, und 
impfehlen dasselbe den Eltern auf das wärmste. Zum 
Schluß appellierte Obmann Lustig au die Eltern, an 
der nunmehr beginnenden Sammelaktion sich rege /u 
beteiligen, um einer möglichst großen Zahl mittelloser 
Jugendlicher din Wohltaten des Sommerlagers auch 
heuer zugänglich zu machen. A, St 

Unterstützungsverein Jüdischer Hochschfiler in Brünn 
-- Festveranstaltung. Das am *28. Mai d. J. im Park d.-s 
Schuberthuudes gedacht gewesene Gartenfest mußt© 
wegen Ungunst der Witterung im Saale Matffinden, ge 
Maltet© >ich aber dennoch zu einem gesellschaftlichen 
Abend ©raten Ranges. Hiezu trug in erster Linie das 
nachhaltig© und kunMl©ri*ehe Programm b©i. Eine wirk¬ 
same Einleitung fand dasselbe durch Tänze von Annv 
Stiaßny und Rudi Sfiaßrtv und durch Vorträg© von 
Operetten- und Tonfilmschiagorn durch Olga Dunkcl- 
Ninger. Dann folgten die von Lästigkeit überapruhen- 
d« n und zoitgemäßen Kouplets der Komiker des Deut¬ 
schen Theater* Georg Lorenz und Walter Bach, die 
an Temperament und Originalität nicht zu ührrhi©t©nden 
Duett© und Soli d©r beliebten Mitglieder d©* tschechi¬ 
schen Theater* Mafia Maratovä und Kami KoMna, LU- 
d< rvorträgo dits stimml>egabten Tenors Paul SugAr fBu- 
dapest), virtuose Produktionen auf der Jazz-Harmonika 
tlurch Han* Soffer. Vorführungen verblüffender Gedan¬ 
kenübertragungen durch den Wunderhund Rin-Tin Tin II 
und schließlich von Mitgliedern der Jung-Jüdischen 
1 (Ihne aufgeführte, 5 Blackouts (dramatisierte Witze), dl© 
zündend mnschlttgcn. Alles In allem eine in lustigem 
Wirbel sich bewog,-n l© VortragsfolfTS, für die der einzig¬ 
artige Conferencier Erich H. W o 1 f f durch köMlich'-n 
Humor und geistreich© Satire di© richtig© Stimmung 
schuf und für die di© Kapellmeister Khrnbcrgrr und 
KopHva sowie Fred! Kipper Heider fehlten dleamal sein© 
Freddo-Bo>-*) bewährt© Geleit-smänner am Flügel w*rf*n. 
Der su BeifalDralven reich© Abund fand mit einem *l>nz 
im Saale und in der Exklu-ivbar im Parke sowie einem 
effektvollen Feuerwerk sein Ende. Der Besuch war er- 
fieulicb er weise »in sehr guter. *o daß der vom Unter- 
stützungsverein angestrebte Fürsorgezweck dieaxn&i voll 
erreicht werden wird. A. St. 

JudcnMaatspartei. Vortrag Ing. Robert Stricker. Ab 
Einleitung zu einer Konferenz der Fartel am 80. Mai l..!. 
hielt Ing. T»ol>ert Stricker am Vorahend im Schn- 
Iwrthundr-aale vor einem zahlreichen Publikum einen 
Vortrag Uber da* Th»-ma; .Vor dem XIX. Ziontatenkon 
greß“ (der Juden*taat). Zunftchst schickt© ©r die Red¬ 
ner F»itz Richter und Theodor G r n h n e r au* Wien 
ms Treffen, di© über din jüdinche Jugend und di© Ja- 


denMaatsparlci. bzw. über die Kag© di»w«er Partei spra¬ 
chen. Ing. Stricker entwickelte *odann seine eigenen 
Anschauungen und Urteile, die ja in Ihrer Schärfe zum 
großen Teil bekannt sind. Ueber den allgemeinen Zio¬ 
nismus setzt© er *i©h Überhaupt hinweg, die Revisio¬ 
nisten tadelte er in*be*onders wegen ihre* Austritt© ans 
der Z.-O., der Poale Zion warf er vor, daß sie durch 
ihr soziales Programm und den Klassenkampf die 
jüdische Jugend vergilt© und die Landflucht in Palä¬ 
stina iiiitverscbidde. und der auf Brisen befindlichen 
Exekutiv© der Z.-O. wußte er schließlich auch nicht vH 
Gutes naohzusaget». Auf las Programm der eigenen 
Partei übergehend, stellte er di© Jugenderziehung mit 
einem zionistischen Gedanken ohn© Klassenunterschied 
und di© sozialen Richtlinien von Popper—Lyuken* als 
vorbildlich hin und sprach sich optimistisch über di© 
Wirkung de* nächsten Zionistenkongre«*s©s auf sein© 
Partei aus. Die Rede Strickers war von zahlreichen 
Zwischenrufen einer gegnerischen Jugend b©gleit©t. 
Wenn auch nicht zu leugnen ist, daß s©ln© vitale Per¬ 
sönlichkeit di© Zuhörer im P.anne hielt, so muß doch 
bodau *rt worden, daß in einer öffentlichen Versamm¬ 
lung so hemmungslos© Urteil© speziell Uber di© Z.-O. 
gefällt wurden. A. St. 

Jüdische Wähler, es r geht um Euer Wahlrecht Tn 

d©r Zeit vom 15. bis zum 22. Juni werden die Stän¬ 
digen Wählerverzeichnisse aufgelegt. Bloß in dieser 
Zeit sind Eintragungen i» di© Liste möglich. Jeder 21- 
jährige. der durch drei Monate ununterbrochen in 
Brünn wohnt nnd tschechoslowakischer Staatsbürger 
ist, hat Anspruch auf dio Eintragung in da* Wähler¬ 
verzeichnis. Die National-Jüdische Vereinigung (Re- 
klamstion*abteilung| Kolistc 57. Telephon 16.865, führt 
all© Reklamationen bereitwilligst durch. 

1000 Schekalim in Brünn. Die Ortssehckelkommission 
teilt mit. daß in Brünn bis nun 1000 Schekalim abge¬ 
setzt wurden. Dio am Mittwoch, den 5. ds. Matteefun- 
dene Sitzung hat weitere Beschlüsse gefaßt, um cito 
letzten drei Wochen zur intensivsten Schekeiarbcit aus- 
zun Utzon. 

Zionistische Kreisleitung in Brünn. Wir richten an 
alle Ortsgruppen unseres Kreises die Aufforderung, die 
nächste Zeit für eine durchgreifende Sehekelkampagne 
zu verwenden und im Sinne der Instruktionen des 
Landesachekelverbandea vorzugehen. 

Dr. Joachim Prinz in Brünn. Ab Gast d*r J. a. 
Lea© und Redehalle in Brünn spricht am Mittwoch, 
den 10. da. Dr. Joachim Prinz (Berlin) über ..Jüdische 
Existenz — heute 14 . Dem Vortrag© dieses ausgezeioh- 
n»teti Rednor* wird mit großem Interesse entgegenge- 
sthen. 

Sommer, und Sportfest. Der Makabf. Verein für 
Tunten und Sport, veranstaltet gemeinsam mit dem 
Verein Jüdisches Heim am Sonntag, den 23. ds. am 
Makabisporiplaiz ©in großes Sommer- und Sportfest 
unter der Devise ..Ein Tag in Kfar nainakahi* 4 . 

Jüdische Volksschule. Dio Ein*ehr©ibungen an 
der Jüdischen V<dkssobul© finden in der Direktion»- 
kanzlei. II mCM^k^hi» domu 2. am 2S. und 29. Juni 
I. J. voran., satt. Auskünfte werden bereits jetzt er¬ 
teilt. 

GEMEINDEN 


Aussig. Dm am 27. Mai 193T* vom Tempelchorverein 
unter d#*m Protektorate der hiesigen Kultusgitfueind© 
veranstaltet© Tetnpolkonzert war ein große> künsiie- 
rbchett Ereignis. Unter den Mitwirkenden ragten beson- 
krsfl ihrer vollendeten Leistungen, folgendo 
Künptler h©nor: D©r Ba»si*t des Nürodni dtvadlo, 
Moravf-ka Ostrava, Hermann Horner, dessen mächtiges 
0rg3n durch sein Adono Adonenu (Sulzcri und Ka/1 
discb |Eng©l| das Publikum entzückte. Ungeteilten Bei¬ 
fall und allgvimune Bewunderung wurde dem jungen 
lyrischen Tenor de* Auseiger Stadttheaters Ludwig 
Beremlt zuteil. Er besitzt schon jetzt, kaum 23 Jahre 
Alt. einen in allen Lagen prachtvoll klingenden Tenor, 
den ©r meisterhaft beherrscht, so daß di© höchsten Er¬ 
wartungen an ihn geknüpft werden dürfen. Ol*©rkantor 
Rosenbrrg sang mit schöner Stimme und wunderbarom 
Vortrag die Solis in den prachtvollen Quartetten von 
Aknann (London!: Scfiras Hoom©r. Henorzuheben soi 
noch da* Hallebijah von Mozart, gesungen von Frau 
Lieal Pirk. FrL Eckstein, Frl. Kohn sowie FW. Tan**tk 
(Orgclj fügten eich gut nin. Daa Kol-Xidr© von Bruch 
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spielt© mit großer Virtuosität d©r Gelltet des Stadt- 
themera Kopperger. Auch das Violinsolo des H**rni 
Walter Lienert umrahmt© da» schölte Programm. Das 
zahlreich ewchieMB» Publikum nahm di© Darbietun¬ 
gen mit Begeiferung # und sprach den Wun^h aus, 
in unserer Syuagoge öfters solche Konzerte zu hören. 

Se—ew. 

Bzenec: t T n»er ObmannMellVertreter Herr Filipp Munk 
ist von seiner Palästinareise xurürkgekchrt und hat in 
beredten und eind ruck «vollen Wörben sein© Eindrücke 
au» Paliätlna den zahlreich eraoiiicnenen Mitgliedern und 
Gästen zu Gehör gebracht, wofür Herrn Mnnk sn Eod© 
seines drei Abend© währenden Vortragscyklus durch 
den Obmann der Dank d»«r Zuhörer vertiolmeteeht wnirte. 
und sei deraelb© auf diesem Weg© für »©in© dem zioni¬ 
stischen Gedanken gewidmete aufopferungsvoll© Tätig¬ 
keit nochmals bedankt. H. B. 

Jägerndorf. Vortrag Dr. Tanbcr. In einer gut besuch¬ 
ten. von Dr. Eisler gejeiteton Versammlung sprach 
Dr. Fntr Tauber (Olmützl über die Situation vor dem 
Kongreß. Er beleuchtete die im Gang der Jahrhundert© 
nie unterbrochene Verbundenheit d©» jüdischen Volk©« 
mit Erez Israel und kam im Zusammenhang mit den 
jüngsten Ereignissen auf zioni Ä tisch© Grundfragen 7*1 
»prechen, die auch den Kongreß beschäftigen dürften. 
Ehrlicher Beifall dankte dem beliebten Redner. 

Bad Königswart. Ara I. Srh'-wuoTh Tag feiert <n 
bester geistiger and körperlicher Fritehe Herr Wilhelm 
t.öwv, Kultus- und Temp»dvor*t©h© r unserer altehrwür¬ 
digen Gemeind©, seinen 80. Geburtstag. Fast 50 Jahre Pi 
er als Vorsteher rastlos und selbstlos auf das Wohl der 
kleinen Kultusgememde bedacht gewesen, wofür ihm 
gebührende Anerkennung und Dankbarkeit auch seitens 
d» r nichtjüdlschen Bevölkerung gezollt wird. Mit allen 
Kasern seiner Seele ist er tatkräftig stet* bemüht gewe¬ 
sen, die Gemeinde zu erhalten und möchte deren Be¬ 
stand auch nach seinem Ableben gesichert haben. Aus 
< ; i©*cm Grund© stiftete Herr W. Lbwv lOO.oon K£ zur 
Grundfttcinbvgung eine» Altersheimes (Masaryk-Stlftung 
genannt), in welchem 8 Personen Aufnahme finden »ol¬ 
len, damit da© ztim Gottesdienxt erforderlich© Minjan 
»tit* zur Verfügung stehe. Den restlich nötigen Betrag 
beabsichtigte er noch vor einigen Jahren durch ©in© 
persönliche Sammlung in Amerika »ufzutr^iben. waa 
ihm aber leider kaum gelingen dürfte. Doch ist er au» 
allen Kräften bestrebt, im Lande »clbM die fehlenden 
Mittel herbeizuschaffen. Die Renovierung der Synagoge 
wie die mustergültig© Instandsetzung der drei znr Ge¬ 
meinde gehörenden Friedhöfe i*| seiner filrsorgenden 
Tätigkeit allein tu verdanken Während und nach dun 
Kriege betätigte er sich »U Stadtrat d©r hiesigen Ge¬ 
meind© unermüdlich für di© KrlegsflüchtJinge. Seine 
nachahmenswert© Frömmigkeit, wie «© hierzulande im¬ 
mer seltener anzutreffen ist i«t weit und breit bekannt. 
Er möchte es noch erleben, das gelobt© Land unserer 
Väter zu schauen. E<i möge dem Jubilar beschielen «ein, 
noch viele »Jahr© in derselben geiMlgen und körper« 
liehen Verfassung al» Vorsteher der Kullusgemeindo 
voraostehfin. 

Komot.ni: Di© letzt© Nummer d©r ..Gesprcnihenon 
Zeitung* 4 , die eine Rekordzahl an H^r.-rn aufzuwe.isen 
batte, wurde mit einem aktuellen Leitartikel Doktor 
8 ©ligtnann» eröffnet, der insbesondere di© Bedeu¬ 
tung »ier Waiden für die Juden eingehend behandelt©, 
Prof. Dr. Emil Krakauer gedacht© im Fouilteton 
des großen jüdischen Philatitropen Mn*©* Monteftom, 
d-' , '-«en Loben und Wirken er in eindrucksvoller Weis© 
schilderte. Frau EIU K n n i rs c h vermittelt© dem 
danklaren Publikum in instruktiver und telswoise sehr 
witziger Form Eindrücke von ihrer letzten PalSÄthui- 
re/f.e. Karl Hann» L lüge zog geistreiche ParalMen 
zwischen der Assimilation 1835 und 1985 und oharalct©» 
risiert© besonders scharf die Persönlichkeit Ludwig 
Börnes. Robert Hel 1er beneblet© über dio Makabiah 
und hob di© Wichtigkeit der planmäßigen Leibesübun« 
gen für di** jüdische Jugend hervor, deren Nutzen im¬ 
mer noch viel zu wenig gewürdigt, wird. Hans Feiel 
erwies »ich al* H**gn>u.^r Wrwalter d*»r Rubrik .-Au» 
>tadt un<l Land**, zu der Paul und Robert Kon irscb 
einige sehr witzig© Glossen beige*t©uert hatten. 

Marienbad. WIZO-Freundinnen treffen sich 
jeden ponnereta^r, nachmittags halb 4 Uhr, irrt 
Cafe „Schloß Mir&monti“. o 

MShr.-Dstran. Die Mähr. Ostrauer zioni«tj»ehe Orts¬ 
gruppe veranstaltet© am Donnerstag, dem 30. Mai ein© 
Theodor Hwzl-Fw. Vor ©inem außerordentlich großen 
Auditorium nahm die ausdrucksvolle Feier einen wür¬ 
digen Verlauf Eingeleitet durch einen Sprechchor, der 
aus Herzl* zionistischen Schriften von Dr. Siegfried 
Schmitz zusammengestellt und von einer Gruppe von 
jung-n Mädchen und Jungen doe Techeleth-Lawan vo> 
getragen war, wurde der Abend durch kurz©, bebrätech© 
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B*jrHttt*ne*wör*'' Br, Ff*** Kthfw fortreMii**.. D*nn 
koy ifM Herr Pr- Siegflhri 8*hmit* VorSr** 

jn^c4f>r IDrtF. Kr *ich, de* 7 r t4b6frrti 41* 

FmflfiBcbkr'pt Herti« nif tn'l’Ti' Art nlherzybnnc^o. 
aU fr ton** m pr rbrhrr. Hitrxi iö jjbö p*' 

riB-l <l<«ch .rinr» 7.'>> ***ii fÄfin-s llmt 4rr Tedmk^r 
ScIiHThdTW Politiker. Pr*!>'<■■' tiivl rdbr. ' 

»Mim* VwIkM. »irr Mmrni mir rtrtn egalen Blirk in 
£ttktir»ft Mfh tb iTL-iln»** Arbfh für »efal ^ dl* *®* 
S;tm^ rD* Wort** nuf opfert*- Dm- 
phtftLa* ifvelD «od drrfti pan* bi 4rrr wmtürfllw 

»trhrrb and in Jnl*m -SaD uttlh-wCahnli«*Ji # 

VortYap Pr. Bckmiu' Und ücn iinpr Eilten BaiUII der 
'/«tH'-r« rn. np«. , die ihrer ZufriinUttheit <unl ZtMtjmmunp, 
irtrb+~ 4t» 4 M»hsfJr« AusJf«k rertteb. Es ™ T 
fAlprtflm Rr-dnrr, wir cttetr nrlbH finptiyr* bwnwrW«, 
*kht lefcht, dir Ztjb&rrr nunwhr Hoc Zm »np mil 
tirtrm Ifork'Jirn, wiiilildw) Tb^ma w W*f»w. “*I r 
fi r . ftufn^pe WrUHnrlr u^r Av lotste Mtem A -* ■ 
i , h ,}, hirUri faO**<inderf dir hnin^n ErRtn- 

f.i*«* Pr Arbeit der 4*Tt*itix*n Exekutiv« hervor und 
»p- UlirffMipeivJ auf die mjetiOrt-hrlirbr Ä r f*T 
|irpr> \rltrU Prnf. Wri/manni hin. dm rr mit R?rht «** 
drn rin.i^n brrriebnes«. Att brüte eine FflhrrrporiW* 1 
fr< 1fr «ioni»1 Dehrn OtP"'«**«" itWMhnifn fibip *«*- 
fi<: Wun.di. Prof. WdfBtsaft k^Ur f ul Jj™ ^ ft 
Hibrrn-Ifn F^len tu ^hrn. -rfdTIt'’ 4tr AwfUhnnM 
,ir, P die 4rh im ttbrlpen aueh «toRenrad mit 

d*n Aufc»b#n der kommen .len Ron#™*** befamen ünd 
ub mi ali nnru tu «pnrsrieml**« wirklichen AJWtwum- 
n/e WMtdMMW. V.l"- ^hl«0 v,r.ir, Hw Df. Ruf- 
flnm »ttf dir Mflplirhkril H« «fotHiwn, «eh in der 
Arbmi Jti beiriiipen. und durch -^kunp drf ör«v 
n-utj Mi , lureh Werbung nrurr Mnpürder. neuer 
Sr**.-l«Wrr. .«» khne .U« Hi-rjl Fri« 

Ctf ;.*. Tb^winr HrrtL* in. und »rnn w trknnp 

«uf AW Zuhötrr prHibi h«U m> wifd »ieb dirtn in den 
UfFi;ru Pulen W neben der dPtilhnpen Schrkrl- 

k*mi»4pnr tt ipm, 

Ttp11 11 *Scbontn: Uff* (ur d.i- iybeitende EreA^rari 
In* Bihmott *W PiPt und d-*r K . _<«. *. \ 
jv-bt>n«u »piarh am l)ien-i»r. du» •»- v. M.* Jf. .il» . 
Uojmf Sfiif»«’! abrr rdidliUtiP. Vn; iiblreknem 

P M;V:lti. du- ►rinrii AutMlhninPcn fttteruriert Mpte. 

m jni.a.'li>t den B«priÜ der \t\» .ierdiebtunp. 
ifprich dann ub«r ihr* &tnwtefcf»inz. jjibowndw« un 
vur und niidirrvcilutionin n UuOland. Namen!3 hm wor 
den Znla und dir njiuirah i;» Htm Pifhter arvi am* 
senden XIX -lahrbumirri# in un»rrrr Zeit ir»wn. 
Undnti. lollur und dir \erueinr der IW^Uub lute- 
r*Mr »np. fuhrt, Pin AutfUhnmprn d^ - Befercnren war ‘ 
du durch PrntKD. dir er an« den IWrke«* d*r ^ 
jtBimfew rnehh f %f>rli»r. wlrkriiu aujorjlbut. Vm 
t»frn« 4 T d-n >. v. M. rurach Ur, Paul l mebor ü^t 
die .f,.!,, ui der ueboehotl. OfeMi/RebiWfl. !■» lUbm. u 
d,M. > IhrniBf. bot er dm Zuhörern eine mHm ¥eber- 
•iMit »de die t-cbrvlinjdiiwakirohOü Ocirtw* Vetnranim. 
cm und \ nr^-dirdtrn. lobointtm die von ü«ttor reich 
remitierten versuche der reüptt'fttn um ii,,t ’ h 

rv n^lru enndi r^rfllun;: dr: jüdischen VHk«t gerecht 
- y i*i rd« n. Do Formen aller VerwalfuoEi>reatorifr *ttT« 


H. n raf MilM^Wie li«f>n?n'C™. <i*r 

wslf>ch 0 -ü. f-aWIku«. 

»p«tieÜto «Ji*r>ki«r -*« Oi«m» 4*» tinJru. v. m« 

*VldK*r GrtoiUtlkdi <!'• '• «rwilianE “ n<1 „ G ^ " SI 2* 
h-.ri . .,r.‘ iwi« 4fb«Kon ®uB. * n V 
vAlkrnuicrPrurfeh ff«rrr.ht * *rd<»n w könne. 
rur\ ^tfit * uV auch der Sl-nderhri:- 
vuh Goronin und reine ^ trirbüttusc ttj < f r 

l-X to SSi lo*i* dV jun^t «IMU»»« R” - 

*,-h. ;.tnn.9 Ok- T d.v Srr*fVnrrclit dffver 
dprh'it. »M r«bMsum dinkw 4-™ BKfi-t«n'»n "»’* vor 

dirnti^m BetfpH. 
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Bddpnbacbt J. SirlmKsr. M. Fnehs. Pr ft. Fm per. 
A. K. UrnVwrff. O. Duseluk. A. Svhe.«.r. 0. 

1« 10, t»:. S. Kt- in, 11. u. 51. Hotter je JO. t- t"«' -°- 
M Pollntichck 13. t'. Prioferr li.io. Rabb. Pr. P. F»r- 
ka, 11.50 Pr. tt. Oniiejiti.-in IS-.'iO- Pr. fr»"' t-t c ie«i> 
87. Olt.r Kt-tler 118. .1. Heilwiinn 11.10. Pr. Ftll = 

.rein as, Prof. Pr. R Crawl«.* * J5. Su. W: rue.; 1*<1.J0. 
WtMenacfcwtH: Irma Wriner S2 Kl*r* »««** f'- «• 
nerfW^e Kran Kr»... i- IB.JI “v. 10 5J2. S ' ! » t *f fl F 
Prag- .1. f„ {Oll. etla UM «. R"" V. J. 

Wleeoer >>". ln?. Uno. B |jß 13. R. LilreurK' "0. . • 
Schleim 88 K. Rrhahlio 81. .1. Optaik». O. Cniwinw»^ 
L<« O. Reu'lcr 15. O. B- Mer. II. Wtnlrr. Klllkli. TVci.-l 

Hj it u 10 Ut.^ö: nii* Glö.-d. Mabr. Ostrau: K. 
Fyi«din»mt 5». B. K.-M ll.e*. Aatmann lO. 1 u. I»; 
tuar J MüssHtz; Brüder Grviur-r Uu, Maudi l 
T>r. Kohn MI. E* Gnldünrcr, B. h- 10 n u» 

10: cq»,: Xrt.W. |nscc**mt 1«1 JA, 

Slowakei: 

Kcjmarok: M >m^r 10.10, Frunx rterr, WUO. Pr 
fh Kfirnlmijeer 15*&Ö, Udud MuMchi JO.ffO. B. £in>kr 
y.L m. GoloktiT 41 A. Perlrnib Ü5. Hw ul Anw 
.! Wiueirr 1(1. A. W'eichhf'rr H>il M. Ft« 1 l! 
Ma* JOÄ (0 u* 10: !■* ■ • dTd.Ti, Pic^tany: Snr/. 
kdc lS!Mr>« Roinava: fnkt Sib.i * Sustim M. 

Prill I»r. Fiddlwucr. *A dffln^öld. M. L‘d>1, o. 
mi b-r. P. Rof< nhamn. G- HAhmnm. B. Fp.uer 10» 
M Dimath 12. 1% Ehrairrfch IFOO. J, FleiBir 17, -T* 
PiKhw lU.rA J. PitichiT 12, Dr, L. Fisher lf». H. Kolm 
r-3'41, Heb Rf'bn 20, ,f. N>ü^r 12.30. M. SannimMd 1-h 
JCK 30. > 11» 1“: rut..: 279.70. Sabtnov: Z, 3».l 3M0. 
Dr. P--rtf-b iM.BiX Heb, ijr-^iuiMin FL.'iO. Dt. >. tr>rfMW 
M- Hart man n 30. -K KJem 19, Mr. Ptt. Fodor 
.1 fScbnltrer 21A0. Hiemer tt. Sonnrnfeld A. 

IV marir, W, G. 5te-hr IS, Dr, Borkenfeld 11.40. Dr. 

«nrrlinrr 12.00. E. Frirdm^co, Rn^nbcnt 10.50, unter 
10 - tu-.'. 435*—. Sercdt 115-—. Siara Dalar 

A Halmoa 11 Df- T. Flaiuvos 34. F. ^umflnn 10, 1. 

Vbwaritx 34, A. Wnttoer 10- Fmii Dr. Trcbv^rh iS L, 
WcÜtf JA, \. YVoilner 11. Zülccze: Sandor 45. Zairexer 
& Hnm 30. V Elimimch J. W-Uocr 15. Pr. Jip 
Funder 10. Qulnnrr 15, 1. Fi-rher 10. I. Friftd 10, k. 
CfMiter H> **. <ilit*x IR L. Schwarz |0, A, Hitlmo* 10 
fv r . li. lUjdn Jft, 10 u 10: IFlTtO. Teknvsk^ 

Sarluky: W,90. üalatita: Focr, tofiri 151.30. 

InsEesatttl 33iMl 


ward au* Wien eines tfesiige" 
gens ar^o DemW ^26 der 
keiaerl.ch» Kurie, entfendei Am 
de* näthtien Tages »nw« e !; 
schöpft sewt Ziel, iwei Pferde hatte e- 
a:y Schanden geritten.*. + . t 

Was früher eine weite Resse 1S 

heute hjr den Automobilitsen ein ange¬ 
nehmer, kleiner Ausflug, Wollen 5.e * m * tn rier richifOe Wagen für 

ÄHHaSÄfer 

den schönen und schnel¬ 
len Wagen Aero Sö, mtl 
dem Sie leicht u sicher 
100 km in der Stunde 
fahren und einen Re<se- 
durchsehnitt von 70 km 
erreichen werden, ver¬ 
führen. 



Qmd 


Flugzeugfabrik, Prag-Vvsocany- 

Verkaufsstelle Prag 11., Na Poftöi T*F 275 ■-■ U 





Bübm. Uipa: YVixo 17.-- Prac: Gx\: Ein. Iteltowr« 
n. |>. -r. Trudi- K^icblftr 10. Hn J* Krau» *ni ; ^ 

Dr. K. Bi tun 10. Aalen GUscr irr. ' ■ 70. 'DhitrtH.tr: 
Inc, G^Mmr A^hcmnnTh P. u< H wedifka* Dr. M. 
Sinm r Habb. Dr. ?. Arjr a. Fntfi F 30. aii^ tri. ArttaJä 
\, litrrinz iU Fr. tR V. u. ft, Wo4i^ Cr. Abe» l»r. 
A- fioldslHn «. Dr. K^jr'1 «I. EUa iupke kond* Ylk^r 
Kmnrnnn tO. Är , - MO. GfUnrt: Barm. I. Eairr 100. 
H- E. Tandler -50; *us.: KW*- Mruscbett: 

Mithr.-Oeirau 40.—. Iladonäit: Dr A. Bcsntifnlfl .MB* 
Tr.niuojr Pr- K : 4tth Uh, Hradiit. W.-. HjJlesehao; 
\n1. Veriri|t Frau Redlich il1*cr Püb-Dna 4R4R Ja 
eernriOTt: Anl. liochj. Tn*ütcr—DröWifb irraa.- lam. 
Krtbn. Pchvcarz, $z&p. Frind m.--. MShr.-OSlrw: Di, P 
Müller anl. Gfb. f* ^ohTs**? 40» H. Adler uL Oeb. a. 
T^hfor Evi 25. L. Goldbm^r :»nl. «<*b. s>. lecher Mi- 
riflnne 30, H. n. E. Fritchfr KrinnH. f. S* Fj-r^r p. 
in^:. Zwpiirenthal Eronrab!. f* Dr, Si^himm'frl ‘30. HncnT> 
Miiiior -RninftT 30, anl t, GfihünrUicr* : -T. ErW ln. 
R. Br^r, H. rh. R. E:* benhaum. F- Joflsvann. inc. 
Adl^r ic 10* 2 a 5: mif,: 230.—, 

In.sc^^amt §35.40» 

Slowakei: 

L. Sv, MikulBf«: TcJfSrrjuiiirtfsM. Hochs, V* GoHlror- 
« r l., »Uiitteffin 110. DrochrOr T. Dcöiad» fM. 1 
Kux- 1 ». Ht’.'miu SW*: tu IVI- S^stin: R— Sahy: 
Pr. L. 10 Dr» Brla Uamog« ttua.: 100. -. Treu 


12 


’+AZsi 



Borlcnbnch: th B K«>rir«* *'■ M. Pallau* v -•»: 
tu*.: Mi.-. Pr«e: Kurt. W.wlick* Btunnt b. l-i * i 
iix—, HruMhau: i. B»spl*t<:Ui l<l. :1 "■ }* ,; £ '*'- 

J5. Scballrt: Eil|H*irc!ti^indt IOJ0. Mobclnke: Dr 
Krim lu. J ä 5: xitKt 25*— 

inseesamf JJO.P0* 

Slowakei: 

Äahv: Pr- Kobn. Pr <1. Hillit P^ 1 Knhu j 50. 
Dr KH' 00. £■ Klein 10. Dr. J. Hi3h j n - Dr* 

B. Vjok 10, Dr. J, Halle 10. 0 u 10; xw#*: ~iLT' 

Ins^eearot 227.— , 

UHU 

Au^^it;; >f. Pi^k 20. L. Schiff 14,10. 7. Pick 24, ! tt* 
in- (vh.; BR2Ö* Prajr: M Finch 20, 0- FlewchÄ<ittu IR 
F f rb\ 15* Inc, R* Srltmkla 10* E Ebbl 11-40, locr. 
AiV.mann 10.S&, BarU‘sa; lP»«blwk tt, R* 

Kt n ii L0; xtH.’. 140*0,1 BrDnti: J. 17 . L. a^ igH 

uF.13. N. Ülawr 13.40, A. Z^^uL^ nihal IT. Frn 


Gebctsordnunß 

Schewuoth 


Jcru&aJttostrnipcl. 

VT* Dowarf .thervls 
VI. Frattav lUsnbkacuib 
frttsh 
Drediei 

abcvivD ■ 

VI Ha-*4»kümau 

rrub 
)MUr 
abem4> 


20 Uhr ^0 
7 


iÖHniSm^ BHIO-H-BRIIK 

'VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK \ KLEIN) 

ZkifTRALE IN 0ÜAG 

«f. "S12!r «Ä i«5s«Ä rÄi' u iÄ 

Zucker* Abteilungen: Prag. Bratislava. Olmlitz. Troppau. 



KIXDcRHEiri 

HRANiCh PrieMie r I-iä^. 

K^ruaung durch I tiitthÄdcr und 
Attafltlflrr, (\rif» M^r^nbcttHtj. 
— XrttYMtc f rltctln Dr. Pottlicb. ÜT» 


Tempel Smichov, 

iirn H* .futii: abntd RI5 

FreiU^, den 7. Juni; früh 8210 

r ¥ ' Umlieft 02b» 

abend B-tn 

SatUAtAgu den 8. Jtiiiu Jr» 1 ' 5.^0 

l> ttjrtHiÄehtniefeii'r *1210 


Uhr 


Tempel Vinobratly. 

6, VT, rOofinOVBfnC »bemb 20 Uhr 45 

7, VI, Imta:* HJiwnhkaliMt b 91 *M 

früh 8 „ ÄÖ 

Prodar 10 r 

ttbemt 50 w 

b VL Hjiv'i hk^Jtuih H * E r> 

früh i f» « 30 

10 ^ 

Mififbiih 3 « 

>chlub Inr Fi-iortaid^ 

jibfmle 0 ,» 05 


«titrr 


l.cli rnrin der Tntnrr^Kiiipn. rn^ll^ehfti uth’ 
ileöl^ehcji hprai hr, mH TirlicciiFsrbk'omt- *, 
Iiliwen, sucht fut* Jttti- August in rinet» } 
iudfbcdipn UrniM SrallQ XU srOftcrah , 
Kindern. Ziixdirilten unl^r riulCrc:|! 
.♦Frrwilinlrtmtc*' un die Vcrw- die^s 


SüiülT. ^prüfte 

Kindergärtnerin 

und ÜHrtnerin (fleutarh) 

sucht BeschäTilguf?!?. 

ZijMdirOtm unirr * Itiffft; »,Nftfltf*s<iri** 
un dir Vcrwallufi^ dirsrs Blkttes. mh^ 


»1 


oilt Watt* und Wollfüllung, Daunen¬ 
decken in solider Ausführung 
ftascheate UmarboHung von Decken. 
Montagen von Dekoration^pDlstem 

Einzige GackeniabOk m frag i, ^21;’ 


aeleuchtunsstcWrper, 

Glühbirnen. | 

Installaiicnsarbctter 

übernimmt r * 1+ j 

Ins» Fr- Ruiicka l 

Praita li, Mj*liko,» 2V. Tel. I Ü-»«. I 


Strkk- und Wirkwaren 

iZT - - ■ ku 2LZ^ .“VN*. < V^ ; d'Bu 1 ^. 

BcMe Qiiülilitten, grollte Aussvalil, 
bHIigüte Preise, ntferiert Firma 

A. KRAUS a spo!., PRAHA II., 

JfndfHskn 12 neben dri Ilauptpost 

T rirp Iiou 35^-ÜU. 79t 5 

INTIMES CAFf 

PERL A“ 

Tel 549-91 

PRAHA I, Periova 7/1. St 


nMistoiiii 



für Lebensmltiei 

Lst unter Führung eines italienischen 
GroÖindUüirieilen und eines bekannlrn 
SpCiialist^ui in Bildung begtiFfeti. ln- 
itnüi^nUti vvolb-n sieh wenden pn den 
Sekretiir de- Konzerns- 
ins* Julius Griinberger, Brahslava, 
Tülhldt (t 11, {!■ S» li* birei 


WIRTSCHAFTSDiENST DES 

? <iHEsnsciai zehtbmvs i 




natürlich nur 


Schreib- und Rechenmaschinen 

nou und nebrcuicht. bllUqsl bei 

STEINER BROS, PRAG II, 

jiadM&akA 4. /aip* Telephon 2Jü-,HD 



Volks-Vorschusskassa In Prag l ., 1 


Krälodvoi'Skü U. 
Telejjii«': <*2 :»!(>. 

■l..l-,-J iui |n1H>i' ft~~ '- e '~ KraWla «II« ln Eshompta in Wnfciti uil Fittwe». Ralaagapbcti-Varsicharung. Qeschanssi. d. (il. Klassenioltcrla.] 

BBSORGIKG FKEMIIER VALUTEN UND DEVISEN. ~W2 'H 


filn: TeletrramnuiW anl tjorhz* Br. Für**—K<‘VF m ^ 

KKl- • :.>ü k-i.d A.üi.t «. Warn !,•• I ^ 

zun - m- Minie blovmky: 4, h. DuHmann - 

Innge&amt 67b. 


Kt, 2öL 


SLLITSI VI LilIC 


Seite D. 













































































































































H-rtzka. 47. 51 37. H. Süßkind 14. CO n. 10 — 9 S. 8 S; 
Za*.: 359.90. Hodonin: li. Müller 19.85. B. tii^bensrhelp 
11.50, 18.40. G. Müller 10.65. 6 u. 10 : zu*.: 108.05. Hru- 
«chau: J. Fchönguth 16.40, M. Toppe! 10 . 40 ; z U8 .: 26.80. 
Mahr.-Ostrau: Dr. S. Schmitz 17. Ch. Rufeisen 13.15. 
6 u. 10 : zue«: 57.70. Insgesamt 756.30. 

Slowakei: 

Kezmarok: Misrachi 90.—. SaStin: Iren Drill 10.80. 

Insgesamt 100.80. 



ScS 


Wildenschwert: Familie Weiner 1 B. *. N. Giora 
anl. s. 1 . Geburtstage 50.—. Prag: NN. 7 B. f. Josef 
u. I^opoldine.Spit z-Garten. Alois Fisch 1 er. MLDr. lu¬ 
derer z. Promotion 1 B„ die Landeskommission <W 
KKL. gT. Anton Gla.s**r z. 70. Geburtstag 1 B., der 
JödiMilie Volksverein Zion aus gl Anlaß 4 B. Artur 
Herzog dank! Robert ThiU f. Gefälligkeit 10: zu*.: 
6 jy> Mähr.-Ostrau: M. Silbiger-Gartoti: Dr. Bachraoh. 
pr. Hirsch, Dr. HOuig. Ing. Oesterreieher. Irma Nacher 
I B. jl N. Dr. E. GoMwasser 50.—. 

Insgesamt 710.—. 


Slowakei: 

Kezmarok: Misrachi f. Landau-Wald 30__ 

MAS ARYK- AKTION: 
Schlesien: 

JSgerndorf: Rest 800.—. 

Slowakei: 

Kezmarok: Rest 50.—. Sabinov: M. Klein 10 .—, 

Insgesamt 60-— 

Seit t. Oktober sind eingegangen: 

5604: 

Böhmen: 384.928.72 

Mähren n. Schlesien: 299.580.50 

Slowakei: 2«4.L57.W> 

Karprithonißlaud: 24.896.45 


5695: 

762.434.85 

622.W.80 

502.944.10 

78.454.60 


993.563.52 1,966.642.35 

Im letzten Ausweis ist die Bajimspende auf 52.9 8 0 
Kronen riehtitrzustellen. 


Geidtäitsnachrichten 

Ein neues Teppichgeschäft ist in Nekäzanka 8 
eröffnet worden. Wir empfehlen die Bemächti¬ 
gung dt« Lager*. e 

Villenviertel: Villa „Quiedsana“. komfortables 
Haus, nihil?, am Walde gelogen, Bäder, Garagen, 
mäßige Prei>e. (10 Minuten 7.u den Bädern und 
Brunnen.) Besitzer W. Wilfcrt. Telephon 2417. e 
Sie erhalten Stoinasan-Zahnpasta in Aussig: Parf. 
Hilde Reichmann; BÖhnu-Leipa: Parf. Olga Brod; Brtix: 
Drog. W. Hellrr: ( eske Budöjovico: Drog. R. Horner; 
Eger: Drog. Max Hübsch: Falken au: Drog. Stcininger 
& Co.. Gablonz: Parf. Alfred Mirsch. Apotheke Mr. Ph. 
Dr. Theod. Ullrich; Hasten: Drog. J. Dlistler: Hradec 
Kr.ilov 6 : Drog. Frant. Slozäk: Kaadno: Drog. Emil 
Demi; Karlsbad: Drog. Wilhelm Adler. Parf. G. Breit- 
feld. Drog. Karl Lrtwy. Drog. Ernst Popper. Drog. J. 
Rindlor. Drogerie Zaschke: K runot.au: Drog. J. Kunz: 
Marienbad: Engl. Apotheke C, Brom. Parf. Richard 
Egerer; Mies: Drog. Bernhard Bondy: Pardubice: Drog. 
F. Pazdora: Podersam: Drog. Ed. Halbhuber, Pilsen: 
Drog. H. Hasterlik, Drog. A. Honda: Rcichenborg: 


5Trd. Spezfalhaus Big. BodeV: «Vtaz: ApofJi. ICIter k Ov, 
Teplitz-Schönau: Drog. Robert ßernteteer. nJlfoÜDCu. 
ette * Eduard Prupper; Traut« nau: Drog. Emil Wagner, 
— Nachtrag zu Prag: Drog. Alfred Ehrlich. VTL, 
Velotrini 9, wo nickt erhältlich, direkt ai beziehen 
durch Slromaaan Works. Opava. 

Im Winter sehnt man sich nach dem Sommer, 
im Sommer — schimpft man auf die Hitze! Es ist 
aber wirklich nicht nötig, daß Sie unter der Hitze 
leiden! E6 gibt, doch ein Mittel, da« so angenehm 
erfrischt, so herrlich kühlt, daß Thnen keine Son¬ 
nenglut etwas anhaben kann: den A!pa-Franz- 
branntwein. Sie riechen zur Alpa-Flasche. &e be¬ 
tupfen Stirn und Schläfen mit ein paar Tropfen 
Alpa und wie weggeblasen sind die Folgen der 
Hitze! Damit heu gen <\e auch jeder Mattigkeit, 
jedem lJebeisein vor: Ihr Arzt wird 1 * gern be¬ 
stätigen! e 

Vor Erkältungen schützen Sie sich, wenn Sie 
rechtzeitig Togal-Tabletteu nehmen. Togal ver¬ 
dankt seine Beliebtheit den ausgezeichneten Er¬ 
folgen, die mit diesem Mittel in aller Welt erzielt 
wurden. In allen Apotheken. e 


REISEN UND BÄDER 


i Karlsbad 


«afe '«Stadt park" Restaurant 

Konzerte der Kurkapelle unter Leitung des Generalmusikdirektors Roben Manzer 
Erstklassige Küche — Musterhafte Bedienung — Direktion: Becher & Klupp . 


HOTEL 

RESTAURANT 

CAFE 



Neu renoviert mit sämtlichem modernem Komfort, gegenüber dem Kurhaus und 
der Mühlbrunnkolonnade. — Bestens empfohlen. — Neue Leitung: E . IV oh Ir ab. 


Weltruf genießt das Höhenetablissement 

„Jägerhaus“ 

Hotel - Cafe - Restaurant 

an der Drahtseilbahn gelegen. 

fierrHcbe Fernsicht — Vorzu- »che Verpiiecun - — Liege¬ 
platz — Tätlich Freikonzert — Tennisplatz — Elegant 
eingerichtete Fremdenzimmer 


Höhcncafl Restaurant 

H IRSCHENSPRUNG 

Bequem tv Fui* oder mit der Drahtseilbahn zu errei¬ 
chen. — Te!. 4630. 

Als Frühstücks- und Jausenplatz weltbekannt. 
— Täglich Musik und Tanz. — Liege¬ 
plätze — Vorzügliche Küche. 


Höhencaf6 


„FreundschaftsiioliB” 


Restaurant Endstation der Drahtseilbahn — Beq uem crreich- 
har — Schönstes Höhencafe mit herrlicher Fem- 


sicht — Liegeplatz — Vorzügliche Verpflegung. 

Bes. NelnrUh Q. Pötxl. 


Voller Betrieb Im Zeitgemäße Arrangements 

GRAND-HOTEL BRUDER HANIKA 

Täglich Freikonzerte - Tanz am Abend - Aller Komfort 
Telegramme: Hanikahotel. Telephon: 2899. 


Holet „ Goldener Schild“ 

Telephon 2940 Telephon 2940 

Hau* 1. Ranges mit allem Komfort _ Theaterplatz - Erstklass. Restaurant — Täglich abend* Konzert 
and Tanz — Treffpunkt der besten Gesellschaft. “ * - 


Inserieret in der „Selbstwehr“. 


Zeitgemäße Preise 


Grandhotel Schiitzenhaus 

Da« führende Das vornehme 

Variete ORPHEUM W Kabarett KAKADU 


m I t 


Pa« «eye R | C H MOND PARK-HOIE 1 


1 Marlenbad 

irr h Cb tt ie bl -rr 
W 1 BL* jBES A. HL* HL* A. 

ModernBter Komfort Erstklassige Küche. \ or- und 
Nachsaison. Treffpunkt d€*r Zionisten. 

Be*ltipr C. 1 Oucnthnt. 

Hotel Cafe Restaurant 

ALM und SENNH0F 

Seehöhe 802 m. 

Ständiger Autobusverkehr — Bekannt gute Küche — 
Elegante Fremdenzimmer mit modernstem Komfort — 
Liegeplatz. 

Direkt neben de» Kurpromenade, daher für 
Kur»rebraucb günstigste Lage. — Fel. 2198 

HOTEL LEIPZIG. 

»oder moderne Komiort. BßSitZßr MAX STINGL. 

V. Willerl ,s Sohn 

JOSEF LEBETH 

English tailor 

Herrenschneider 

MARIENBAD 

Hotel Rausch er 

Hauptstraß* — Haus Atl .nut 

Großes Lager orig, englischer Stoffe 


Caf6 und 
Konditorei 


Norbert HABL 

Erstklassige tbplbrbavs. 

Erzeugnisse sämtlicher Bäckereien und Torten. 

Ganzjähriger Oolaten und Brunnenkucnenversand. 


Vornehmes Familienhaus ersten Ranges 
Prächtige Lage an der W a I d q u e 11 e 

Parkhotel WALDMUHLE 

Jeder moderne Komfort — Täglich drei¬ 
mal Freikonzert — Autogarage 


Im schönsten Viertel 
Karlsbads gelegen 

etötfaet 


Hotel MIRAMONTE 

Idyllisch am Walde im ßeilevue-Viertel — 
Zimmer mit und ohne Verpflegung — Pau¬ 
schalkuren — Idealer Frühstücks- und Jausen- 
Platz — Nachmittags-Konzert mit Tanz 
— Cafe — Terrasse — Liege wiese — Ständi- 
ger Bridge-Cercle fnh . M . ,. ewy . 


Kinderheim - Marienbad 

Dr. Gertrud RothgieBer, Tel. 2555 , MorgeozeUe 

Oaußr* und Ferienheim in «ohöngter sonniger Lar* 

(6S0 m ü. M.) Garten, moderner Komfort, liebevoll* 
Behandlung, erstklassige Verpflegung, Fördi mno und 
Nachhilfe. Sport und Gymnastik. 


FRISIER-RÄUME 


__ Damen 
f0p Herren 


EGERER Haus Helvetia 


WEIN- ü DELIKATESSENHANDLUNG 

•IT. C. KURZWEIIi 

RESTAURANT Haus Goldener Adler, Tel. 171. WEINSTUBE 


Besuchet das 
Höhenetablissement 


Hotel 


P 


Cafe 


Restaurant 


N 


Thä 
dansant 



o 


Melster- 

kapelle 


Dol. 

Dauber 


A 


Liegeplatz 


M 


Garage 


Autobus¬ 

verkehr 


e 

o 


Inhaber- 

Ernst Lucha 


Safe und Restaurant BELLEVUE bestens entp?of&!en 


9 


1 Frai 

»cnsbad 

l—l T CT 1 Moderner Hotelbau mit den neuzeitlichsten 

## 1 1 1 1 — *— Inneneinrichtungen 

1/O A 1 1 ^ i^l || 1 1 ■ ln “äch ster Nähe der Quellen und Bäder 

KIS$\3 hXVM § H Groß -^^- 8raeeD - Bose8 ’ k °°- 

L W 'ouy iC W»J fi W ! > fcaLiffl l’cl. 12 und t20 Fel 12 und 120 

Radium-Bad St. Joachims hai. 

| gtadiumbad St. Joachimsthal 
PENSION MIGNON 

H auer ixornion — mit und ohne Verpflegung 

B — zentrale ebene Lasre — billige Preise — 

■ Telefon Nr. 4U. Bes. a. Samuel 

Radiumbad St. Joachimstal 

Kurpension „A*toria 4< 

vis-ö-yit d*;r sUatt Badeanstalt, jeder Komfori 70 Zimmet 
mit fiirßcndrm Warm- und KaltwasMtr, Lift, Zentralheizung. 
Neue ganz besonder« ermäßigte Preise bei er»lkla«Aiger Ver- 
nflegung und jeger eewün«chten Diät. J. Wahl. 6371 


Kur-Pension 99 DRE#I 

Das g a t e vornehme Haas mit allem Komfort 
Gegenüber dem Bade. — Bestens empfohlen. — Zeitgemäße Preise. 


66 


Kurhaus „Westminster“ 


Direkt am Kurpark geiegen mit allem neuzeit¬ 
lichen Komfort Garagen, Chauffeurzimmer. 

Tel. 67 Pension ersten Hanges Tel. 67. 


Olbersdorf. 



# Dr£ilaser ,J 

GKllUt&l- 

SANATORIUM 

OLBEPSDOPF 

8 B JÄG£fNDO(?f£S0 


Bestellen Sie Ihre Sommerwohnungen untei 

Selbstwehr 


Bezug au* die 


Ihrem Familien- 
Freunde und Be- 
sicher durch eine 


Alle Ereignisse Ln 
kreise erfahren Ihre 
kannten schnell und 
Einschaltung in den 

„FAMILIENNACHRICHTEN“ 
der „S e 1 b s t w e b r“. 


Seite 10. 


SELBST WEHR 


V- oo 040 der ZeitungsmArken wurde von der Post and Telegraphendirektion ln Prag anter Nr. 185.080/V 11—1920 bewilligt. - Heraue- 

:NT - ^ geber: Ein Konsorüam. — Verantworüicher Redaktear: MoriU Maodk — Druck von Heinr. Mercj Sohn, Prag. 










































































































